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Zeichnung: Manz

Kriegsschauplatz Südwestpazifik

Seit August 1942 versuchen die amerikanischen
See- und Luftstreitkräfte im Pazifik zur Gegen-
offensive überzugehen, aber es ihnen bisher nicht
gelungen, Gelände von irgendwelcher Bedeutung
zu gewinnen. Wohl aber haben diese Gegen-
aktionen der Amerikaner ungeheure Opfer an
Schiffen, Flugzeugen und Mannschaften, nicht
zuletzt an Flugzeugträgern gekostet. Unsere
Karte zeigt die ſapanische Einflußsphäre mit der
Stoßrichtung nach Südost. Dazu sind die Daten
der Luft- und Seeschlachten im südwestlichen

Teil des Pazifik verzeichnet.

Ritterkreuzträger aus unſerem Gau
dnb. Berlin, 30. April. Der Führer ver

lieh das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes
an Unteroffizier Alfred Löffler, Zugführer
in einem Grenadter- Regiment.

Unteroffizier Löffler hat bei den Abwehr
kämpfen ſüdlich Wjasma die Führung eines
Zuges in einem niederſächſiſchen Grenadier
Regiment übernommen und in zweitägigem
erbittertem Ringen ununterbrochene An
griffe zahlenmäßig weit überlegener und
von Panzern unterſtützter feindlicher Kräſte
abgeſchlagen. Trotz Verwundung blieb er
bei ſeinen Grenadieren,
erfolg geſichert war. Unteroffizier Loeffler,
der inzwiſchen zum Feldwebel befördert
wurde, war nach dem Beſuch der Mittel
ſchule als Kupferſchmied in Weißenfels tätig.
1940 trat er in das Erſatz-Bataillon des Gre
nadiex- Regiments in Bernburg ein.

Botſchafter Dr. Dieckhoff bei Franco
fh. Madrid, 30. April. Am Freitagmittag

überreichte der neue deutſche Botſchafter Dr.
Dieckhoff dem ſpaniſchen Staatschef General
Franco im königlichen Schloß das Beglaubi-
gungsſchreiben der Reichsregierung. Jm An
ſchluß an die Uebergabe fand zwiſchen Gene-
ral Franco und dem deutſchen Botſchafter
eine längere, vom Geiſte der deutſch-ſpaniſchen
Freundſchaft getragene Unterhaltung ſtatt.
Der deutſche Botſchafter wurde von der
marokkaniſchen Reitergarde Francos vom
deutſchen Botſchaftsgebäude abgeholt und zu
rückgeleitet.

Japaniſche Offenſivvorbereitungen

ſ. Tokio, 30. April. Die japaniſchen Streit
kräfte treffen gegenwärtig Vorbereitungen für
Operationen von unerhörtem Ausmaß, ſagte
der Militärpreſſechef des Kaiſerlichen Haupt
quartiers, Generalmafor Nakao Yahagi, am
Freitagabend. Generalmajor Yahagi ſprach
über die gegenwärtige Lage in Oſtaſien und
gab ausführliche Berichte über den Stand der
Dinge auf den Aleuten, in Burma, dem
Südweſtpazifik, China und der mandſchuriſch
ſowjetiſchen Grenze.

Nachſchubſchwierigkeiten der 8. Armee

Dr. v. L. Rom, 30. April. Zur Reiſe Gene
ral Eiſenhowers nach Kairo wird bekannt,
daß der Anlaß zu dieſem Beſuch die Nach
ſchubſchwierigkeiten der engliſchen 8. Armee
waren. Obwohl die Verbindung zwiſchen
dieſer Armee und den in den franzöſiſchen
Kolonien gelandeten amerikaniſchen und eng
liſchen Truppen angeblich ſeit einiger Zeit
hergeſtellt iſt, muß die 8. Armee auf dem
Umwege über den Nahen Oſten verſorgt
werden. Durch die Verlängerung der Nach
ſchubwege dieſer Armee ſeien die Schwierig
keiten verſchärft worden. Zur Zeit ſoll am
Bau der Eiſenbahn von Marſa Matruk ge
arbeitet werden da der Nachſchub mit Laſt
kraftwagen zu viel Verſchleiß an Wagen und
Bereifung fordere, andererſeits aber auch die
Seewege nach Bengaſi und Tripolis durch
Achſenſtreitkräfte zu gefährdet ſeien.

bis der Abwehr

HALIE S SONNABEND, DEN MAl 1943

10 Jahre Keugaufban der deutſchen Arbeit
Feierliche Tagung der Reichsarbeltskammer Ein Bergmann wird P'onier der Arbeit 106 Kriegsmuſterbekriebe ausgezeichnel

RD. Berlin, 30. April. Der Tag des
zehnjährigen Beſtehens der Deutſchen Arbeits
front und mit ihm der Nationale Feiertag
des deutſchen Volkes ſtehen gerade im Zeichen
des totglen Kriegseinſatzes im Brennſpiegel
der Zeit, denn jetzt, wo die geſamte deutſche
Schaffenskraft in einer bisher noch nie da
geweſenen Weiſe mobiliſiert iſt, muß es ſich
erweiſen, ob die große Parole der nationalen
und ſozialen Leiſtungsgemeinſchaft, unter der
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley das große
Werk der Arbeitsfront ſchuf, ihre Bewäh
rungsprobe beſtanden hat. So ſtand die große
Rede, die der Reichsorganiſationsleiter am
Freitag aus dem doppelten Anlaß auf der
feierlichen Tagung der Reichsarbeitskammer
im Moſaikſaal der Reichskanzlei hielt, ganz
im Zeichen der großen revolutionären Jdeen,
die vor zehn Jahren das neue Werk ſchufen,

und ebenſo der Befriedigung, daß dieſes Werk
ſich jetzt in der Zeit ſchwerſter Belaſtungs
probe bewährt.

Dr. Ley ging in ſeinem weitgeſpannten
Rückblick von den Zuſtänden des deutſchen
Arbeitslebens aus, wie ſie ſich mit den
Exponenten der Gewerkſchaften und Arbeit-
geberverbände im liberaliſtiſchen und par
teipolitiſch zerriſſenen alten Reich entwickelt
hatten, und unterſtrich dabei, daß es auch hier
insbeſondere der Jude geweſen iſt, der mit
dem zerſetzenden Gift ſeiner ſtaatsauflöſenden
Jdeen die letzten Grundlagen der deutſchen
Arbeitsordnung ſprengte. So konnte an einen
Neuaufbau aus den Trümmern völkiſcher
Arbeitsethik nur mit einem ungeheuren
Jdealismus herangegangen werden, der ſich
nicht an fachlichen Bedenken rieb, ſondern ge
radeswegs auf das neue große Ziel zumar
ſchierte: auf der Grundlage einer neuen völ
kiſchen Arbeits gemeinſchaft ein ſtarkes und
geſundes deutſches Land zu ſchaffen.

Der Reichsorganiſationsleiter umriß noch
einmal die tragenden Gedanken, die den
Weg der Deutſchen Arbeitséfront zu dieſem
Ziel vom erſten Tage ihres Beſtehens an
beſtimmt haben: die Geſundung des deut
ſchen Menſchen auf der Vorausſetzung einer
ſozial und wirtſchaftlich geſicherten Arbeits
exiſtenz und die Parole der Leiſtungsſteige
rung, in der ſich die zum harmoniſchen Ein
ſatz geſammelte Arbeitsenergie ausdrücken
muß. Denn, ſo ſagte Dr. Ley, die Leiſtung
und die Leiſtungsbereitſchaft der deutſchen

Menſchen iſt der einzigſte Beweis für die
Richtigkeit unſerer ſozialen Jdee.

Von dieſem Blickpunkt aus betrachtet.
konnte der Reichsorgantſationsleiter mit der
größten Befriedigung die
großen Werkes unter Beweis ſtellen. Wäh-
rend im deutſchen Land des Weltkrieges von
1917 und 1918 die deutſchen Arbeiter, von
Juden und Gewerkſchaftsbonzen gepeitſcht

Aufn. Scherl

etehsorenn re Dr. Ley zeichnet
riegsmusterbetriebe aus

und aufgehetzt, ſtreikten und dadurch dem
an der Front ſchwer kämpfenden Soldaten
den für ſein Durchhalten erforderlichen Rück
halt raubten, ſteht heute das geſamte deutſche
Volk im Zeichen einer ſich noch immer weiter
ſteigernden Leiſtungshöhe, die der Front all
das ſichert, was ſie braucht, und das trotz des
Mangels an Facharbeitern, trotzdem die
Mehrzahl der wehrfähigen Männer aus den

(Fortſetzung auf Seite 2)

Der Führer empfing Laval im Hauptquartier
Der Anteil Frankreichs am Kampf gegen die Feinde Europas

dnb. Führerhauptquartier, 30. April. Der
Führer empfing am 29. April in ſeinem
Hauptquartier in Gegenwart des Reichs
miniſters des Auswärtigen von Ribbentrop
und des italteniſchen Staatsſekretärs für
auswärtige Angelegenheiten Baſtianini den
franzöſiſchen Regierungschef Pierre Laval.

Während der Unterredung zeigten die Be
teiligten volles Verſtändnis für die Fragen,
die ſich zwiſchen Deutſchland und Italien

einerſeits und Frankreich andererſeits er
geben. Jn voller Objektivität wurde ge
prüft, welchen Anteil Frankreich an den An
ſtrengungen und den Opfern zu tragen hat,
die die Achſenmächte für den Aufbau des
neuen Europas im Kampfe gegen den Bol-
ſchewismus und gegen die mit dieſem ver
bündeten anglo- amerikaniſchen Plutokratien
auf ſich genommen haben, und welche Vor
teile ſich für Frankreich aus dieſer Beteili-
gung ergeben werden.
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Reichsorganisationsleiter Dr. Ley, Reichswirtschaftsminister Funk, Oberbefehlsleiter Marrenbach
(rechts) und Oberdienstleiter Dr. Hupfauer (links) mit dem als Pionier der Arbeit ausgezeich-

neten Bergmann Konrad Grebe Aufn.: Hoffmann

Bewährung des

Kriegsmai 1943
Aufruf von Pr. Ley zum Nationalen Feiertag

dnb. Berlin, 30 April. Reichsorganisations-
leiter Dr. Ley erläßt zum „Nationalen Feiertag
des deutschen Volkes folgenden Aufruf an alle
Arbeiter und Arbeiterinnen, Betriebsführer und
Gefolgschaftsmitglieder:

„Wir feiern heute den 1. Mai. Der Führer
selbst hat befohlen, daß an diesem Tage in
jedem Jahr die Arbeit ruhen soll Denn wir
Deutschen begehen diesen Tag als „Fest der
Arbeit und bekunden damit, daß das national
sozialistische Deutschland. die Arbeit zur Grund-
lage und die Leiſtung zum Wertmesser der Rang-
ordnung der nationalsozialistischen Gemeinschaft
erhoben hat.

Die Leistung für die Zukunft unseres Volkes
ist unsere Ehre! Das sei die Parole des Kriegs
mai 1943.

Der 1. Mai kündet den Durchbruch des
Frühlings an, und so wie der Sieg des Frühlings
über den Winter alljährlich mit natürlicher Ge-
setzmäßigkeit kommen muß, so glauben wir
Deutschen fanatisch und unerschütterlich auch
an den Sieg der jungen nationalsozialistischen
Revolution über den erstarrten und veralteten
Schematismus des Juden und seine Zwillings-
kinder, den Kapitalismus und Bolschewismus.
Die Jugend siegt immer über das Alter, so wer-
den auch die jungen Völker, Deutschland, Italien
und Japan, über die absterbende Welt des Gol-
des, des Materialismus und der Demokratie
siegen. Das glauben wir Deutschen auch am
vierten Kriegsmai 1943

Und wir haben allen Grund dazu
heute am 1. Mai 1943 nach fast vier Jahren
Krieg an den absoluten und totalen Sieg der
deutschen Waffen zu glauben. Jetzt, nachdem
wir den Ablauf der Ereignisse, die gegenein-
anderstehenden Kräfte und die möglichen Folgen
übersehen und klar abschätzen können, kann uns
nichts mehr überraschen,

1. Unsere Soldaten stehen trotz aller An-
stürme immer noch am Atlantischen Ozean, am
Mittelmeer, am Nordkap auf Kreta, vor Lenin-
grad und am Asowschen Meer, und wir wissen,
daß sie Keine Macht der Erde von dort ver-
treiben wird. Deutschlands Grenzen sind so weit
hinausgeschoben, daß es dadurch Menschen und
Rohstoffe. Waffen und Munition in genügendem
Maße besitzt, um allen Anstürmen von Ost und
West zu trotzen. Wenn der unvorstellbare harte
Winter 1941/42 und die sich bis zur Katastrophe
steigernden Schicksalsschläge von 1942/43 den
Mut, den Angriffsgeist und die Ausdauer der
heldenhaften deutschen Soldaten nicht brechen
konnten, was sollte diese Tapferen nun noch
überraschen

2 Es zeigt sich immer mehr, daß vor allem
das D-Boot neben Flugzeugen Panzern. Tanks
und modernsten Waffen aller Art die rödlichste
Waffe dieses zweiten Weltkrieges ist. England
kann seinem Schicksal nicht entrinnen, und
Nordamerika wird durch die Rudel der grauen
Wölfe zur See völlig gelähmt England wird
eines Tages vor der Frage stehen: Entweder zu
kapitulieren oder zu verhungern und die USA
werden ihm nicht helfen können und untätig
zusehen müssen. Die Schlacht auf den Ozeanen
wird gewonnen werden. wir haben alle Chancen
dazu. Nichts kann uns mehr überraschen.

3. Am 1. Mai 1943 steht Deutschland mitten
im tatalen Krieg. „Ein Volk steht auf, der
Sturm bricht los Die wehrfähigen Männer in
den Fabriken und Kontoren drängen zu den
Waffen, ihre Plätze aber nehmen deutsche
Frauen ein. Die Produktion wird verdoppelt und
trotzdem sind immer noch mehr Arbeitskräfte
da h werden Die Völker Europas
helfen dem deutschen Volk im Kampf gegen den
Bolschewismus und gegen die Plutokraten und
helfen ihm bei der Arbeit, für die Kämpfer gegen
den Weltjuden genögend Waffen zu schmieden,
Deutschland entwickelt imwer neue Leistungs-
reserven. Allein im vergangenen Arbeitsjahr hat
sich die Produktion auf einigen Gebieten ver-
zehnfacht. in allen Sparten zum mindesten ver-
doppelt. und ich bin überzeugt. daß wir am
nächsten 1. Mai dieselbe Tatsache deutscher
Leistungsbereitschaft und deutschen Leistungs-
willen feststellen können.

Ich bin zutiefst überzeugt, daß die Leistungs-
reserven der deutschen Nation nie ausgeschöpft
werden. Jede Aufgabe wird gemeistert. Deutsch-
land arbeitet und kämpft. und Europa hilft ihm
dabei Nichts kann uns mehr üäbertaschen, dafür
bürgt der totale Einsatz aller Deutschen. Wir
werden die letzten Bataillone, ausgerüstet mit
den besten Waffen, auf dem Schlachtfelde haben.
Das ist unser Wille und unsere Gewißheit

Der Kriegsmai kann dazu ist die Zeit viel
zu ernst kein lautes, rauschendes Fest wie
im Frieden sein. Wir sind alle härter geworden,
der Soldat an der Front und der Arbeiter in den
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bombengefährdeten Gebieten. Wir wissen, daß
unter Bomben und Granaten keine überschäu-
mende „Stimmung“ herrschen kann. Von einem
„reizenden Krieg zu reden, blieb dem Kriegs-
verbrecher Nr. 1, Winston Churchill, vorbehalten.
Wir, die wir den ersten Weltkrieg mitgemacht
haben, kennen den Krieg und seine Schrecken
Nein, jeder Krieg ist furchtbar, und dieser Krieg,
in dem wir es mit so grausamen Gegnern, wie
den bolschewistischen Hunnen und den kapita-
listischen Anglo-Barbaren zu tun haben, ist be-
sonders schwer. Wir wissen das und täuschen
uns nicht, Daher Kann man nach vier Jahren
Krieg nicht von „Stimmung“ reden. Reden wir
dafür lieber von Haltung.

Die Haltung der Deutschen, insonderheit die
des deutschen Arbeiters Frau und Mann, jung
und alt ist einwandfrei und über alles Lob
erhaben, Hart, stark, stolz und einsatzbereit, das
ist die Haltung der deutschen Nation im vierten
Kriegsjahr 1943, So hart und biegsam wie
Kruppstahl, so stark und zäh wie Leder, und s0
stolz und unbeugsam wie ein Germane, das ist
der herrliche Erfolg nationalsozialistischer Er-
ziehung am deutschen Menschen Das ist unsere
unbeirrbare Gewißheit am 1. Mai 1943, daß ein
9, November 1918 niemals wiederkommt, und
daß der deutsche Arbeiter durch seine Einsatz-
bereitschaft heute das wieder gutmacht, wozu
ihn Juden und ihre landesverräterischen Helfers-
helfer damals verführt haben.

Deshalb, deutsche Arbeiter und Arbeiterinnen,
Betriebsführer und Gefolgschaften, feiert den
1, Mai 1943 in unerschütterlichem Glauben an
den deutschen Siegl Ruht Euch aus und erholt
Euch, um alsdann mit verdoppelter Kraft wie-
der an Eure Arbeit zu gehen

Ich danke Euch für die bisherige einmalige
Leistung, ich fordere m Namen der Soldaten
und ich rufe Euch auf im Namen des Führers:
„Schafft mehr Waffen und noch mehr Munition!“
Laßt nicht nachl Gebt alle Kräfte für den Sieg!

Diesmal schaffen wir es; Ein sozialistisches
Deutschland, ein freies Deutschland, dafür bürgt
uns Adolf Hitler, unser Führer!“

m

Das Beiſpiel der franzöſiſchen Advokatin

ſh. Paris, 30. April. Um den reaktlonären
Franzoſen, die dem Einſatz franzöſiſcher Ar
beiter in der europäiſchen Arbeitsfront in
Deutſchland noch immer ablehnend gegen
überſtehen, ein Beiſpiel zu geben, hat ſich die
bekannte Pariſer Adövokation Juliette Jeublet
auf einem Werbebüro zum Einſatz in Deutſch
land eintragen laſſen. Juliette Jeublet wird
ſich am Montag mit einem Arbeitertransport
nach Deutſchland begeben, um dort als ein
fache Arbeiterin in einem Rüſtungsbetrieb zu
arbeiten. Sie will damit zum Ausdruck brin
gen, daß der Arbeitseinſatz in Deutſchland
eine Angelegenheit des franzöſiſchen Volkes
iſt und als Pflicht jedes Franzoſen, der die
Rettung unſeres Kontinents erſtrebt, ange
ſehen werden muß.

Nur Juden von Moskan freigelaſſen

Dr. y. L. Rom, 30. April. Aus Unter
ſuchungen von neutraler Seite über die Zahl
der von Sowjetrußland nach Jran abgeſchobe-
nen Polen geht hervor, daß abgeſehen von
den Angehörigen des früheren polniſchen
Heeres, deren Zahl nicht bekannt iſt die
ſogenannten polniſchen Flüchtlinge aus Sow-
jetrußland faſt durchweg polniſche Juden ſind,
die von den Sowjetbehörden freigelaſſen wur
den. Die Zahl der nichtjüdiſchen Polen, denen
die Bolſchewiſten die Ausreiſe aus Sowjet
rußland nach Jran geſtatteten, iſt nach dieſen
Unterſuchungen verſchwindend klein.

Der Duce empfing die Mutter des bekannten deut
ſchen Fliegers Joachim Marſeille, der nach Abſchuß
von 158 feindlichen Flugzeugen über der Cyrenaika
den Heldentod fand. Hauptmann Marſeille beſaß
bekanntlich neben dem Ritterkreuz zum Eiſernen
Kreuz mit Schwertern und Brillanten auch die höchſte
italieniſche Tapferkeitsauszeichnung, die goldene
Tapferkeitsmedaille.

Drei Neer O eie
Roman von M. Causemann

Vierzehn in Jtalien verbrachte Tage
ſchloſſen die Träume Marting Sommerfeldös
ein, wie eine kleine bunte Büchſe ein lang
erſehntes Schmuckſtück birgt, das dem Kenner
ein mitleidiges Lächeln entlockt und nur für
die Beſitzerin in ſeiner auföringlichen Pracht
der Jnbegriff des Koſtbaren iſt. Marting war
noch zu jung und unerfahren, um zwiſchen
dem Echten und Talmi zu unterſcheiden.

Marting war ein junges Mädchen von
eigenartiger Schönheit. ihre weiten, grau
grünen Augen ruhten tief und klar zwiſchen
langen, gebogenen, dunklen Wimpern und
blickten fragend und erwartungsvoll in die
Welt. Braune, ins Rötliche ſchimmernde
Locken umrahmten ein vvales, von der ſüd
lichen Sonne zigeunerbraun gebranntes Ge
ſicht. Einx ſchmale, feingebaute Naſe mit be
weglichen Flügeln neigte ſich zu einem aus
drucksvollen Mund. In klarer Linie hob und
ſenkte ſich die Oberlippe, während die etwas
größere Unterlippe leicht vorgeſchoben war
und dem Geſicht den Schein einer beabſichtig

n Ueberlegenheit gab. Marktina trug ein
Rllgraues Schneiderkoſtüm, das die ſchmalen,

biegſamen Formen ihres Körpers betonte.
Jochen Biſping hatte Mühe, ſeine Augen

von dem hübſchen Mädchen, das läſſig in
den Polſtern des Abteils lehnte abzu
wenden. In leiſer Bewunderung glitt ſein
Blick über ihre hübſche Erſcheinung, ruhte
ſekundenlang auf ihren langen, ſeidenbe
ſtrumpften Beinen. Plötzlich flog ein
erſtauntes, beluſtigtes Lächeln über ſein
männlich energiſches Geſicht. Er ſah, wie ſie
verſtohlen die kleinen, blauen Schuhe von
den ſchmalen Füßen ſtreifte. Nun ja
noch neu, tun weh und drücken! Jn Italien
gekauft. Ja, kleines Fräulein, Schuhe und
„Lederwaren ſind dort unten im Lande der

Zehn Jahre Reuaufbau der deutſchen Arbeit
(Fortſetzung von Seite 1)

Fabriken herausgezogen wurden! Vor 25
Jahren Streik und Sabotage, heute dagegen:
Leiſtungsſteigerung Panzerſchichten be
triebliches Vorſchlagsweſen höchſter
Fraueneinſatz und andere leiſtungsſteigernde
Dinge.

Damit hat ſich das Wirken der Deutſchen
Arbeitsfront gelohnt. Mit Stolz und Genug
tuung konnte ihr Schöpfer feſtſtellen, daß
alles, was die Deutſche Arbeitsfront in den
Betrieben aufgebaut hat: die Betriebsge
meinſchaft, das Syſtem der Zellen und Blocks,
die Werkſcharen und Werkfrauengruppen, die
Lehrwerkſtätten und der Frauenſchutz, die
Werksverpflegung und Werkskantinen,
Schönheit der Arbeit, muſtergültige Gemein-
ſchaftshäuſer, hygieniſche Maßnahmen aller
Art, das Betriebsarztſyſtem und vorbeugende
Geſundheitsmaßnahmen, die große einmalige
Organiſation „Kraft durch Freude“ mit all
ihren vorbildlichen Einrichtungen, das Be
rufserziehungswerk und das Leiſtungs
ertüchtigungswerk und vieles andere mehr,
heute in der Zeit der Bewährung in ent
ſcheidendem Maße mithilft, den Krieg zu ge
winnen und den Sieg an Deutſchlands
Fahnen zu heften.

Mit einem Dank an den Führer, der dem
Werden und der Entwicklung der Arbeits
front immer wieder die ſtarken Jmpulſe
ſeines Jdealismus gegeben hat, ſchloß der
Reichsorganiſationsleiter im Zeichen der Pa
role: Führer befiehl wir folgen!

So wie der feierlich ſchlichte Rahmen der
Tagung, dem die Fahnen der Arbeitsfront,
das Blau der Werkſcharen ſowie die Uniffor
men der Front und der Heimat das äußere
Gepräge gaben, im Zeichen des Krieges ſtand,
ſo gehörten Inhalt und Wertung dieſer
Tagung dem deutſchen Arbeitsleben und ſei
ner gewaltigen Leiſtungskraft im vierten
Kriegsjahr. So konnte Oberbefehlsleiter
Marrenbach, der Geſchäftsführer der Deut
ſchen Arbeitsfront, in ſeiner Eröffnungs
anſprache nach einer Bilanz des Leiſtungs
kampfes der deutſchen Betriebe in den ver
gangenen Jahren, die in der Ernennung von
nativnalſozialiſtiſchen Muſterbetrieben und
Pionieren der Arbeit durch den Führer gip

felt, die erfreuliche Zunahme der „Kriegs-
muſterbetriebe“ herausſtellen, die ſich in vor
bilölicher Einſatzbereitſchaft und verantwor-
tungsbewußter Pflichterfüllung im Kriege
durch höchſte Produktionsleiſtung ausgezeich-
net haben. Erſtmalig konnten. am 1. Mai
1942 13 Kriegsmuſterbetriebe ausgezeichnet
werden, denen bis zu Beginn des Jahres 1943
weitere 76 folgten. Heute, am 10. Grün
dungstag der Arbeitsfront, können 106 weitere
dieſer vorbildlichen Betriebe als „Kriegs
muſterbetriebe“ gekennzeichnet werden.

Zum Schluß ſeiner Rede verlas der
Oberbefehlsleiter das Glückwunſchtelegramm
des Führers, das mit großem Beifall auf-
genommen wurde.

In einem umfangreichen Rechenſchaftsbe
richt behandelte dann der Beauftragte für
den Kriegsleiſtungskampf der deutſchen Be
triebe, Oberdienſtleiter Dr. Hupfauer, die
Fragen und Probleme, die ſich dabei für die
deutſchen Betriebe und für das geſamte Ar
beitsleben ergeben. Er erklärte weiter u. a.,
daß auf dem Wege des betrieblichen Vor
ſchlagsweſen dem ſchaffenden Menſchen ſeine
Arbeit nach Möglichkeit erleichtert werden
ſoll. Als ſprechendes Beiſpiel für die Rich
tigkeit dieſes Weges konnte Dr. Hupfauer
den Maſchinenfahrſteiger Konrad Grebe her
ausſtellen, dem heute anläßlich dieſer Feier-
ſtunde zum Nationalen Feiertag des deut
ſchen Volkes die höchſte Ehrung der Ernen
nung zum Pionier der Arbeit zuteil wird.
(Vgl. unſeren heutigen Kopf zur Zeit.)

Daneben verkündete Dr. Hupfauer die
Auszeichnung von 13 NS.-Muſterbetrieben,
106 Kriegsmuſterbetrieben und die Verlei-
hung von 206 Kriegsverdienſtkreuzen 1. Kl.
an Betriebsführer und Arbeiter der deutſchen
Rüſtungsinduſtrie.

Den Höhepunkt der Feierſtunde für den
neuernannten Pionier der Arbeit bildete der
Augenblick. als Reichsminiſter Funk und
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley ihm Glück
wünſche und Auszeichnung überreichten,

Die von dem Philharmoniſchen Orcheſter
Berlin muſikaliſch umrahmte Feierſtunde bil-
det in ihrer Zielſetzung gleichzeitig den Auf
takt zum Feiertag der nationalen Arbeit des
deutſchen Volkes.

Bullitts jüdiſches Geſchäft mit Kakyn
LitwinowFinkelſtein von Stalin zur Berichterſtattung nach Moskau befohlen

hw. Stockholm, 80. April. Der engliſche
und der amerikaniſche Botſchafter in Moskau
haben, wie neutrale Meldungen aus London
und Waſhington beſagen, neue Jnſtruktionen
erhalten. Dieſe laufen vermutlich darauf
dret den Sowjets weitere Vorſchläge für

ie Niederſchlagung des Katyn-Komplexes zu
machen. Die Bolſchewiſten verlangen nicht

nur die völlige Zurücknahme des polniſchen
Appells an Genf und die „Beſtrafung“ der
in ihren Augen ſchuldigen polniſchen Emi-
granten in London, ſondern darüber hinaus
eine Garantie für die endgültige Ablenkung
der Aufmerkſamkeit der Welt von Katyn,
außerdem Genugtuung von den Angelſachſen
für die nach Stalins Anſicht beleidigte Sow
jetunion. Hierüber haben weitere fieberhafte
Ueberlegungen zwiſchen Londvn und Waſhing
ton ſtattgefunden.

Natürlich wird auch die plötzliche Reiſe
LitwinowFinkelſteins von Waſhington nach
Moskau mit Katyn in Zuſammenhang ge
bracht. Es verlautet, Stalin habe ihn zur
beſchleunigten Berichterſtattung beordert.
Zweifellos ſteht Katyn im Mittelpunkt nicht
nur der angelſächſiſch-ſowjetiſchen Verhand
lungen, ſondern auch der Litwinow-Bericht-
erſtattung. Daneben aber iſt es ſehr gut
denkbar, daß die Juden in den USA gemein

ewigen Sonne Märchen an Eleganz und
Schönheit! dachte er beluſtigt. Jetzt traf ſein
Blick die von ihrer Hand feſt umſchloſſene
Handtaſche. Sie paßte in der Farbe zu den
Schuhen. Er entſann ſich, vor wenigen Tagen
Taſchen, die eine verfluchte Aehnlichkeit mit
der blauen dort drüben gufwieſen, auf einem
Markt in Florenz geſehen zu haben. Spiele-
riſch ſuchte er weiter: die hochgeſchloſſene,
ſilbergraue Bluſe reine Seide.

Jetzt wandte Marting langſam den Kopf.
Unwillig tauchten ihre Blicke in die ſeinen.
Langſam, als wäre er der gleichgültigſte
Menſch der Welt, drehte ſie ihren Körper
dem Fenſter zu und blickte aufmerkſam in
die Wunderwelt der Dolomiten. Minuten
lang grüßten die gigantiſchen Felsmaſſen des
Rofſengartens ins Tal nieder, wild rauſchten
die Waſſer der Eiſack. Nur kurze Zeit hielt
der Zug in Brixen, bis er ſeine eilige Fahrt,
dem Fluß folgend, wieder aufnahm.

Martinga ſuchte ihre Schuhe, erhob ſich
und trat zum Fenſter, aus dem ſie lange
Zeit reglos in die Berge ſchaute Auſ einem
Bergrücken lag, weit das Tal beherrſchend,
eine Burg. Martina ſah fragend zu Biſping
auf, der neben ſie getreten war.

„Fortezza Franzensfeſte“ antwortete
er ihrem Blick, „die letzte Feſtung vor dem
Brenner.“

Marting beugte ſich zum Fenſter hinaus
und Biſping ſah, wie eine Blutwelle ihre
hübſchen ovalen Ohren färbte, wie eine
dünne blaue Ader, einer winzigen, lebendi
gen Schlange gleich, auf ihrem Hals klopfte.

Was konnte ſie ſo erregen, daß ſie ſich
haftig ſetzte und nervös ihre blaue Leder
taſche aufklappte, Puder und Lippenſtift
herausnahm, beides, ohne es zu verwenden,
wieder hineinſtopfte, ein ſchwarzweiß intar-
ſiertes Zigarettenetut aufklappte und ſich
bediente? Ungeſchickt ſpielten ihre leicht
bebenden Hände mit dem Feuerzeug, bis er
mit ſpöttiſchem Lächeln ſagte: „Darf ich
bitten

ſam mit Rooſevelt und ſeinen Freunden ge
rade im Zuſammenhang mit Katyn ein neues
Geſchäft zu geſtalten verſuchen. Rooſevelts
ſpesieller Freund, der frühere USABot
ſchafter in Frankreich und in der Sowjet
union, Bullitt, hat in Philadelphia eine
intereſſante Rede gehalten, die ein von ihm
ſehr beliebtes Thema in neuer Form fort
ſpann. Er behandelte wieder einmal die
Notwendigkeit der USAPolitik, jederzeit die
geeigneten Mittel zur Verfügung zu ſtellen,
um fremde Länder für ſie nußbar machen zu
können. Er äußerte die Beſorgnis, die Ver
einigten Staaten würden eines Tages wenn
vielleicht der Krieg mit Europa zu Ende ſei,
in einen weiteren ſehr langwierigen und
harten Krieg mit Japan verwäckelt ſein und
betonte, die Vereinigten Staaten brauchten
hierfür die Hilfe der Sowjetunion. Bullitt
will alſo dazu raten, ſich die Katyn- Affäre
zunutze zu machen. Wenn man jetzt den
Sowjets den Gefallen tut, die Mordaffäre zu
verſchweigen, müßten ſie ſich verpflichten,
eines Tages für die USA den Krieg gegen
Japan zu beginnen. Dieſer Zuſammenhang
zwiſchen Katyn und der Vorbereitung neuer
Kriege geſtattet erbauliche Einblicke in die
Werkſtatt der füdiſchen Kriegspolitiker und
ihrer plutokratiſch-bolſchewiſtiſchen Freunde.

Biſping hatte ein Wachsholz angeriſſen
und reichte ihr Feuer. Ein flüchtiges Nicken
ihres Kopfes dankte ihm dafür.

Marting änderte ihre Stellung, kuöpfte
ihre helle Jacke und die oberſten Knöpfe der
grauſeidenen Bluſe auf, als ſei ihr plötzlich
heiß geworden. Jn unbewußter Koketterie
lehnte ſie ſich tief in die Polſter zurück und
beugte ſich nur ruckhaft vor. wenn der Zug
wieder eine Station durchraſte. Sie ver-
ſuchte, die Namen zu entziffern, und ſank
dann wieder auf ihren Sitz Sterzing,
Goſſenſaß, Vipiteno, Colle Jſarco, die letzte
Station vor dem Breyner.

Martinag nahm ihre vierte Zigarette.
Biſping ſagte, mißbilligend: „Sie ſollten
weniger rauchen, es ſchadet Jhnen!“

Zögernd reichte er ihr Feuer. Martina
rauchte mit zuckenden Lippen. „Es ſchadet
mir nichts!“ antwortete ſie rauh, ſprang auf
und trat in den Gang hinaus

Der Zug verlangſamte ſeine Fahrt, ächzte,
fauchte und hielt ein wie ein müdes Tier,
das eine Ruhepauſe braucht. Türen wurden
geöffnet; uniformierte Beamte betraten den
Zug und baten die im Gang ſtehenden
Reiſenden, ihre Plätze wieder einzunehmen.

Ohne aufzublicken trat Marting ins
Abteil. Die letzte Sicherheit war aus ihrem
Geſicht, das fetzt den Ausdruck eines ver
ängſtigten Kindes trug, gewichen.

Vexwirrt bevbachtete ſie die geſchäftige
Unruhe der Mitreiſenden, die, von ihr un
beachtet, auf ihren Plätzen geſeſſen und teils
eleſen, teils geſchlafen hatten. Sie ſuchten
etzt aus Koffern und Taſchen ihre Päſſe und

hielten ſie in den Händen bereit.
Auch Marting zog ihren Paß aus der

blauen Handtaſche, die ſie nervös hinter
ihrem Rücken verbarz Viel zu früh reichte
ſie ihn dem Beamten der flüchtig, ver
gleichend zu ihr herüberſah. ſeinen Stempel
in das graue Heft drückte, um es ihr mit
gemurmeltem. Dank zurückzureichen

Minuten dehnen ſich, wenn ſie nach
Sekunden gemeſſen würden, zu Stunden.

Frühjahr 1943

Zeichnung: Krain
Das junge Europa hält die Gewalten der

Finsternis in Schach

U-Boote verſenkten 53 000 BRT
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,30. April. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
Die Sowjets traten geſtern erneut mit ſtarken

Kräften zum Angriff gegen die Oſtfront des Kuban
Brückenkopfes an. Trotz heftiger Artillerievorberei
tung ſowie ſtarker Panzer- und Fliegerünterſtützung
vermochte der Feind an keiner Stelle Boden zu ge
winnen. Jn ſchweren, von der Luftwaffe wirkungs
voll unterſtützten Abwehrkämpfen wurden die Sow-
jets unter Abſchuß zahlreicher Panzer blutig abge
wieſen. Jn Luftkämpfen ſchoſſen deutſche Jäger über
dem ſüdlichen Frontabſchnitt 67 Sowjetflugzeuge ab.

An der tuneſiſchen Weſtfront wurden mehrere ört
liche feindliche Vorſtöße abgewieſen. Die Luftwaffe
ſchoß in Mittelmeerraum bei fünf eigenen Verluſten
12 feindliche Flugzeuge ab. SJn den Morgenſtunden des 29. und 30. April ver
ſenkten deutſche Küſtenſicherungsſtreitkräfte vor der
niederländiſchen Küſte zwei britiſche Schnellboote, be
ſchädigten ein weiteres ſchwer und ſchoſſen ein vier
tes in Brand.

Unterſeeboote verſenkten im Nordatlantik und
im Mittelmeer aus ſtark geſicherten Geleitzügen zehn
Schiffe mit 53 000 BRT. Weitere fünf Schiffe, dar
unter eines vom Typ Wincheſter Caſtle“ mit 20 000
BRT, wurden torpediert. Ein Unterſeebvot ſchoß
einen ſchweren feindlichen Bomber ab.

r

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberführer Hermann Prieß, Kom
mandeur des Artillerie- Regiments in der Panzer
grenadierDiviſion „Totenkopf“; Hauptmann Richard
Schwamberger, Bataillonskommandeur in einem
Grenadier-Regiment; Oberleutnant d. R. Herbert
Eymer, Bataillonsführer in einem Panzer-Grena
dierRegiment; Oberleutnant Kuffner, Staffelführer
in einem Sturzkampfgeſchwader; Oberfeldwebel Al
fred Schreiber, Zugführer in einem GrenadierRegi
ment; Gefreiter Fritz Söchtig, Richtſchütze in einer
ſchnellen Abteilung.

Reichsleiter Roſenberg verſammelte in ſeinem
Schulungshauſe in BerlinDahlem ſeine Gauver
treter und Gauſchulungsleiter, außerdem die Mit
glieder der Reichsarbeitsgemeinſchaft für die Schu
lung der geſamten Bewegung.

Der rumäniſche Kriegsminiſter, General der Ka
vallerie Pantazi, beſuchte vom 24. bis 28. April die
im Kuban Brückenkopf Schulter an Schulter mit den
deutſchen Soldaten kämpfenden rumäniſchen Heeres
verbände.

Die nächſte Ausgabe der MN erſcheint
wegen des Nativnalen Feiertages erſt wieder
am Montagfrüh zur gewohnten Stunde.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptschrift-
jeiter Dr. Karl- Friedrich Laner. Druck und Verlag:
Mitteldeutscher National-Verlag Gmb. Halle (Saale),
Waisenhausring 1d, Tel. 7631. Preisliste 24. Bezugs-
preis monatüeh 2.30 RM. (einschließlich Botenlohn).
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Martinas ſteigende Unruhe teilte ſich Jochen
Biſping mit. Sie ſchien zu ſchwanken und
in dauerndem Kampf zu li gen ob ſie ſitzen
bleiben oder aufſtehen ſollte. Endlich behielt
ſie die Herrſchaft über ſich und beteiligte ſich
mit trockener, ſpröder Stimme an dem Ge
ſpräch, das ſich jetzt allgemein um den Zoll
drehte.

Ein dicker, glatzköpfiger Herr, der auf
ihrer Seite ſaß, hob ſeinen Koffer aus dem
Netz, öffnete ihn, wühlte eine buntbemalte
Ledertaſche unter einem Stapel unbenutzter
Wäſche hervor, klemmte ſie unter den Arm
und ſchickte ſich an, das Abteil zu verlaſſen.

„Was wollqn Sie tun?“ fragte Martina
leiſe.

„Verzollen laſſen!“ lachte er mit feſter
Stimme. Biſping merkte, wie Marting in
ſich zuſammenkroch, einen flatternden Blick
zu ihrem Koffer hinaufwarf und unruhig die
Unterlippe einzog, um feſt ihre ſcharfen,
weißen Zähne hineinzugraben.

Biſping legte, ſich leicht verbeugend, in
ungezwungener, ſchneller Bewegung ſeine
Hand auf ihren Arm.

„Es iſt halb ſo ſchlimm Sie dürfen ſich
nicht ſo ſichtbar ängſtigen!“ flüſterte er ihr
zu. „Je unbefangener Sie ſich geben

Er konnte nicht weiterſprechen. Jn der
Tür erſchienen die Zollbeamten und for
derten beſtimmt und höflich auf, die Koffer
geöffnet bereit zu halten.

Martinas Antwort war ein krampfhaftes
Zucken ihrer jungen Schultern. Jhre Augen
färbten ſich dunkel in heftiger Erregung.

Durch die Scheiben des Abteilfenſters
blickte aus dem Gang ein rotes, kluges
Männergeſicht, auf dem ſich erſt Erinnern,
dann ſchnelles Erkennen malte Der Hevr
ſchob die Tür zurück und begrüßte freudig
überraſcht Martinas Gegenüber

„Sind Sie es wirklich, Biſping?“ fragte
der Fremde und reichte mit weit ausholender
Geſte Biſping die Hand.

„Herr Lacour!“ Biſping erhob ſich.
(Jortſetzung folgt)

J
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Soldaten Abschied
Am Fahrkartenschalter steht die äbliche

Schlange mehr oder weaiger gelassen Wartender.
Noch ist Festtag, die Sonne steht hoch am
Himmel, Fliederduft und Obstbaumblüte streuen
ihre zärtlichen Lockungen aus. Eür die
Menschen vorm Fahrkartenschalter jedoch sind
die Feiertage vorbei, auch für den jungen Sol-
daten, dessen Frau ein wenig abseits steht und
ihn hin und wieder, nicht allzu auffällig, mit
den Blicken sucht. Vielleicht ist ihm erst in
diesem Augenblick ein glüöcklicher, wenn auch
ein wenig närrischer Einfall gekommen. Mit
demselben leisen Erstaunen wie die junge Frau,
die zu ihm gehört, bemerke ich sein verschmitztes
Lächeln, als er auf sie zukommt, und sehe,
wie sie ein wenig rot wird, als er ihr eine
Fahrkarte in die Hand drückt, Ich erlebe die
jähe Freude mit, die plötzlich ihr Gesicht ver-
klärt. Was mag ihr das Stückchen Pappe wohl
bedeuten? Die ganze leberraschung, die er
ihr bereiten konnte, besteht in einer gemein-
samen Reise bis zur nächsten Vorort-Station!
Wie sind sie vergnügt gestimmt durch seinen
Einfall Wie lange ist es her, daß sie richtig
zusammen reistfen, stundenlang und mit einem
Ferienziel vor den Augen. Jetzt lohnt es sich
kaum, sich hinzusetzen, aber sie tun es doch.
Ein Blütenzweig streift dicht am Fenster vorbei,
sie sehen ihn gleichzeitig und lächeln. Der
Wagen schüttelt sie im gieichen Rhythmus, Hält
diese Fünf-Minuten- Fahrt nicht doch einen Ver-
gleich aus mit früheren Reiseerlebnissen?
Schenkt sie ihnen nicht eine unvorhergesehene
Verlängerung dieses Zusammwenseins, dem sie in
wochenlanger Vorfreude entgegengelebt haben
und das nun doch so unbegreiflich schnvell
dahingegangen ist? Zögert sie nicht den Ab-
schied hinaus? Als der Zug hält, bringt er
sie zur Tür und läuft dann schnell zu seinem
Fenster zurück. denn noch bleibt ihnen ja ein
Augenblick und durch die Tür läßt sichs so
schlecht plaudern. „War das nicht schön?“
fragt er, und obgleich offen bleibt, ob er die
letzten Minuten oder das Ganze meint, nickt
sie und hebt ihm ein glückliches Gesicht ent-
gegen, Alles scheint so leicht zu sein die
Spannung hat sich in ihre Hand geflüchtet, die
sinnlos auf dem Hute trommelt und fahrige
Bewegungen ausführt. Endlich ruckt der Zug
an und die arme flattrige Hand darf ihre Unruhe
im heftigen Winken ausschwingen lassen. Aus
dem Abteilfenster aber weht noch lange, lange
ein Taschentuch,

Was kann nicht eine Minutenspanne alles
umschließen! Aus Minuten setzt sich das
Leben zusammen, und manche haben die
Fähigkeit, sich zu dehnen und unerhört viel
in sich aufzunehmen: Ankunft, Abschied, fest-
lichen Glanz, ganze Dramen des Herzens
Festtage fallen nicht immer mit den auf dem
Kalender angezeigten zusammen, vor allem in
Soldatenfamilien hat man es gelernt, sie so zu
feiern, wie es der Urlaubsplan der Truppe nun
gerade will. Und wenn es lange gar keinen
VUrlaub gab, wenn sogar der gewohnte Feldpost-
brief länger als gewöhnlich auf sich warten
ließ, dann ist Festtag, wenn endlich das er-
sehnte Lebenszeichen eintrifft. Bisweilen aber
klappt es doch, daß der Soldat in Ueberein-
stimmung mit dem Kalender in Urlaub fahren
kann. Dann kommt er mit „großem Gepäck“,
denn er bringt seinen Lieben die ganze runde
Festesfreude mit, die sich in friedlichen Zeiten
als es an äußeren Dingen nicht fehlte, doch
nie so strahlend über einen Tag ergiessen
konnte, Solche Freude aber ist dauerhaft
sie hält länger an als ein oder zwei Festtage
und gibt den Herzen die Kraft, selbst über den
Abschied mit leichtem Schwung hinwegzu-

kommen. -be.Der Neubau der Welt
Während dem amerikanischen Volk noch die

Steuern und Anleihen zu schaffen machen, die
RKoosevelts Krieg finanzieren sollen, beginnen
sich seine Kapitfalisten wie die Zeitschrift
„Auswärtige Politik ausführt bereits be-
sorgt zu fragen, was denn erst der Neubau der
Welt koste, der nach dem Krieg nötig sein
werde. So erklärte der Präsident der nationalen
Fabrikantenvereinigung, Frederie Crawford,
der Neuaufbau der Welt würde astronomische
Summen erfordern, weil die ganze Welt neu
aufgebaut werden müsse und eine Umstellung
von Amerikas eigenen Industrien erforderlich
sei. „Ob wir dieses ungeheure Kapital hinein-
stecken Können oder nicht, ob wir uns in der
Nachkriegswelt eines wirklichen Wohlstandes
erfreuen oder vor einer Inflation stehen werden,
das hängt weitgehend davon ab, ob das Kapital
der Spekulanten aus seinem Versteck heraus-
gelockt werden kann. Crawford versicherte,
daß die Regierung dieses fehlende Kapital nicht
stellen könne, da sie kein eigenes Kapital habe.
Ihre einzigen Reserven seien die Einkünfte der
Bärger, und diese Einkünfte wiederum hingen
von der Produlktivität der Privatunternehmen
ab. Er fügte hinzu, daß das private Kapital
die Sache übernehmen könnte und es auch täte,
wenn es die Erlaubnis erhielte. „Völlige
Amarkie nach dem Kriege ist kein gesundes
Ideal, selbst wenn die Schutzzölle weiter be-
stehen werden, um Amerika die Industrien zu
sichern, die aus strategischen oder anderen
Gründen innerhalb unserer Grenzen bleiben
sollten. Die Arbeitgeber sind bereit und sehr
darauf bedacht, sich mit der Regierung und
anderen Gruppen zusammenzutun, um ein fort-
schrittliches Programm auszuarbeiten.“

Diesen programmatischen Aeußerungen eines
amerikanischen Wirtschaftsführers ist wenig
hinzuzufügen. Bekanntlich hängt die „Produk-
tivität“* eines Privatunternehmens im Kriege
wesentlich davon ab, wie weit der Staat im
nteresse seiner Kriegsanstrengungen Gewinn

abschöpft. Die Sorge der amerikanischen Unter-
nebmer geht un offenbar dahin, daß ihnen in
der Nachkriegszeit die Möglichkeit gegeben

wird, ihre Kapitalien in dem sogenannten Neu-
aufbau der Welt zu investieren. Herr Crawford
will wohl mit seinen Worten dem Präsidenten
einen zarten Wink geben, daß es im Interesse
des amerikanischen Finanzimperialismus liege,
die Privatunternehmen steuermäbig möglichst
wenig heranzuziehen, damit sie in der Nach-
kriegszeit ihrer großen Aufgabe gewachsen geien,
Wie diese Leute sich den Neubau der Nach-
kriegswelt unter amerikanischer Finanzregie
denken, geht am besten aus der Andeutung
hervor, daß die amerikanischen Schutzzölle, die
wie Kaum etwas anderes zu Zerrüttung der
Weltwirtschaft beigetragen haben, im Interesse
der amerikanischen Industrie weiter bestehen
bleiben sollen

Lebensschule der Mädel
Es sind nicht einmal die „Alten“, sondern

die heute Dreißigjährigen, die zum großen Teil
ohne eine hauswirtschaftliche Ausbildung, nur mit
einer recht einseitigen Schulbildung ausgestattet,
ins Berufsleben entlassen wurden und dann eines
Tages heirateten. Man kann nicht bestreiten,
daß auch aus ihnen gute Hausfrauen geworden
sind, aber wie schwer hatten sie es in der ersten
Zeit, wieviel Schaden mußten sie anrichten, um
klug zu werden! Ebenso tiefgreifend wie die
der Jungen ist seither die Mädelerziehung um-
gestaltet worden. Wird das Kind schon mit
spielerischem Ernst frühzeitig in die Gemein-
schaft einbezogen, so ist den 17- bis 21- jährigen
Mädeln im BDM- Werk „Glaube und Schönheit
innerhalb der Hitlerjugend eine eigens abge-
grenzte Heimstatt gegeben. In diesen Vier
Jahren, in denen sich nach einem Wort des
Reichsleiters Baldur von Schirach die Wendung
vom „Wir“ des Mädelbundes zur „gemein-
schafts verbundenen Persönlichkeit“ vollzieht,
sollen die Mädel die beste, gewissenhafteste
Leitung und Erziehung haben. Die Fülle der
Anregungen, die durch das BDM- Werk an sie
beran getragen wird, macht jeden Zwang über-
flüssig. Die Wahl der praktischen, künstlerischen
und sportlichen Arbeitsgemeinschaften ist frei
Die wöchentlichen sportlichen Vebungen, zu
denen sich die Mädel vom April bis Oktober
zusammenfinden, sind für alle der nötige und
erwünschte Ausgleich Nachdrücklich werden
die Mädel auf die vier großen als praktischer
Kriegseinsatz anerkannten Erziehungskreise hin-
gewiesen, die auch Mütterschulkurse ersetzen
und bei Gewährung von Ehestandsdarlehen an-
gerechnet werden Unter der Anleitung von
Mütterschul-Lehrkräften erhalten die 17- bis 18-
jährigen in zwanzig Doppelstunden kostenlosen
Unterricht in zeitgemäßem Kochen und moderner
Haushaltführung. Die 18- bis 19- jährigen
können Nähunterricht nehmen und sich darüber
hinaus mit allerlei Nadeltechniken vertraut
machen, die 19- bis 20- jährigen werden, eben-
falls durch Fachkräfte, in Gesundheits- und
Säuglingspflege unterrichtet und die 20- bis 21-
jährigen können sich in einer Arbeitsgemeinschaft
„Kultur in Heim und Familie“ mit einem weit-
gespannten Fragenkreis vertraut machen, der
sich vom schönen, zweckmäbßigen. Wohnen, bis
zur Sippenforschung, von häuslicher Gesellig-
keit bis zu auf Wanderungen und durch Lektüre
zu erwerbenden und zu vertiefenden Kenntnissen
in der Heimatkunde erstreckt. Die Unter-
richtenden sind in dieser Arbeitsgemeinschaft
Innenarchitekten und andere entsprechend vor-
gebildete Kräfte. Für den praktischen Kriegs
einsatz sowohl wie für ihre eigene Lebensführung
wird. den Mädeln damit die Grundlage ver-
mittelt, von der aus sie wirken, auf der sie
weiterbauen können.

Land zwischen zwei Weltkriegen
Eindrücke einer Fahrt ins Elsaß und an den Oberrbein

Von Dr. Karl- Friedrich Lauer
Als wir einſt an der Hand unſeres

Vaters den Schwarzwald durchwanderten,
da blieb er nach der Ueberquerung des
Renchtales ſtehen, blickte hinaus auf die
breite Rheinebene und zeigte mit ausge
ſtrecktem Arm auf eine am Horizont vor dem
Hintergrund der Vogeſen ſichtbare Turm-
ſpitze. Wir hörten aus ſeinem Mund die
Geſchichte Straßburgs, deren letzte Wand-
lung er ſelbſt nach dem Kriege 1870/71
miterlebt hatte. Später zog er mit uns über
die Brücke bei Kehl und kletterte auf die Hoh
königsburg, jene durch Kaiſer Wilhelm II.
wiedererbaute Buvg, die ſich kühn über den
fruchtbaren Feldern und den ſtillen Dörfern
des Rheintales erhebt. Wir ſahen in Kolmar

und Mülheuſen, in Schlettſtadt und Zabern
nicht nur deutſche Soldaten, ſondern auch
Menſchen und Berge, denen wir uns ganz
natürlich verbunden fühlten. Wohl mögen
uns damals die in den alemanniſchen Dig-
lekt eingefloſſenen franzöſiſchen Wortelemente
befremdet, ja uns unbewußt beſtärkt haben
in dem Gedanken, daß hier ein „Grenzland“
iſt, deſſen geſchichtliche Entwicklung uns zwar
aus Büchern bekannt war, aber in ihrer
tiefen Auswirkung auf Land und Leute zu
nächſt verborgen blieb Denn eines Tages
lief mitten durch dieſe heimatkundlichen
Betrachtungen der erſte Weltkrieg. Und
dann wurde der Rhein in dieſem Teil ſeines
Oberlaufes Deutſchlands Grenze; er war
nicht mehr Deutſchlands Strom. Wieder
hatte das Land ſeinen Beſitzer gewechſelt.

Einige Jahre dauerte es, bis wir wieder
unſeren Fuß auf elſäſſiſchen Boden ſetzen
konnten. Es war ſchwierig geworden: durch
ſchnell errichtete Holzbaracken wurde in Kehl
auf deutſcher Seite der Zollverkehr nach
Frankreich geſchleuſt. Die franzöſiſchen

Köpfe zur Dett.

Unter Tage arbeiten das heißt für die
Dauer einer „Schicht“ vom Sonnenlicht ab-
geschnitten sein, Koklen fördern heit beim
spärlichen Schein der Grubenlampe schwar-
zes Gestein losbrechen, verladen, abtrans-
portieren, schwerste Rörperltiche Arbeit
leisten. Man muß selber Bergmann sein,
um ganz mit den Kumpels fühlen zu
können. Man muh ein warmes Herz haben,
um über die eigenen Wünsche und Sorgen
hinaus die der Kameraden zu erfassen.
Gehört zu einem solchen Herzen auch noch
ein heller Kopk, eine aus-
gesprochene Erfindungs-
gabe, dann Sind die besten
Voraussetzungen gegeben,
den Kameraden im eige-
nen Werk und damit
allen deutschen Berg-
leuten wirksame Hilfe zu
bringen, ihnen die Er-
leichterungen zu verschaf-
fen, die technisch möglich
sind. Die Persönlichkeit
Konrad Grebes, des
jüngsten Pioniers der Ar-
beit, ist damit umrissen.
Sein Hauptverdienst be-
steht in der Erfindung und
Entwicklung eines neu-
artigen Kohlenabbaugeräts,
das dem Bergmann seinen
schiveren Einsatz unter
Tage erleichtert und die
Abbauleistung des Berg-
baues erheblich skeigert.
Pie Erfindung, die dem Koklenabbau völlig
neue Wege weist, muß als wirtschaftliche
und soziale Tat hohen Ranges gewertet
werden. Mit Recht hat also der Führer die
Auszeichnung „Pionter der Arbeit“, die bis-
her nur Wirtschaftsführern und Reichs-
ministern zuteil wurde, zum ersten Male
einem Mann der Praxis verliehen. Konrad
Grebe gehört dem Bergmannsberuf der Her-
Runft und der Wahl nack an. Er wurde am
6. Juli 1907 als Sohn eines Grubeninspektors
in Heiligenwald Kreis Ottweiler, Saarlanch)
geboren, lernte den Bergmannsberuf von der
Pike auf, mackte auf der Bergsckule in
Bochum seine Abscklubprüfung. Seine fakre-

Bergmann und Erfinder
langen, mit verbissener Auscdauer durch-
geführten techknischen Experimente zeitigten
manches wertvolle Ergebnis. Nicht weniger
als elf Patente lauten heute auf den Namen
Grebes. 1933 erzielte er eine wesentliche
Arbeitsverbesserung durch Schaffung eines
elektrotechnischen Geräts für die Arbeit
am Bremsberg, das der Unfallverkütung
dient. Wenig später gelang ihm eine Förde-
rungsverbesserung und gleich danach be-
schäftigte ihn die Frage, wie den Häuern
das Loslösen der Kohle mit dem Spitz-

kammer zu ersparen sei.
Die Lösung dieses Pro-
blems ist es, die ihm die
hohe Auszeichnung ein-
gebracht hat, von deren
Glanz auch etwas auf seine
Kameraden fällt. Denn
manche Schicht mußte zu-
sätzlich verfahren werden,
um Grebe seine Neuerun-
gen zu ermöglichen Nicht
persönlicher Ehrgeiz, son-
dern soziales Verantwor-
tungsgefühl bildete den
Antrieb zu dieser Erfinder-
tätigkeit. Er sagt es selber:
„Nicht der Drang zu er-
finden beherrsckt mich.
Mein Sinnen und Trach-
ten geht dahin, dem deut-
schen Bergmann seine
schuwere Rörperliche Ar-
beit vor dem Kohlenstob
erleichtern zu helfen Seit

Ausbruck des uns aufgezwungenen Krieges
kommt noch die Steigerung der Förderung
hinzu, die unbedingt notwendig ist, um dem
Führer die Waffen für den Endsieg zur Ver-
fügung zu stellen. Das Wort Dr. Leys: Wir
dürfen nichts anderes mehr sehen als die
Arbeit für den Sieg ist mir zur Richtschnur
meines Lebens geworden. In seiner Rnap-
pen Freizeit betätigt sich Grebe als Politt-
scher Leiter der NSDAP. Ein Lehen im
Dienst des Staates, das Leben eines ein-
fachen, geraden, ehrlichen Mannes wird

Aufn. Scherl
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Wehrhafte, schöne deutsche Stadt Straßburg, überragt vom Münster

keute, am I. Mai, in das Blickfeld der
ganzen Nation gerückt.

Beamten, die dort den
mehr als neugierig. ie hatten auch für
ein umfangreiches Frage und Antwortſpiel
genügend Zeit, denn der Reiſeverkehr war
auf dieſer Verbindungslinie ſehr ſchwach
geworden.

Als wir Straßburg betraten, ſchien uns
ein vollkommener Wandel ſichtbar. Daß
wir nicht mehr das Blau und Rot der alten
deutſchen Friedensuniformen ſehen würden,
das wußten wir. Aber dieſes Straßburg,
einſt ein kleines Schmuckkäſtchen deutſcher
Sauberheit, war unordentlich, ſchmutzig. Die
Bevölkerung hatte ſich rein äußerlich um
nur dieſe Seite heraguszugreifen ſchnell
nach dem Weſten vrientiert: die Baskenmütze

g beſtiegen, waren

Aufn. Scherl

und die Zigarettenſtummel im Mundwinkel
waren dafür harmloſe, aber um ſo deutlichere
Zeichen. Die preußiſche Pünktlichkeit und
Ordnung waren einer betonten Läſſigkeit
und bewußt unterſtrichenen Großzügigkeit
franzöſiſcher Prägung gewichen. Ein Wandel
im äußeren Bild und auch das ſoll nicht
verkannt werden in der inneren Ein
ſtellung eines Teiles der Bevölkerung zu
Fragen des öffentlichen und perſönlichen
Lebens war vor ſich gegangen. Es war der
Wandel eines Volkes, das im langen Lauf
der Geſchichte, einmal aus ſeiner engen
natürlichen Verbundenheit mit dem ober
rheiniſchen Raum herausgeriſſen, zum Streit
objekt der großen Mächte geworden war.

So verließen wir ſtets Straßburg mit
einer Fülle unbeantworteter Fragen, immer
wieder mit neuen politiſchen Problemen
belaſtet, Problemen, die eine ſpürbare poli
tiſche Unſicherheit und Unzufriedenheit er
kennen ließen. Der Zug, den wir zur Weiter-
fahrt nach Paris benutzen mußten, kam aus
Prag und lockte damit zum Vergleich mit
der ſchon damals lebhaft erörterten Lage der
Sudetendeutſchen. Aber man kam damtt
nicht zum Ziel: die geſchichtlichen Voraus-
ſetzungen waren da und dort gänzlich andere.
Hier ſaß kein „fremdes“ Volk, das, erſt ſeit
wenigen Jahren mit Eigenſtaatlichkeit durch
das Verſailler Diktat verſehen, einen Teil
ſeiner Untertanen, der eine andere Sprache
ſprach, zu vergewaltigen ſuchte. Nein, hier
war ſeit Jahrhunderten alles im Fluß und
doch wieder unberührt geblieben: der Menſch,
der den Boden beſtellte, die Reben an den
Hängen zum Rhein hegte und der deutſchen
Kultur unvergängliche Werte ſchenkte. Und
uns erſchien das Straßburger Münſter auch
in dieſer Beziehung Symbol ſo wie das
Fehlen des zweiten Turmes die letzte Voll
endung dieſes gewaltigen Kirchenbaues nur
ahnen läßt, ſo lag das Schickſal dieſes in
einer begnadeten Gegend ſeßhaften Volkes
trotz ſeiner ſtammlichen Zugehörigkeit zum
Deutſchtum un abgeſchloſſen vor uns.

Dann ſahen wir eines Tages neben der
Trikolore, die am Rhein im Schatten des
deutſchen Münſters flatterte, Bunker er
ſtehen. Der Krieg lag in der Luft und
zeichnete dem Elſäſſer das aus ſeiner Ge
ſchichte vertraute Bild ab: wieder einmal
ſollte ſein Land innerhalb von knappen
70 Jahren zum drittenmall Kriegs
ſchauplatz werden. Und wir dachten an die
ſchweren Weltkriegskämpfe um den Hart-
mannsweilerkopf, an die vielen Heldenfried-
höfe in den einſamen Gebirgstälern der
Vogeſen und an die dieſes Mal verlagerte
Grenze am Rhein.

So ſahen wir zum letztenmal vor dem
Ausbruch des zweiten Weltbrandes den
Elſäſſer in ſeiner Heimat bei ſeiner fried
lichen Arbeit. Wir ſchauten hinter die
Faſſade der franzöſiſch umgetauften Orts-
namen und der bürokratiſchen Maßnahmen
ſtockfranzöſiſcher Präfekten und erlebten das
hin und her gerüttelte und geſchüttelte Volk
in feinem ſtarren Feſthalten an Grund und
Boden und wie reich iſt dieſer Boden!
ſeiner eigenwilligen, ja faſt eigenſinnigen
Einſtellung gegenüber allem Fremden, auch
dann, wenn es tatſächlich oder vermeintlich
ſo viel „Beſſeres“ brachte. Ein ſcheues
Mißtrauen, verbunden mit unverkennbarer
Derbheit waren geblieben, weniger vielleicht
in Straßburg ſelbſt, als draußen in den
Städtchen und Dörfern. Bis eines Tages
der Krieg tatſächlich kam, die Bunker längs
des Rheins beſetzt und das Elſaß zueinem Heerlager aufmarſchierter franzöſiſcher
Armeen wurde.

(Ein zweiter Artikel folgt)
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Frühling am Bunker Von Rudolf Ahlers

ein, nein, ſie ſprechen nicht vom Früh
ling. Jhr Reden war ſparſam. Sie hat-

ten anderes zu tun hier draußen Sie ſchliefen
den leiſen, immer wachen Schlaf, wie ihn der
Landſer ſchläft, hieben wohl die Karten auf
den Tiſch, und wenn der lange Rheinländer die
Mundharmonika zwiſchen die Lippen nahm,
dann war es ein Schlager oder ein Marſch.

Gut, es mochte ſein, daß das ſchmake
Bachtal, welches ſie auf fünfhundert Meter
von den Sowfjetruſſen trennte, mit der Zeit
ein anderes Geſicht erhielt, es konnte auch
ſein, daß der Bach, vom Schmelzwaſſer der
Hänge geſpeiſt, in den Nächten leiſe wie im
Traume mit den Wieſenufern ſprach. Viel
leicht lärmten eines Abends die Kiebitze
über dem noch grauen Grund der Niederung.
Aber im Grunde was ging ſie das
alles an hier draußen Sie hatten in ein
hundertundzwanzig Tagen und Nächten
nichts anderes geſehen als den Schnee der
Muüulde, kriſtallen leuchtend in froſtklaren
Nächten, wenn der Mond blaue Schatten
warf, während im eiſigen Staub, wenn der
Sturm heulend aus den Wäldern brach oder
Nebel in der Frühe dampfend das Tal fülkte,
jener hundertmal verfluchte Nebel, der erd
graue breite Geſichter und gehobene Gewehr
läufe zu jeder Stunde vor den Bunker ſtellen
konnte. Sie kannten vom Abend bis zum
fahlen Licht der erſten Dämmerung nur den
ſchmalen Streifen Niemandsland, kannten
ihn gengu bis zum Ueberdruß in ewig träger
Wiederholung, jeden Schattenwurf, jeden
Maulwurfshaufen, jeden Buſch bis zur
lauernd ſchweigenden Wand des dunklen
Waldes fenſeits der Senke. Am Tage lebten
ſie unter der Erde, und der Laufagraben
ſchnitt geißgig immer nur das gleiche Rechteck
grauen vder tiefblauen Lichtes aus dem un
endlichen ruſſiſchen Himmel.

Nein, ſie dachten darüber anders. Ueber
grünende Almen wipfelwärts ſteigen, auf
recht, räumigen Schrittes, einen hellen Ruf
ins Tal ſchicken. Oder, am Ruder des
Bovtes ſitzend, die erſten grünen Schleier
über die dunklen Wälder der Seen wehen
ſehen, Sumpfdotterblumen, leuchtend im
tiefen Gelb an den ſchwarzen Gräben der
nvrd deutſchen Movre. Ein geſundes Mädel
im Arm zu haben, wenn die erſten Sterne
über der Heide ſtanden. Das war Frühling
und einiges andere gehörte dazu, das ſie
nicht beſaßen. Wohl, ſie mochten zuweilen
daran denken, ſo im Schweigen einerStunde, in unruhigen Träumen der Nacht,
für einen kurzen Augenblick der Selbſt
vergeſſenheit auf Wache an den Wehren.
Aber das Wort hatte keinem Platz in ihrem
Wenn und kein Aber, ſondern immer ein
nüchternes Ja und ein entſchiedenes Nein.

Dennoch geſchah es eines Tages. Der
Student ſah es zuerſt. Ueber dem Hang
leuchteten im erſten Grün efnes Morgens
blaue winzige Lichter. Jm Anfang waren
es nur flüchtige Funken, verſtreute,
glänzende Sterne. Nach einer warmen
Regennacht wuchſen ſie und wurden zahl
reicher. Sie waren weit entfernt, und man
konnte nicht zu ihnen gelangen. Dann
aber wurde es nach Tagen offenbar, daß
auf dem fernen Hange Krokusblumen
blühten, aus der hundertmal verfluchten
Erde geſtoßen waren und nun daſtanden in
tief violettem Blau der großen Kelche, nicht

anders wie daheim auf den jungen Raſen
plätzen vor den ſauberen Landhäuſern der
Vorſtädte.

Der Student berichtete es den anderen am
Mittag, wortreich, erregt und auch ein wenig
feierlich. Aber niemand hörte hin. Sie löffel
ten ihre Suppe und ließen die Beſtecke lauter
klappern. Was ging es ſie an?

Jn der erſten Dämmerung des nächſten
Abends aber ſchob ſich der Kärntner, der der
Sohn eines Bergbauern war, plötzlich lautlos
über die Böſchung des Grabens. Es geſchah
dies ſehr ſchnell und er hatte mit niemanden
davon geſprochen. Der Poſten am Ausguck
rief ihn barſch an. Es war ein hartes Wort,
das den Schreck und die Sorge über ein ſo un
beſonnenes und die Gefahr herausforderndes
Tun enthielt. Aber der Kärntner hörte nicht.
Er ſchmiegte ſich feſt in den lehmfarbenen Bo
den der Aufſchüttung, lag eine Weile regungs-
los und wartete. Es blieb ruhig drüben. Ein
lichtſtarkes Glas eines Sowjetpoſtens hätte
das graue Tuch auf dem hellen Untergrund
des Lehms erkennen können. Dann drückte
ſich der ſchmale Körper, den Kopf kaum hebend,
bis zur Grasnarbe vor, lag wiederum, hinter
einem Büſchel eine Weile ruhig da, um in
langfamen geſchmeidigen Bewegungen gemäch-
lich vorzurobben. Es blieb ſtill. Hin und wie
der bellte ein ferner Schuß durch den Abend.
Der Mann am Maſchinengewehr preßte

die Hand feſt um die Griffe und blickte mit
verhaltenem Atem zum erſten Sowäjet-
graben hinüber. Als nach einer halben
Stunde endlich der Kärntner ſich über die
Grabenböſchung ſchwing, pfiff eine Garbe
M.-G.Feuers fauchend über ihn hinweg.
Es war ein heller Abend geblieben und der
Hang blieb in der letzten Strecke ſteil. Der
Mann ſetzte das Kochgeſchtrr ſorgſam auf
den Boden, wiſchte ſich den Schweiß von der
Stirn und lachte ein wenig mit läſſiger
Handbewegung, als der Poſten ihn anfuhr.

An dieſem Abend ſtanden neun Krokus-
becher mit tiefblauen Kelchen und vcrker
farbenen Mündern in einer abgeſchnittenen
Kartuſchenhülſe, auf dem Tiſch des Bunkers.
Der Koch hatte eine Decke über das rauhe
Tannenholz gelegt, und es war um ein
weniges ruhiger in der Runde als ſonſt.
Der Rheinländer blies keinen Marſch auf
ſeiner Mundharmonika. Der Student füllte
Bogen um Bogen und die anderen be
gannen, ihre Stifte zu ſpitzen und den
Tabaksqualm geräuſchvoll über das Papier
zu blaſen. Sie ſchrieben ſonſt nicht viel.
Was gab es ſchon viel zu berichten aus
ihrem Leben

Bevor der Kärntner den Brief ſchloß,
nahm er eine der blauen Blumen mit den
nun geſchloſſenen Kelchen, preßte ſie ſorg
ſam zwiſchen zwei Blättern. „Verblühen
ſchnell ſo aber er ſprach den Satz nicht
zu Ende, ſondern legte ſummend die Blüte in
den Umſchlag. Ein anderer tat es ihm nach,
und der dicke Kölner, der im Monat nur
einmal und ungern ſchrieb, rutſchte ächzend
von ſeiner Pritſche herab, murmelte etwas
unverſtändliches, nahm einen Bogen und
ſchrieb: „Liebe Frau! Es geht mir gut,
was ich auch von Dir hoffe. Auch hier wird
es langſam Frühling. Es grüßt Dich
Dein Karl.“ Er nahm die letzte Krokus
blume, legte ſie dem Briefe bei und klopfte
ſeine Pfeife aus.

Aufn: Hans Kenney

DERERBRSTEMAI
Es läuten die Dome den Hochgesang,
Bauern, Bürger, Soldaten,
ein Volk geht seinen schweren Gang
mit Schwert und Pflug und Spaten,
da fallen die Fanfaren ein,
hell schmettern die Trompeten,
und unterm Jubel der Schalmein,
da sind wir angetreten

Inmitten steht das Heiligtum,
Bürger, Bauern, Soldaten,
die Fahne trägt des Lebens Ruhbm,
der Maibaum unsere Taten,

Die nelle Saat Von Otto Klingele
GE war Frühling geworden. Die Stauden

waren wieder grün im Schwarzwald
Blauer wurde der Himmel mit jedem Tage.
In den Wäldern klopften die Spechte ſchon
unermüdlich. Und an der Mausalp, wo die
hohen Tannen in der Reihe ſtanden wie
ſchlanke Kerzen, turnten die Eichhörnchen in
allen Wipfeln herum. Ja, es grünte ge
waltig in den Bergen. Auch auf dem Rinken,
wo der Bruderhof ſtand, hoch und frei am
Hang, allen Sternen nah, die Nacht für Nacht
über der Heimat leuchteten.

Wie lange der Bruderhof ſchon in der
Rinkeneinöd ſtand, war nicht zu ſagen. Ale
mannen hatten ihn gebaut. Römer hauſten

darin, als ſie den Limes aufrichteten gegen
die blonden Nordländer. Jm Dreißig-
jährigen Krieg ſetzten die Schweden den
roten Hahn aufs alte Schindeldach. Doch der
Bruderhof erſtand wieder auf den alten
Grundmauern. Harter Schwarzwälder
Bauerntrotz baute ihn von neuem auf aus
Schutt und Aſche.

Sie waren alle eigenwillig und ſtolz, die
vom Bruderhof, waren voll Kühle, doch da
hinter ſchlug ein leidenſchaftliches Herz, ſtark
Und unbeugſam. Es mußte aus einem Liebes
gang in grauer Vorzeit römiſches Blut zu
dem ſchweren, alemanniſchen gekommen ſein.
Denn die vom Bruderhof hatten alle tief
ſchwarzes Haar und hellblaue Augen. Das
Geſicht war wohl hart und kantig, doch Stirn
und Naſe hatten jene gerade, edle Linie, wie
ſie bei den Bildniſſen römiſcher Konſuln auf
ausgegrabenen Münzen zu ſehen ſind.

Die Jahrhunderte brauſten über den
Brüderhof. Nach jedem Winter, auch nach

wurde es wieder Frühling.
Und immer war es ein Bruderbur, der den
Roggenacker beſtellte, der hoch droben
unterm Hochwald lag, karg, ſteinig. Immer
waren ſie es, die die Saat in die wartende
Erde warfen. Das Korn aber wuchs und
sedieh, mochte die Not auch grau über die
Berge kommen. Es ſang ein Wind, und
machte die Welt auch in Wirrungen erzittern.

Dann aber war der Krieg ausgebrochen.
Da hatte auch der junge Bruderbur den feld
grauen Rock angezogen und Abſchied genom-
men von ſeinem alten Vater, von ſeiner
Frau und den beiden Kindern. Es war
ſchwerl Aber noch kein Bruder hatte gezit
kert, wenn das Opfer gebietend vor ihn trat.
So wurde aus dem Bergbauern Johannes
Bruder ein namenloſer Frontſoldat, der

dem härteſten,

marſchierte kämpfte und in den Nächten das
ſtahlhelmbewehrte Antlitz zu den Sternen
emporhob und an die ferne Heimat dachte.
Alle Sehnſucht ſeines Herzens ging zu ihr.
Die Zeit war eiſern, aber um ſo tiefer
wurde die Liebe. Jm erſten eiſigen Winter
im Oſten fand Johannes Bruder vor Mos-
kau den Tod. Dort lag ſein Grab.

Und nun ging es wieder dem Frühling
entgegen, ünd die Stauden wurden grün vor
dem Bruderhof. Droben unterm Hochwald
lag der Acker, ungepflügt und wartete.
Ein heller Tag war es, die Berge ſtanden in
lichter Bläue. Es ſilberte der Bach im Grund.
Der alte Bruderbur ſtand in der Stube am
Fenſter und ſchaute hinaus ins Land. Weiß
war ſein Haar, bartlos braun und zerfurcht
das Geſicht, wie aus Zirbenholz geſchnitzt.

Er ſtand da und meinte in ſeinem müdöge
wordenen Herzen, der Sohn müßte kommen,
denn der Acker am Hochwald wartete und
es war der Tag der neuen Sagat.

Kam da nicht ein Felögrauer den Weg
herauf, den Torniſter auf dem Rücken? Doch
es war nur ein Trugbild. Mit der zittrigen
Hand fuhr ſich der Alte über die Stirn.
Johannes war tot und kam nie wieder. Das
Herz des Alten konnte es noch nicht faſſen.

Die junge Bäuerin trat in die Stube.
Jhre Augen, ſonſt ſo hell, waren dunkel vom
Leid einſamer Nächte. Sie legte dem Alten
die Hand auf die Schulter. „Vadder, wilſcht
nit Korn ſäen? Siſcht Zeit!“ Der Alte
ſah die Bäuerin mit einem verlorenen Blick
an. Er ſtand am lichterfüllten Fenſter wie

Die vertrauende
Al ich am Nachmittage, als es ſchon auf

den Abend zuging, durch das Gewühl
Menſchen ſchritt, die um dieſe Stunde

aus den Fabriken und Büros den Aemtern
und Werkſtätten nach Hauſe eilen, ſehr in
Gedanken verſunken, ſah ich mit einem Male
die Hand. Mein Blick fiel unmittelbar auf
ſie, und ich ſuchte nicht zu ſehen, wem ſie
wohl angehören würde. Es war eine
Kinderhand, ich erkannte es ſofort, eine
mittelgroße, nicht ganz ſaubere Hand, die
gleichſam in der Luft ſchwebte und ſich nun
dem Rocke eines Mannes näherte: ſie tat
dies ganz behutſam, ja beinahe feierlich, es
war der Ausdruck ſo großer Zärtlichkeit in
dieſer Bewegung, daß dieſe Geſte das Herz
unmittelbar anrührte; ſie kam ganz lang
ſam auf den rauhen Rock, der grau war,
zu, ſie ſchwebte gleichſam und berührte nun
dieſes unſcheinbare Tuch als wolle ſie es
liebkoſen; einmal, zweimal kam ſie, ſtrei
chelte den Rock und blieb dann auf ihm
liegen, ſo wie ein Falter ſich auf eine zarte
Blüte ſetztDieſer kurze Akt, der nur Sekunden
dauerte, war von einer ſo unbeſchreiblichen
Zärtlichkeit, er ſchien aus Dankbarkeit und
Liebe gemiſcht. So kurz die Bewegung war,
es lag ein ganzes Leben, ein Geſtändnis
darin, wie es ſich Menſchen machen, die zu
ſpröde ſind, ſich mehr als nur dieſe anzu
vertrauen; es lag eine Welt von Vertrauen
in dieſem kleinen Gruß.

der

Hand Von Hans Franke

Jch hatte inzwiſchen den Blick erhoben
und ſah nun, während ich von dem Menſchen
ſtrome weitergetragen wurde, auf. Da ſtand
ein kleines wohl etwa zwölſjähriges Mäd-
chen und vor ihr ſtand ein älterer grau
hagriger Werkmann, er ſchien eben aus
ſeiner Fabrik gekommen zu ſein, er war
hart und hager, noch hochaufgerichtet, die
Mappe unter dem Arme, die Schirmmütze
über buſchigen Brauen. Ein Arbeiter wie
ſie um dieſe Stunde zu Tauſenden nach Hauſe
ſtreben. Das kleine Mädchen war wie alle
Mädchen, es war ſauber und hatte wuſchelige
Haare; nichts an ihm war abſonderlich oder
märchenhaft. Der Mann ſenkte für eine
Sekunde die Augen in den Blick des Kindes,
er hatte den kleinen zarten Gruß wohl ge
merkt, aber er gab aus ſeinem Herzen nicht
mehr zurück, als dieſen Blick der Güte. Er
n mir der Großvater des Mädchens zu
ein.

Aber mir war dieſe Berührung des ver
trauenden Herzens mehr. Jch dachte mir,
daß dieſer alte Mann im Leben des Kindes
zur Stunde alles ſein müſſe, vielleicht, ja
ſicher war der Vater im Felde, fern von dem
Kinde, das der Obhut des Alten anvertraut
war, er war jetzt der Vater war die Stütze,
der Pol ſeines kleinen Lebens und die zarte
Geſte war ein Zeichen der Liebe, daß das
Kind ihn heute wieder in Empfang nehmen
konnte, daß er noch da war, groß, hart,
Iebensſtark, ein Vorbild.,

Und ging es oft im ernsten Schritt,
ist mancher schon gefallen,
die Freude lockt uns alle mit
aus Kammern und aus Hallen.

Ein Volk, das helmgefunden hat
Arbeiter, Bauern, Soldaten,
steht nun auf seinem großen Pfad,
das Ziel ist wohlgeraten,
Da muß ein lauter Paukenschlag
einläuten unsre Stunden,
es soll der Tag, der ganze Tag,
wie guter Wein uns munden, Herbert BöRkme

ein entwurzelter Baum. Vielleicht kam er
doch noch, der Johannes

„Jo, ſiſcht Zeit“, wurmelte er dann und
ging mit ſchweren, müden Schritten hinaus.
Er ſtieg zum Acker hinauf, der ſonnenüber
glänzt war. Vogelgezwitſcher erfüllte die
Luft. Schnurgerade waren die Furchen ge
zvgen. Das hatte der Nachbar getan.

Der Alte ſtand unſchlüſſig da. Wenn der
Johannes Er füllte den Sack, die Körner
rieſelten über ſeine Hände. Wenn der Jv
hannes vielleicht doch käme „Groß-
vadder!“ rief eine helle Stimme und weckte
den Alten aus den trüben, unnützen Ge
danken. Er drehte ſich ſchwerfällig nach dem
Rufer um. Ein kleiner, ſchlanker Bub klet
terte herauf und kam keuchend vom raſchen
Aufſtieg zu dem Alten gelaufen.

Da ſtand er, der auch Johannes hieß und
zehn Jahre alt war. Er war der Sohn und
der Enkel, der Jüngſte des Brudergeſchlechts.
„Großvadder“, bat er mit glühenden Wan
gen, „loß mi ſäen! J ſchaff's g'wiß!“ Die
Knabenſtimme war bittend, fordernd, demütig
und ſtolz. Und der Alte ließ den Knaben
ſäen. Er ſchaute ihm zu, wie er über den
Acker ſchritt; erſt ein wenig ſchen und un
ſicher, dann aber immer regelmäßiger und
ruhiger. Aus ſeiner Hand fielen im Schwung
die Körner in die wartende Erde.

Der Junge ſchritt dahin, wie einer, der
weiß, daß nun auf ſeinen Schultern alles
Heutige und alles Kommende liegt. Sein
Nacken war etwas geneigt und die blauen
Augen waren voll Andacht. Der Alte aber
ſtand am Ackerrand und hatte die Hände ge
faltet. Das war Johannes, der über den
Acker ging. Es war das alte Blut, verjüngt
und voll Kraft. Zum Dienen für die Heimat
bereit, ſo bereit wie der, der im fernen Ruß
land ſchlief und wie alle, die vor ihm waren.

Der Alte legte die Hand über die Augen
und ſchaute gegen die Sonne ins Tal hinab.
Er ſah die Berge, die Wälder, die blumen-
beſtickten Matten, die einſamen Höfe. Dort
unten lag auch der Bruderhof. Silbrig ſchim
merte. das graue Schindeldach. Der Alte
würde ihn wohl nicht mehr lange ſehen, denn
die Sonne ſeines Lebens neigte ſich dem
Untergang zu. Der aber, der jetzt über den
Acker ſchritt, der ging erſt aus dem jungen
Morgen dem reifen Mittag entgegen und
trug in der Bruſt ein hoffnungsfrohes,
gläubiges Herz. Er ſäte die neue Saat.Der Alte ſchaute auf gegen den Berg, und
er ſah eine weiße Wolke ziehen durch den
hohen, blauen Himmelsraum, verheißungs-
voll erſchien ſie ihm wie ein fröhlicher Bote
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AUs DER GAUISIADT
Verdunkelung: Von Sonnabend 21.25 Uhr bis

Sonntag 4.58 Uhr. Mondaufgange Sonntag 5.10
Uhr; Monduntergang: Sonntag 18.01 Uhr.

Von Sonntag 21.26 Uhr bis Montag 4.57 Uhr.
Mondaufgang: Montag 5.34 Uhr; Monduntergang:19.14 Uhr. t m 99
Alle Birken grünen an der Saale

Aufn. MN8vBilderdienſt (Schulze)

Der Gau Halle Merſeburg am 1. Mai
Das Gaupreſſeamt teilt mit: Auf Weiſung

des Gaupropagandaleiters ſind alle Theater
für den Abend und Filmtheater für den Vor
mittag zum 1. Mai den Schaffenden und Ver
wundeten zur Verfügung geſtellt worden.
Für die Vorſtellung des Stadttheaters Halle
in der Gauhauptſtadt und für die Vorſtellung
des Mitteldeutſchen Landestheaters in Deu
ben haben die örtlichen Stellen der DAF. die
Karten zur Weiterleitung an die Schaffenden
erhalten. Den Wehrmachtdienſtſtellen ſind für
die Verwundeten in entſprechender Zahl Kar
ten überreicht worden.

Die Filmveranſtaltungen für die Schaf
fenden finden am 1. Mai vormittags ſtatt.
für die Filmvorführungen ſind von der
aupropagandaleitung die Karten an die Be

triebe und an die Verwundeten geleitet wor
den. Die allüberall zur Durchführung gelan

enden Filmveranſtaltungen dienen der Ent
pannung der Bevölkerung. Dnrüber hinaus
werden Platzkonzerte der Wehrmacht und
Sanges- und Muſikdarbietungen der Hitler
Jugend zur Ausgeſtaltung des 1. Mai bei
tragen.

R

Im ganzen Reich war es in den letzten
Jahren zu einem ſchönen Brauch geworden,daß die Hitler- Jugend offene Frühlings-
ſtingen durchführte. Auch in dieſem Jahre
wird ſie zum 1. Mai unter dem Leitwort
„Jugend grüßt den Frühling“ an die Oeffent
lichkeit treten. Jm ganzen Gaugebiet werden
am Nativnalen Feiertag von den Jungen
und Mädeln offene Singen durchgeführt wer
den; die Muſikzüge, Spielmannszüge und
Fanfarenzüge werden zu Platzkonzerten an
treten. An dieſem Tage wird die Hitler-
Jugend auch beſonders die Verwundeten in
den Lazaretten mit ihrem Frühlingsgruß er

freuen. nsg.Maiſingen auf dem Marktplatz. Die halliſchen
Pimpfe und Jungmädel werden es heute ihren Kame
raden im Gau gleichtun und um 16 Uhr auf dem
Marktplatz ihre Zuhörer zum 1. Mai mit frohen
Liedern erfreuen.

Zwei Kriegsmuſterbetriebe in unſerem Gan
Hervorragende Leiſtung und ſoziales Wirken brachten ihnen die Auszeichnung

Jm zehnten Jahre ihres Beſtehens muß
die Deutſche Arbeitsfront, die Verkörperung
eines grundlegend geänderten, ja, umſtürz-
leriſch neuen Wertungsprinzips der Arbeit,
ſchon ihre höchſte Bewährung zeigen. Zehn
Jahre bedeuten ſonſt für neue Jdeen nur eine
Anbahnungszeit; hier aber hat die Erkennt-
nis, daß die Arbeit die Grundlage nicht allein
für das erfüllte Leben des einzelnen, ſondern
für die Weltgeltung eines Volkes bedeutet,
ſich der überwiegenden Mehrheit der Nation
bemächtigt. Nur im Beſitz einer ſolchen Er
kenntnis konnte die Gemeinſchaft an die Be
zwingung dieſes Krieges gehen, deſſen Sieg
erkämpft und erarbeitet werden muß.
Wenn daher an dieſem 1. Mai im Reich
106 Betriebe als Kriegsmuſterbetriebe ausge
zeichnet werden können Arbeitsſtätten alſo,
an denen die beſtgeführte Gefolgſchaft die
beſten Leiſtungen vollbringt kommt ein
Teil der Ehrung auch dem zehnjährigen Wer-
ben, Zeigen, Wege-Ebnen der DAF. zu.

Zwei Betriebe im Gau Halle- Merſeburg
befinden ſich unter den Ausgezeichneten. Die
Arbeiter und Arbeiterinnen dieſer Werke
haben den gleichen Anſpruch auf die Aus
zeichnung wie die Betriebsführung. Sie
waren Vorbilder an Einſatzbereitſchaft, wie
die Betriebsführung ein Beiſpiel für durch
dachte Planung in der Produktion gab. Eine
ganze Reihe Bedingungen waren zu erfüllen,
ehe die Einbeziehung in den Kreis der
Beſten erfolgte. Eine gute Organiſation
mußte wie ein Stahlgerüſt das ganze Werk
durchziehen. Die beſten techniſchen Arbeits
mittel mußten den Arbeitenden zur Seite
ſtehen und dieſer Schaffende ſelbſt gehörte
an einen Platz. an dem jeder nach ſeiner
Fähigkeit das Ueberdurchſchnittliche leiſtete.

Gute Fertigungsmethoden hatten für einen
raſchen Ablauf der Arbeit zu ſorgen, und jeg
liche Maßnahme mußte erſonnen werden, um
Leerlauf zu vermeiden, damit am Ende des
Produktionsganges in verkürzter Arbeitszeit
ein hervorragendes Erzeugnis die Werkhallen
verlaſſen konnte. Die Einhaltung aller Be
lieferungstermine wurde gefordert, ja, wo
möglich noch ihre Unterbietung.

Die ausgeklügeltſte Maſchine aber, die
hundert Handgriffe erſpart und nur von
einem einzigen Hebeldruck anſpringt, voll
bringt keine Spitzenleiſtung, wenn ſie nicht
von einer flinken Hand bedient, von einem
ruhigen, geſammelten Blick bewacht wird.
Die größte Summe in der Erfolgsbilanz ſetzt
doch der Gefolgsmann ſelbſt mit ſeiner
Leiſtung ein. Der Mittler zur überdurch
ſchnittlichen Produktion iſt ſtets er. Jhm dieſe
Mittlerſtellung leichter zu machen durch eine
gute ſoziale Betreuung, war die zweite Be
dingung, die an die wetteifernden Betriebe
geſtellt war. Neben der geſteigerten Fabri
kation der beiden ausgezeichneten Jnduſtrie
werke im Gau ſtand ihr Wirken für Geſund-
heit, innere Entſpannung und äußere Sorgen-
freiheit bei ihren Männern und Fratten.
Maßnahmen zur Vorbeugung gegen Krank
heiten und Unfälle und eine ausreichende
Werksverpflegung ſorgten innerhalb der
Fabriktore für die Gefolgſchaft; Koög.-Abende
und Fürſorgemaßnahmen, wie Wohnungs-
betreuung, Familienbeſuche uſw., wurden auch
draußen ein Band zwiſchen Führung und Ge
folgſchaft. Die ganze Nation erhielt von dieſen
geſchloſſen, zähe und kraftvoll arbeitenden Be
triebsgemeinſchaften einen Treuebeweis; die
ganze Nation dankt den beiden Ungenannten
durch ihre Erwählung zum Kriegsmuſter-

betrieb. F. S.
Ein Gymnaſium, das zweimal gegründet wurde

Aus der Geſchichte der 75jährigen Chriſtian Thomaſius Schule

Vor kurzem konnte die Chriſtian-Tho
maſiusSchule, das alte Stadtgymnaſium,
auf ein 75jähriges Beſtehen ſeit ſeiner Er
neuerung im Jahre 1868 zurückblicken. Die
urſprünglich geplante Feier iſt wegen der
Kriegsverhältniſſe aufgeſchoben, aber nicht
aufgehoben worden. Sie wird zur gegebenen
Zeit nachgeholt.

Bis zum Jahre 1808 beſaß die Stadt Halle
ein eigenes Gymnaſtum, das Lutheriſche.
Daneben gab es noch in Halle das refor
mierte Gymnaſium königlichen Patronats
und in Glaucha, alſo in einer damals von
der Stadt geſchiedenen Gemeinde, die beiden
Gelehrtenſchulen der Franckeſchen Stiftun-
gen, privaten Patronats. Seit 1565, alſo faſt
250 Jahre, hatte dieſe ſtädtiſche Gelehrten-
ſchule, zeitweiſe in hoher Blüte, beſtanden.
Jm Jahre 1808 zwang die Königlich-Weſt
fäliſche Regierung auch Halle gehörte zum
Königreich Weſtfalen die Stadt Halle zum
großen Schmerz der Bürgerſchaft, ihr Gym-
naſium aufzuheben und es mit dem königlich
reformierten Gymnaſium in die Lateiniſche
Schule der Franckeſchen Stiftungen zu über
führen. Es vergingen viele Jahre, bis 1861
die Stadt zunächſt eine Vorſchule und dann
ein Progymnaſium einrichtete. 1865 beſchloſ
ſen die ſtädtiſchen Körperſchaften, das Pro
gymnaſium zu einem Vollgymnaſium auszu
bauen. Der Entſchluß wurde ihnen um ſo
leichter, als ein großzügiger Bürger, der
Bankherr Lehmann, der Stadt fünf Morgen
von ſeinem Grundſtück auf der ſogenannten
„Lucke“ zur Verfügung ſtellte. Dieſes Ge
bäude umfaßte das Gebiet der heutigen
Luiſen, Margareten- und Hedwigſtraße, auf
dem heute noch das Gebäude der Chriſtian
ThomaſiusSchule, Sophienſtraße 37, ſteht.

Zum erſten Direktor dieſes erneuerten
ſtädtiſchen Gymnaſiums wurde der Ober
lehrer an der Realſchule der Franckeſchen
Stiftung, Prof. Dr. Otto Naſemann, gewählt,
der die Schule im Geiſte väterlichen Wohl
wollens jahrelang geleitet hat. Am 23. April
1868 wurde das neue Städtiſche Gynaſium er
öffnet. Oſtern 1869 konnte das Stadtgyan
naſtum das neue Schulhaus Sophienſtraße 37
beziehen.

Auch Hte Schüler des Stadtgymnaſtums
drängten ſich 1914 zu den Fahnen. Mit dem
Direktor zogen damals elf Lehrer des Stadt
gymnaſiums ins Feld. Drei Lehrer und 181
Schüler haben ihre Treue zum Vaterland mit
dem Tode beſiegelt. Mitten im Kriege, aber
unter den erhebenden Eindrücken der Früh-
jahrsoffenſive 1918, fand am 23. April 1918
die Feier des 50jährigen Jubiläums ſtatt.
Die Feſtrede hielt der unvergeßliche derer
Dr. Riehm. Oberbürgermeiſter Dr. Rive war
durch ſchweres Leid in der Familie, den Ver
luſt ſeines einzigen Sohnes im Kriege, eines
Abiturienten des Stadtgymnaſiums, von der
Feier ferngehalten.

Während der Amtstätigkeit von Dr. Karl
Röhrſcheidt als Direktor wurde neben dem
Gymnaſium ein regl-gymnaſialer Zweig von
Untertertig an eingerichtet, der bis zum Jahre
1937 beſtanden hat. Oſtern 1937 kam der
Erlaß, das Stadtgymnaſtum mit Realgym-
naſium ſei im allmählichen Abbau in eine
Oberſchule für Knaben umnzuwandeln. Jn
demſelben Jahre erhielt das ehemalige Stadt
gymnaſium den Namen „Chriſtian-Thomaſius
Schule“. Wie die Entwicklung der Schule, die
Oſtern 1943 ihre letzten Gymnaſial-Abi-
turienten entlaſſen hat, in Zukunft verlaufen
wird, läßt ſich noch nicht überſehen.

Ar ordnung des Gauleiters

Für die Zeit des Krankheitsurlaubs des
mit der Leitung des Kreiſes Naumburg be
auftragten Oberbürgermeiſters Pg. Radwitz
vom 2. bis 29. Mai 1943 beauftrage ich mit
deſſen Vertretung den Ortsgruppenleiter Pg.
Schmöller. gez. Eggeling, Gauleiter.
Bretterverſchläge verſchwinden vom Boden

Der Polizeipräſident in Halle gibt bekannt: In den nächſten Tagen wird der Be
völkerung durch die Preſſe eine polizeiliche
Verfügung bekapntgegeben werden, wonach
allen Haguseigentümern von Gebäuden im
Polizeibezirk Halle aufgegeben wird, die
Latten- und Bretterverſchläge auf den Dach
böden ihres Gebäudes völlig zu entfernen.
Dieſe Maßnahme iſt, wie die Erfahrungen bei
Luftangriffen gezeigt haben, im Intereſſe des
Schutzes der Gebäude gegen Brandſchäden,
die durch Brandbomben hervorgerufen wer
den, dringend erforderlich. Es wird erwartet,
daß die Bevölkerung das notwendige Ver
ſtändnis für die kriegsbedingten Forderungen
aufbringt und der Verfügung ſchnellſtens
nachkommt.

Karuſſellbetriebe bleiben beſtehen
Beim Beginn der Stillegungsaktivn wurde

vielfach die Meinung laut, daß wahrſcheinlich
jetzt auch die Schauſtellerbetriebe ihre
Karuſſells und anderen Vergnügungsunter-
nehmen ſchließen müßten. Die Anordönungen,
die jetzt hierüber getroffen worden ſind, be
ſtimmen aber, daß „gegen die weitere Durch
führung von Veranſtaltungen des deutſchen
Schauſtellergewerbes grundſätzlich nichts ein
zuwenden iſt. Als Begründung wird ange-
führt, daß weite Bevölkerungskreiſe in Ver
anſtaltungen wie Jahrmärkten, Volkspark-
vergnügungen uſw. Entſpannung und An
regung finden und dieſe Möglichkeit zur Er
holung nicht verlorengehen ſoll.

CT. Ulrichſtraße
„Sophienlund“

Man mag in dem Angelpunkt dieſes Films das
Problem herausfühlen oder ihn als verwickelte Fabel,
geboren aus dem Recht des Dichters, empfinden oder
gar dem bunten Leben zuſchreiben, es bleibt bei
jeder Erlebnisart der gleiche Schluß: eine reizende
Filmkomödie mit idealer Beſetzung und nicht zuletzt
mit einem ausgezeichneten Regiſſeur! Die Trübung
der glücklichen, harmoniſchen Familiengemeinſchaft
auf Sophienlund als Folge einer überraſchenden
Eröffnung am Geburtstagsvorabend der volljährig
werdenden Zwillingsſöhne läßt wohl den ernſten,
problematiſchen Ton mitſchwingen, wenn die Kinder
erfahren, daß ſie gar keine Geſchwiſter ſind und ihre
Eltern nicht auch zugleich Vater und Mutter ſind,
doch wird jede Wurzel zum Konflikt mit einer über
legenen Heiterkeit der Lebensklugen oder mit dem
ſprühenden, um Einfälle nie verlegenem Tempera
ment der jungen Menſchen erſtickt. Käthe Haack und
Harry Liedtke als das Ehepaar, das eine Familie
während 18 Jahren zuſammengedichtet hat, um in
ihrer Harmonie das Glück ihrer Kinder wachſen zu
laſſen, ſind Ausgang und Sammelpunkt dieſer Fa
milien, entdeckung“. Hannelore Schroth (ein köſtlich
friſches, urſprüngliches junges Mädchen), Fritz Wag
ner und Robert Teſſen mit der jungen Schwedin
Chriſtina Sorbon und Hans Queſt ſpielen die junge
Generation mit viel echtem Schwung und ohne Pa-
thos. Dazu die Beſonderheit der Regiekunſt Heinz
Rühmanns, die dem Film eine gewinnende, perſön
liche Note gibt. Der ausgezeichnete farbige Kul
turfilm mit Natur und Tieraufnahmen verdient be
ſondere Beachtung Irmgard Drechsler.,

e

Geſchſtftsjubiläen. Heute begeht die Firma Carl
Kohl, Hanf- und Bindfadengroßhandel, Viehhof
ſtraße 2, ihren 75. Gründungstag. Die damals kleine
Firma verſorgt heute als größtes mitteldeuntſches
Unternehmen dieſer Art in Gemeinſchaft mit ihrer
Filiale in Hamburg einen großen Teil der deut
ſchen Seilereien mit Rohmaterial und Fertigware.
Mehrere Gefolgſchaftsmitglieder ſind ſchon jahrzehnte
lang im Betrieb tätig. Das Baugeſchäft Hermann
Pfeiffer, Uleſtraße 3, kann heute auf ein 50jähriges
Beſtehen zurückblicken.

40 Jahre im Dienſt. Der Poſtbetriebswart Otto
Schmidt, Krondorfer Straße 6 begeht heute ſein
40jähriges Dienſtjubiläum.

AAAAAÄerrrrreeeereeereeeereeeerrreeeerrrrerrreeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereeeeeeee-
Henrik Steffens und Halle von De. wilhelm Schoof

Der Dichter und Naturphiloſoph Henrik
Steffens gehört zu den außendeutſchen Män
nern, die, unbeirrt um das Urteil ihrer
Landsleute, ſich ſchon früh zu Deutſchland be
kannt und kämpferiſch dafür eingeſetzt haben
Wie Arndt, Fichte, Schleiermacher hat er in
den Tagen von Preußens tiefſter Erniedri
gung an der Befreiung des Landes mitge-
arbeitet und in Breslau durch ſeine flammen
den Reden die ſtudentiſche Jugend zum Frei-
heitskampf begeiſtert.

Geboren am 2. Mai 1773 zu Stavanger,
einer Handelsſtadt im ſüdlichen Norwegen,
hatte er einen deutſchen Vater, der einer hol
ſteiniſchen Familie entſtammte, und eine
däniſche Mutter. Die Liebe zum deutſchen
Volkstum ſteckte ihm alſo im Blute. 1798 trat
er in Jena Fichte und Schelling und dem
Kreis der Romantiker nahe und wurde durch
Schiller und Goethe ganz für das Deutſchtum
gewonnen. Jm Jahre 1804 wurde er als Pro
feſſor der Naturphiloſophie nach Halle be
rufen, wo er ſeine „Grundzüge der philo-
ſophiſchen Naturwiſſenſchaft“ (Berlin 1806)
ſchrieb. Nach Auflöſung der Univerſität Halle
(1806) hielt er ſich in ſeiner däniſchen Heimat,
in Hamburg und Holſtein auf und kehrte 1808
an die wiedereröffnete Univerſität Halle zu-
rück, bis er im Oktober 1811 an die neu
gegründete Univerſität Breslau und 1832 nach
Berlin berufen wurde.

Jm. Herbſt 1803 hatte ſich Steffens mit
Hanna Reichardt, der Tochter des Salinen-
inſpektors und Komponiſten Reichardt in
Halke, vermählt. Ein Jahr ſpäter erhielt er,
der in Kopenhagen ohne feſte Anſtellung lebte,
einen Ruf nach Halle als Profeſſor der Philo-
ſophie, Mineralogie, Phyſiologie und Vatur
geſchichte. Er zögerte nicht, demſelben Folge
zu Leiſten, denn die ſtille Sehnſucht nach
Deutſchkand, der geheime Wunſch, dort zu
wirken, fanden nun ihre Erfüllung. Sein
Leben bekam mit einmal ein anderes Ge
ſicht. Jm September 1804 traf er mit ſeiner

jungen Frau dort ein und bezog eine ge
räumige Wohnung in der Stadt, Später
wohnten ſie abwechſelnd hier und auf
Reichardts Landſitz in Giebichenſtein. Dieſer
lag inmitten eines großen Gartens romantiſch
an der Saale in idylliſchem Frieden. Gleich-
zeitig mit ihm wurde Schleiermacher
als Profeſſor der Theologie und Prediger an
der Univerſitätskirche nach Halle berufen, der
ihm bald freundſchaftlich näher trat und
großen Einfluß auf ſein politiſches Denken
gewann. Daneben ſtand er in vertrautem
Umgang mit dem halliſchen Badearzt und
Profeſſor der Medizin Dr. Reil, auf deſſen
Anregung er dorthin berufen worden war,
und mit dem berühmten Philologen Fried-
rich Auguſt Wolf. Unter den Profeſſoren
hatte er manche Widerſacher, die ſich nicht da
mit abfinden konnten, daß ein Ausländer an
die Univerſität berufen worden war.

Trotz ihrer Gegnerſchaft hatte er in ſeinen
Vorleſungen eine große Zuhörerſchaft, die ſich
von ſeiner Rednergabe ſtark angezogen fühl-
ten. Seine nächſten Zuhörer verſammelte er
einmal wöchentlich in ſeinem Hauſe zum Tee
und zu angeregter Unterhaltung. Viele dieſer
Schüler unter ihnen waren die ſpäteren
Theologen Neander und Strauß, der Staats
mann Varnhagen von Enſe, der Mineraloge
Karl von Raumer haben ſich nachher gern
ihres Lehrers und der von ihm empfangenen
Einwirkung erinnert. Auch Wilhelm Grimm,
der ſich 1809 zur Kur bei Profeſſor Reil in
Halle aufhielt und bei Steffens wohnte, be
ſuchte ſeine philoſophiſchen Vorleſungen. Von
anderen bekannten Perſönlichkeiten weilten
die Romantiker Achim von Arnim und Cle-
mens Brentano, die Herausgeber der Volks
liederſammlung „Des Knaben Wunderhorn“,
und der däniſche Dramatiker Oehlenſchläger
bei ihm in Giebichenſtein zu Beſuch.

Schwer laſtete nach der Kataſtrophe von
Jena und Auerſtedt der Druck der franzöſi
ſchen Fremdherrſchaft auf Preußen und be

ſonders auf Halle. Unaufhörlich fluteten am
16. Oktober 1806 die preußiſchen Truppen nach
Halle hinein, von den nachrückenden ſieg-
reichen Franzoſen verfolgt. Jn den Straßen
wimmelte es von Militär. Plündernd zogen
franzöſiſche Soldaten von Haus zu Haus. Erſt
am nächſten Tag, als das Armeekorps Berna-
dottes einrückte, trat Ruhe und Ordnung ein.
An den folgenden Tagen durchzogen wieder
große Truppenmaſſen die Stadt. Auch Napo-
Teon erſchien mit der alten Garde und blieb
hier einige Tage. Halle war die erſte preu
ßiſche Stadt, in welcher er Quartier bezog
Die Steffensſche Familie wohnte während
dieſer unruhigen Tage bei Schleiermacher in
der Mitte der Stadt und führte mit ihm einen
gemeinſamen Haushalt. Sie mußten ſich ſehr
einſchränken, da durch die Aufhebung der Uni
verſität die Dozenten ihrer Stellung enthoben
und völlig mittellos geworden waren. Stef-
fens beſaß nur etwa zehn Taler. Als das
wenige Geld ausgegeben war, mußte er ſein
Silberzeug verkaufen. „Wir leben hier“,
ſchrieb Schleiermacher, „ſo ärmlich wie mög
lich, eigentlich mehr als möglich. Durch den
Mangel an Wein und die überwiegende vege-
tariſche Nahrung leidet meine Geſundheit
Feuerung iſt hier gar nicht zu haben. Wir
verbrauchen den letzten Spahn, haben aber
zum Glück noch einen halben Faden Holz von
dem franzöſiſchen Kommiſſar unentgeltlich er
halten. Sonſt hätten wir frieren müſſen.
Jhre Lage war verzweifelt.

In dieſer Zeit brachte Steffens Fran und
Kind zu Verwandten nach Hamburg und
reiſte nach Dänemark, in der Hoffnung, dort
eine Anſtellung zu finden. Da die Ausſichten
für ihn als preußiſchen Untertan dort ſchlecht
waren, hielt er ſich faſt zwei Jahre bei Freun
den in Hamburg und Holſtein auf. Jm Früh-
jahr 1808 kehrte er mit ſeiner Familie nach
Halle zurück, da die Univerſität von der Re
gierung des Königreichs Weſtfalen wieder
hergeſtellt worden war. Halle war nun eine
franzöſiſche Stadt geworden und mußte ſich
unter fremdes Joch beugen. Keiner empfand
das ſchmerzlicher als Steffens, der Napoleon

und die Franzoſen haßte und Mitglied eines
r Bundes wurde mit dem Ziel, die

iedergeburt Preußens vorzubereiten. Er
blieb ein wirkſames Mitglied, bis er 1811
nach Breslau berufen wurde, und ſtand in
engſter Fühlung mit den Berliner Patrioten
wie Scharnhorſt und Gneiſenau, welche die
Volkserhebung vorbereiteten. Als eine Ab-
teilung der Schillſchen Huſaren durch Halle
kam, hatte Steffens mit ihrem Führer Ritt-
meiſter Brunnow eine geheime Beſprechung.
Man wollte Steffens veranlaſſen, die Studen
ten aufzufordern, zu den Waffen zu greifen.
Dieſer hielt jedoch den Augenblick noch nicht
für gekommen. Mehr als einmal war er in
Gefahr, verhaftet zu werden, da er im Ver
dacht ſtand, deutſche Geheimagenten bei ſich
beherbergt zu haben.

Noch am Abend vor ſeiner Abreiſe nach
Breslau fand ſich der Polizeikommiſſar in
ſeiner Wohnung ein, doch tat er keinen weite
ren Schritt, da ihm die nötigen Beweismittel
fehlten. Steffens verbrachte den letzten Abend
mit ſeiner Familie auf dem Landſitz ſeines
Schwiegervaters zu Giebichenſtein der nun
verödet dalag, ſeitdem Reichardt als Hofkapell
meiſter des Königs Jerome nach Kaſſel und
Steffens nach Breslau übergeſiedelt war.

Uraufführung einer neuen „Fauſt Muſik
Vor Soldaten und Rüſtungsarbeitern trug in

Leipzig der Schauſpieler Anton Tiller, Hannover,
ſeine Bearbeitung des erſten Teils von Goethes
„Fauſt“ vor, die die wichtigſten Geſchehniſſe aufs
knappſte zuſammendrängt. Als Gretchen ſtand ihm
Agnes Fink von den Leipziger Städtiſchen Bühnen
gegenüber. Die melodramiſche Muſik, die der Kom
poniſt Prof. Ferdinand Folbar, Wien, am Flügel
in Uraufſührung vermittelte, beſchränkt ſich nicht
allein auf Untermalung beſonders geeigneter Par
tien, ſondern verſucht auch den Stimmungsgehalt
lvriſch oder dramatiſch in knappen Soloſtellen zu
erfaſſen. Reiche Erfindungsgabe, kraftvolle Dynamik,
aber auch gebotene melodiöſe Zurückhaltung, die
ſich auf motiviſche Andeutungen beſchränkt, geben
der Muſik weitere Verwendungsmöglichkeit.

Alfred Lehmann
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För die Frau

Arbeisberg oder Arbeifslaſt
Noch niemals ſind an die Arbeitskraft der

Hausfrauen ſo hohe Anforderungen geſtellt
worden wie heute. Das gilt ſowohl für
Hausfrauen, die außerdem noch eine Berufs
arbeit ausüben, als auch für die vielen an
deren, die einen großen Haushalt zu verſor
gen haben und ſich oft ganz ohne Hilfe durch
ſchlagen müſſen. Es gibt manche Hausfrauen,
die vom Morgen His in die Nacht arbeiten,
die ſich aber zugleich ſelbſt ſo manche Arbeit
aufbürden, die im
Schultern zu liegen brauchte.

Man exlebt es ſo häufig, daß Mann, Sohn
oder Tochter es als ganz ſelbſtverſtändlich
erpfinden, von der Frau und Mutter vorn
und hinten bedtent zu werden. Mutter hängt
die Kleidungsſtücke fort, die achtlos auf einen
Stuhl geworfen werden, Mutter putzt ihnen
die Schuhe, Mutter macht ihnen die Früh-
ſtücksbrote zurecht. Mutter findet, wenn mor
gens die Familie das Haus verlaſſen hat, ein
wahres Schlachtfeld der Unorönung vor, und
es dauert gut eine halbe Stunde, bis ſie nur
alle herumliegenden Dinge weggeräumt hat
und überhaupt mit der eigentlichen Arbeit be
ginnen kann.

In ſolchen Fällen weiß man ganz genau,
wie früher die Kindererziehung (auch beim
Manne) vor ſich gegangen iſt: daß immer
Mutter da war, die ſchon dem Kinde als
treue Sklavin jede kleine Arbeit abgenom
men hat. Dabei kann Erziehung zur Ord-
nung nicht früh genug einſetzen. Schon das
Zwei- und Dreifjährige muß daran gewöhnt
werden, daß es jedes Stück, das es mutwillig
auf die Erde wirft, auch ſelber wieder auf
heben muß. Niemals darf man ein Kind zu
Bett bringen, ehe es nicht ſelbſt alle ſeine
Spielſachen ſäuberlich fortgeräumt hat. Kin
der, die ſo erzogen weröen, werden auch früh
zeitig zu kleinen Helfern. Sie werden von ſich
aus für Ordnung ſorgen, ſie können ſich
ſchon als Zehnjährige ſelbſt einen Knopf an
nähen, als heranwachſender Junge einen
Nagel einſchlagen.
Wie oft erleben wir es, wenn wir in

einem fremden Hauſe zu Gaſt ſind, daß die
Hausfrau die Gäſte bedient, nur flüchtig mit
am Tiſch ſitzt und gleich wieder in der Küche
verſchwindet, während die heranwachſende
Tochter bei den Bekannten ſitzt und ſich mit
ihnen unterhält, ohne auch nur auf den Ge
danken zu kommen, daß das Umgekehrte am
Platze wäre, daß Mutter bei den Gäſten
wäre und ſie ſelbſt in der Küche. Ein Zeichen
allerdings, daß auch Mutter dieſe Hilfe nie
mals gefordert und die Tochter nicht dazu er
zogen hat.

Gerade die heutige Arbeitsbelaſtung der
BHausfrau, macht es notwendig, daß in jeder
Familie eine ſtillſchweigende Arbeitsgemein
ſchaft herrſcht.

Harte dicke Stoffe näht man vhne Her
brechen der Nadel, nachdem man die Unter
ſeite der Naht mit naßgemachter Seife einge
rieben hat.

Grunde nicht auf ihren

Turnen Sport Spie,
Des Sport am Sonntag

Mit einem Schlag werden am erſten Maiſonntag
die großen Ereigniſſe des deutſchen Sports ein
geleitet doch ſteht alles ſportliche Geſchehen an
dieſem Tag im Zeichen des Tſchammer-Gedenkens.
Fußball: Zweiundzwanzig Vereine treten in der erſten
Vorrunde zum Kampf um die Viktoria an, während
Kickers Offenbach, Wilhelmshaven 05, Holſtein Kiel
und der noch zu ermittelnde Niederrheinmeiſter ſpiel
frei ſind. Hockey: Mit vierzehn Spielen ſtartet die
Vorrunde zur Meiſterſchaft der Männer und Frauen.
Es wird zu ſcharfen Kämpfen kommen. Bei den
Männern iſt der TV 57 Sachſenhauſen ſpielfrei, bei
den Frauen wird noch ein Ausſcheidungsſpiel zwiſchen
TG Frankenthal und Kölner HC nachgeholt. Rad
ſport: Zum erſtenmal treten in Hannover und
Braunſchweig am 1. Mai die Dauerfahrer wieder in
Erſcheinung. Berlin hat am gleichen Tage ſein erſtes
Rundſtreckenrennen. Straßenrennen gibt es in Bo
chum, Hannover und München am 2. Mai.
Turnen: Ueberall bereiten ſich die Turner auf die am
30. Mai in Paſſau ſtattfindenden deutſchen Meiſter
ſchaften vor. Sachſen verbindet mit ſeinen Gau
meiſterſchaften in Dresden die Ausſcheidungen für
Paſſau. Rennſport: Die Galopprennen auf den
deutſchen Bahnen verteilen ſich wieder auf zwei Tage.
Am 1. Mai veranſtalten Karlshorſt mit dem Früh
lingspreis, Düſſeldorf und München, am 2. Mai
Hoppengarten, Düſſeldorf, Dresden, München und
Wien ihre Rennen.

Die erſte Vorrunde zur Deutſchen Fußballmeiſterſchaft

In der erſten Vorrunde zur Deutſchen Fußball
meiſterſchaft treffen am morgigen 2. Mai folgende
Mannſchaften aufeinander: VſB Königsberg SG
Neufahrwaſſer 1919; DWM Poſen SGEOV War-
ſchau; Germania Königshütte LSVP Reinecke
Brieg; Berliner SV 92 2SV Pütnitz; Deſſau 05
gegen Dresdner SC; Eintracht Braunſchweig gegen
Victoria Hamburg; Spielverein Kaſſel Schalke 04;
TuS Neuendorf Viktoria Köln; FV Saarbrücken
gegen FC Mülhakſen 93; 1. FC Nürnberg gegen
VfR Mannheim; VfB Stuttgart München 1860;
Vienna Wien MSV Brünn. Spielfrei ſind der
noch zu ermittelnde Niederrheinmeiſter, Wilhelms-
haven 05, Holſtein Kiel und Kickers Offenbach. Unter
den 28 Mannſchaften ſind nur 7, die ſchon im Vor
jahre dabei waren.

Tagung der Gaufachwarte Kanu. Jm Haus des
Deutſchen Sports fand die Tagung des Fachamtes
Kanu im NSRL. ſtatt, auf der Reichsfachamts
leiter Hptm. Dr. Eckert mit ſeinen Gaufachwarten
alles Notwendige für das Kanuſportjahr 1943 be
ſprach, das auf Gaumeiſterſchaften (17. 6.--4. 7.),
Vorentſcheidungskämpfen (17.-18. 7.) und Deutſche
Meiſterſchaften (7.--8. 8. in Grünau) beſchränkt iſt.

Neuer Gebietsfachwart Schwerathletik. Jm Ge
biet Mittelland iſt Scharführer Hedel Halle
Trotha) zur Zeit als Gebietsfachwart für Schwer
athletik eingeſetzt worden, da Hauſik bis auf weiteres
nicht mehr zur Verfügung ſteht.

Aus der WVirtschoft
Die Vereinfachung der Organiſation der Außen

handelsſtellen. Nachdem auf Grund der Gauwirt
ſchaftskammerverordnung vom 20. April 1942 in
allen Gauen die Jnduſtrie- und Handelskammern in
die Gauwirtſchaftskammern übergeführt worden
ſind, ergibt ſich die Notwendigkeit, die bisher am
Sitze der Jnduſtrie- und Handelskammern befind
lichen und mit dieſen verbundenen Außenhandels
ſtellen in die Gauwirtſchaftskammern einzubauen.
Die Tätigkeit der einzelnen Außenhandelsſtellen
wird nunmehr auf Grund der Verordnung über die
Vereinſachung der Organiſation der Außenhandels
ſtellen vom 14. April 1943 in Außenwirtſchaftsab
teilungen bei den Gauwirtſchaftskammern zuſam
mengefaßt. Durch die Ueberprüfung der Außen
handelsſtellen in Außenwirtſchaftsabteilungen bei
den Gauwirtſchaftskammern wird dem Gedanken,
die Wirtſchaftsorganiſation möglichſt geſchloſſen bei
den Gauwirtſchaftskammern zuſammenzufaſſen,
Rechnung getragen; andererſeits wird die Haus
haltsführung der bisherigen Außenhandelsſtellen
vereinfacht.

Ammendorfer Papierfabrik. Die av. HV. beſchloß
angeſichts der Tatſache, daß alle Papierverteilungs
ſtellen mit dem Kalenderjahr abſchließen, das bisher
mit dem 30. Juni endende Geſchäftsjahr auf das
Kalenderjahr zu verlegen und ein Rumpfgeſchäfts
jahr für die Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezember 1942
einzuſchalten. Die HV. für dieſes Rumpfgeſchäfts
jahr werde, wie der AR.Vorſitzer mitteilte, voraus
ſichtlich am 25. Mai ſtattfinden.

Blick in clie Welt
Ein ſtarker Mann geſtorben. Jn einer Gemeinde

des Böhmerwaldes lebte über 50 Jahre lang der
zwei Meter große Matthias Ourada, der über eine
ſolche Kraft verfügte, daß er einen vollbeladenen
Wagen auch über unwegſames Gelände, wo ein
Paar Pferde nicht mehr weiterkamen, zu ziehen ver
möchte. Mit Leichtigkeit hob er einen ſolchen Wagen.
Jetzt iſt er im Alter von 78 Jahren geſtorben.

Hirſchkuh ſchloß ſich der Herde an. Jm Herbſt
hatte eine zahme Hirſchkuh den Almabtrieb von
der Schmiedalm nach Wildenwart (Oberbayern) mit
gemacht. Das Tier, das ſich den ganzen Winter
über im Ort zu Hauſe fühlte, marſchiert nun wie
der mit den Kühen zur Alm hinauf.

Jüdiſche Medikamentenſchwindel aufgedeckt. Jn
Beirut wurde durch mediziniſche Unterſuchungen eine
großangelegte Fälſchungsaffäre aufgedeckt. Rieſige
Mengen von Medikamenten, die in jüdiſchen Fabri
ken in Paläſtina fabriziert wurden, waren gefälſcht.
Dieſe Medikamente, die für die Länder des Nahen
Orients hergeſtellt wurden, waren nicht nur ohne
jede Heilwirkung, ſondern in vielen Fällen ſogar
ſchädlich. Jn dieſe Affäre ſind drei jüdiſche Aerzte
und zwei jüdiſche Bankiers verwickelt, die betrügeri
ſchen Bankerott gemacht hatten.

86 engliſche Soldaten ertrunken. Bei hohem See
gang verunglückten an der Küſte von Wales zwei
engliſche Schaluppen, wobei 81 Soldaten ertranken.
Ein Fahrzeug der Kriegsmarine, das zu Hilfe kom
men wollte, ſank ebenfalls, wobei fünf Matroſen
umkamen.

Betrug mit Brieftauben. Zahlreiche Arbeiter nah
men ſich bei der Ueberfahrt über den Tejo nach Liſ
ſabon eine Brieftaube mit, der ſie das Fährbillett
anhängten, das zehn Minuten darauf von dem näch
ſten Familienmitglied benutzt werden konnte, um
zur Arbeitsſtelle zu gelangen.

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerftraßendirektivn Magdeburg vom 30. April 1943

Saale F. W. F. W.Nbg.-Grochlitz 18* 1 Wittenberg 288 13Trotha 175* 3 Roßlau 222 11
Bernburg 122 2 AkenCalbe OP. 165 1 BBarby 233 7Calbe UP. 253 Magdeburg 193Grizehne 256 Cangermünde 294 2Düben (M.) 764. 7 Wittenberge 272 4
El b e Lenzen 302Leitmeritz 260 1 Dömitz 219 2Auſſig 220 2 Darchau 312 8Dresden 149 7 Hohnſtorf 206 8Torgau 238 16

Aus cer Heim
Bitterfeld. (Vom Starkſtrom getötet

Bei Reparaturen an einer Starkſtromleitung erlitt
der jährige Hilfsſchloſſer Richard Niebelt ſo
ſchwere Verbrennungen, daß er nach kurzer Zeit im
Krankenhaus ſtarb.

Bitterfeld. (Spiel mit ſcharfer Muni-
t o n.) Jm benachbarten Sandersdorf hatte ein 18
jähriger Schüler eine 2-ZentimeterGranate gefunden,
an der er trotz der Warnungen ſeiner älteren Schwe
ſter herumfeilte. Plötzlich erplodierte das Geſchoß
und verletzte den Jungen tödlich.

Magdeburg. (Der elektriſche Strom ge
ſperrt.) Einer Frau in Gommern, die wieder
holt gegen die Verdunkelungsvorſchriften verſtoßen
hatte, wurde von der Polizei der Strom für das
elektriſche Licht auf vier Wochen geſperrt. Außerdem
erhielt die Verdunkelungsſünderin eine Geldſtrafe.

Meuſelwitz. Wegen Kindesmißhand
lung verhaftet.) Als eine entmenſchte Mutter
wurde die 53 Jahre alte Ehefrau E. D. feſtgenommen
und dem Amtsgericht zugeführt. Sie hatte ihre vier
kleinen Kinder in grober Weiſe vernachläſſigt und
mißhandelt. Beſonders die ſiebenjährige Tochter
hatte ſchwer zu leiden.

Gotha. (Weil er nicht ins Kino wollte.)
Jn Laucha erſchoß inmitten einer Anzahl Menſchen
ein 20jähriger ſeinen 18jährigen Freund. Er hatte
den Freund aufgefordert, mit ihm ins Kino zu
gehen, und als der Freund ablehnte, zog er einen
Revolver und erſchoß ihn. Der Täter wurde feſt
genommen.

Jhlfeld. (Tödlich abgeſtürzt.) Der Werk
meiſter Reinhold Arend ſtürzte während der Arbeit
in einem Steinbruch aus 12 Meter Höhe in die
Tiefe und zog ſich ſchwere Kopfverletzungen zu. Jm
Nordhäuſer Krankenhaus iſt der Verunglückte ge
ſtorben.

Unſer Rätſel
Magiſches Kreug
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Vorſtehende Buchſtaben ſind ſo in die Felder der Figur

einzuſetzen, daß die waagerechten und ſenkrechten Reihen
gleichlautende Wörter unienſtehender Bedeutung ergeben

Heilpflanze, 2. Urbewohner Amerikas, 3. Bürgſchaft,
1. Säulenplatten.

Auflöſung des vorigen MyſaikkaſtenRätſels

Tonkunſt, dich preis' ich vor allen,
höchſtes Los iſt dir gefallen.
Aus den Schweſterkünſten drei
du die frei'ſte einzig frei!

Fanullien cone
V Angellka. Die Geburt unseresdritfen Kindes zeigen wir in

dankbarer Freude an. Jlss Krug
eb. Schulze, z. Z. Privatstationßrot. Dr. Nürnberger, Dr. Rudolf

Krug, z. Z. bei der Wehrmacht.
Halle (S.), Stefensstraße 17.

Y Helga-Regine Uns IIona hat am
Ostersonntag ein Schwesterchen
bekommen. In dankbarer Vreude
zeigen dies an- Eva Glossmann
geb. Bixrnstengel, Günther Gloss-
mann, Dipl.-Ing., z. Z. im Pelde.
Halle (S.), Hindenburgstraße 8.
Hreudig und dankbar geben

wir die Geburt unseres kleinen
inghbert bekannt. Gertrud Völl-
ger geb. Struck, Kurt Völlger.
Paul-Berck-Str. 43, 30. 4. 1943.

P Sigrid. In dankbarer PVreude
zeigen wir die Geburt unseresersten Kindes an. ingrid Möh-
ring geb. Tesch, Hansgeorg
Mönhring, PFeldwebel. Nachod
(Protektorat), Ostern 1943.

O Ihre Verlobung geben bekannt
Lore Bergmann, Hans-Ulrich
Risch, oand. rer. aer., z. Z. Ge-
freiter der Luftwaffe. Danzig
Halle, im Mai 1943.

O Die Verlobung unserer Tochter
Erika mit Herrn Paul Werner
eben wir hiermit bekannt.
ulius Wetzell, teechn. Rb.-Ober-

inspektor, und Frau Frieda geb.
Jank. Halle, Merseburg. Str. 27.

Meine Verlobung wit Fräulein
Erika Wetzell zeige ioh hiermit
an. Paul Werner, z. Z. Gefreit.
in einem Kavyallerieregiment.
Halle (Saale), Leipziger Str. 74,
27. April 1943.

O s grüßen als Verlobte: Allee
Geißler, Gefr. Fritz Lange. Halle
(Gaale), Zerbst, 2. Z. Heidelberg,
Ostern 1943.

O Ihre Verlobung geben, zugleich
im Namen der Ditern, bekannt
irmgard KRolle, Herbert Knauff,
Sehirrmeister in ein. Pion.-Batl.
(mot.). Alsleben (S.), Z. in
Vrlaub, 2. Mai 1943.

Die Verlobung ihrer Tochter
Elfriede mit dem Gefreiten Fritz
Wohlfahrt geben wir bekannt.
Schmiedemeister Paul Koch und
Frau Marta geb. Sommerwerk.
Gröst über Weißenfels II.

Eifrlede Koch, Gefreiter Fritz
Wohlfahrt, Verlobte, Ostern, im
April 1943. Gröst über Weißen-
kels, Rrdeborn bei Risleben,
Quéerstraße 1.

Als Verlobte grüßen: Anfta
Juwien, Weißenfels, Wieland-
ſtraße 9. 2. Z. Rb.-Hilfsschaff
nerin, Max Krug, Stößen, Am
PBahnvof, im April 1943.

O. Karl Weier, Erika Weller geb.
Hübner, Vermählte. Halle (S.),
den 29. April 1943.

C Ihre Vermählung geben be
kannt: Heinz Weinrich, z. Z. im
PFelde, Ursula Weinrich geb.
Hartmann Halle (Saale), Hagen-
vtraße 2, den 1. Mai 1943.

(D Ihre am 24. April 1943 voll
zogene Vermäblung geben hier-
mit bekannt: Masch.-Maat Paul
Jung, Adelo Jung geb. Schu-
macher. Gleichzeitig danken wär
auf diesem Wege für alle uns er-
wiesenen Aufmerksamkeiten.Dölau bei Halle (Saale).

O Ihre Vermählung geben be-
Kannt: Arno Rühlmann, Ober-
gefr., Z. im Pelde, Regine
Rühlmann geb. Prynbilla. Gim-
ritz, den 2. Mai 1943.

O Ihre Vermählung geben be-
Kannt: Alhert Hentze, V. und
Flugzeugf., z. Z. auf Urlaub,
Anneliese Hentze geb. Harings.
Mühlheim (R.), Duisburg. Str. 454

D. Ihre am 24. April 1943 statt-
gefundene Vermählung geben
pekannt: Georg Schaletzky, Ger-
trud Schaletzeky geb. Michael,
Unterröblingen am See. Gleich-
zeitig danken wir bestens fürdie uns erwiesene Aufmerk-
samkeiten und Glückwünsche.

e Für die uns anläßlich unserer
Verlobung erwiesenen Glück-
wünsche und Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst, gleichzei-tig im Namen der Eltern. Henny
Becker, Otto Kling. Könnern,
im April 1943.

e Für die zu unserer Verlobung
erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlich. Hilde Luhbo-
janski, Fritz Langner. Unter-röblingen am Sese.

e Pür die uns anläßlich unserer
Kriegstrauung erwiesenen Auf-
merksamkeiten und Glück
wünsche danken wir herzlich.V. Franz Baler und Frau
Ursula geb. Bindernagel. Halle
(Saale), Holleber Weg 6.

e Für die uns anläßlich unserer
Vermählung zuteil gewordenen
Aufmerksamkeiten sagen wir
allen unseren herzlichsten Dank.
Gerhard Brunne und Frau Lise-
lotte geb. Twele.

e Für die uns so zahlreich erwie-
senen Aufmerksamkeiten 2u un-
serer Vermählung sagen wir
hiermit unseren herzlichstenDank. Vz. Willi Simke und
Frau Trudel geb. Wehling. Am-
mendorf, den 29. April 1943.

e Für die uns in reichem Maße
erwiesenen Aufmerksamkeiten u.
Geschenke anläßlich unsererVermählung danken wir hler-
durch aufs herzlichste! Dr. med.
Hans Kiehter, prakt. Arzt, und
Frau Annerose geb. Hirseh. Bad
Gandersheim, Reideburg b. Halle.

e Pür die uns anläßlich unsererVerwählung erwiesenen Auf
merksam keiten dänken wir herz-
Lehet. Ufz. der Luftwaffe Karl
Blazeowsky und Frau irmgard
geb. Thierbach. Kolleben, den
30. April 1943.

e Für die uns so zahlreich erwie-
senen Aufmerksamkeiten zu un-
serer Vermählung sagen wir
hiermit uns. herzl. Dank. Hein-
rich Daum, Wm. d. R. ein. Luft-
waffenschule, und Frau Elfriede
geb. Theuergarten.

e Pür die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Auf
merksamkeiten sagen wir un
geren herzlichsten Dank. Ofw.
Reinhard Sehnabel und Fra
Elisaheth geb. Sengpiel.

Halle (S.), Rockendorfer
Weg 21, den 29. 4. 1943.
Mitten im Hoffen auf ein

Wiedersehen erhielt ieh die für
mich so schmerzliche Nach-
richt, daß mein über alles ge-
liebter Mann, der Gefreite

Paul Pefzsch
im Alter von 33 Jahren bei
einem Spähtruppunternehmen
in Afrika den Heldentod fand.

In tiefer stiller Trauer:
In Namen aller Hinter-
bliebenen Anna Petzsch
geb. Henze.

Mit den Angehörigen trauernBetriebsführer u. Gefolgschaft
des Marmorwerkes Friedrich
Schulze, Inh, A. C. Brassard,
Boelckestraße 194——-197.

Nietlebhen, Granauer Str.
12, Angersdort, Halle.
Heute erhielten wir dietieftraurige Nachricht, daß

unser herzensliebster ältester
Sobn, unser Großer u. mein ein-
ziger, liebster Bruder, der Ma-
schinenmaat

Heinz Nlllus
Inh. d. EK. 2, im Alter von
22 Jahren, von Atlantikfeind-
fahrt nicht zurückgekehrt ist.
Er gab sein junges hoffnungs
volles Leben für Führer und
Vaterland.
In tiefer Trauer:
Wilhelm Nilius u. Frau Anna
geb. Röder, Helmut NHius als
Bruder, Vam. Otto Ziemek,
Oberwachtmstr. Walter Röder
u. Frau, Obgfr. Karl Röder,
z. Z. i. Felde u. Frau, Obsold.Kurt Hildehbrandt, 2. Z. i. Felde
u. Frau, Fam. Irmgard Lontzek
und alle, die ihn Kannten und
lieb hatten.

Mit den Angehörigen trauern
um den Verlust ihres lieben
Arbeitskameraden Betriebsfüh-
rer u. Gefolgschaft der Firma
W. Stavenhagen, Halle (Saale).

FPFrag HRusin, Halle (S.),
m Steinweg 47 u. 27.
I Von ein. Flug ist m. ber-

zensguter Mann, unser lb. Sohn
u. Bruder, der Flugzeugführer

Gerhard Amann
nicht mehr zurückgek. Nach fast
1 Mill. Km, die er in Friedens- u.
Kriegsflügen zurückgelegt hbat,
wurde s. Tatendrang jäh unterb.
Die Deutsche Lufthansa ver-
liert in ihm ihren tüchtigsten
Piloten. Alle, die ihn kannten,
betrauern ihn als Ib. Gefährten
u. gut. Kam. in Stunden d. Freude
u. noch mehr in Stund. d. Gefahr u.
Not. Im blüh. Alter v. 28 J.
ging unser Sonnenschein dahin.

In tiefer Trauer:
Frau Ingehorg Amann geb.Brudeck, Th. Kmonn u. Frau
a. Eltern, Theohald Amann, Bru-
der, 2. Z. i. Felde, LishethAmann
geb. Werner, Schwäg., Elsa
Brudeck, Schwiegermutter.

Beisetzung Montag, 3. Mai, 13
Uhr v. d. Kap. d. Südfriedhofes.
Frdl. zuged. Kranzsp. a. d. Verw-
d. Südfriedhofes erb. Mit d. FPa-
milie trauert um ihr. bew. Mit-
axbeit. d. DeutscheLufthansaAG.

Raguhn, Brauhausstr. 43,e den 20. April 1943.
Bei d. sohweren Kämpfen

um Staraja Rußja fand mein
lieber Mann, unser lüeber
Sohn, Bruder, Schwiegersohn,
Schwager u. Onkel, der Flieger

Ernst Dubleizik
im Alter von 837 Jahren den
Heldentod

Im Namen aller Hinter-
bliebenen: Frledel Dublelzik.

Halle, Maschwitz, den 30. 4. 43.
Flötzlich und unerwartet ent-
riß uns der bittere Tod im
Alter von 31 Jahren meine in-
nigst geliebte Frau, unsere
einzige, liebe Tochter u. Schwe-
ster, Schwiegertochter, Schwä-
gerin und Tante, Frau

Martfel Berger
geb. Krake.

In bitterem WehKurt Berger, z. Z. im Osten
und alle Angehörigen.

Beerdigung Mittwoch, 5. 5. 43.
3 Uhr, in Maschwitz.

Halle (S.), Oharlottenstr. 22,
30. April 1943.

Am 27. 4. 43 ist unsere gute
Mutter, Schwieger- u. Groß-
mutter, Witwe

Marie Rieger
im Alter von 82 Jahren nachkurzem Krankenlager infolge
eines Schlaganfalles verstorben.
Die Trauerfeier fand auf
Wunsch der Verstorbenen in
aller Stille statt.

In stiller Trauer:
Familie Max Rödet, Hermann
Kieger u. Frau, Familie Lutz
Weiß, Hermann u. Agnes
Fäbig, Oppeln, A. Stutzhach,
und alle Verwandten.

Halle (S.), Jacobstr. 28,
den 30. April 1943.

Am Freitag vormittag ent
schlief unerwartet infolge Herz-
schlages mein lieber Mann, un
ser guter Vater, Sechwieger-
vater, Opa, Sohn, Schwieger-
sohn, Bruder, Schwager u. On-
Kkel, der Reichsbahnschaffner

Wilhelm Richter
im Alter von 58 Jahren.

In tiefer Trauer:
Im Namen aller Angehörigen
Emma Richter geb. Hille und
Kinder.

Beerdigung Dienstag, 4. Mai,
13 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes. Zugedachte
Kranzspenden an die Verwal
tung des Friedhofes erbeten.

Na Zörbig, Burgstr. 10, den
S 27. April 1943.M Wir erhielten die tiet-
traurige Nachricht, daß unser
lieber, lebensfroher Sobn, Bru-
der, Schwager, Onkel, Neffe u.
Vetter, der Obergrenadier

Willi Wald
im blühenden Alter v. 20 Jab-
ren bei den schweren Kämpfen
im Osten am 13. Februar den
Heldentod fand.

In unsagbarem Schmerz:
Paul Wald u. Frau, Hlide
und Kurt Wald, Gren. Karl
Schmidt, z. Z. in Polen u.
Frau, Albert Vötz u. Frau
und alle Verwandten.

Halie (S.), Humboldtstr. 49,
30. April 1943.

Plötzlich und unerwartet ging
mein guter Mann, unser lieber
Vater und Großvater, Hege-
meister a. D.Karl Hartung
von uns.

In tiefer Trauer:
Familie Hartung,
Bröse.

Beerdigung Montag, 3. Mai,
1354 Uhr von der Kapelle des
Nordfriedhofes. Von Beileids-
besuchen bitten wir Abstand
zu nehmen. Zugedachte Kranz-
spenden nimmt die Priedhofs-
ver waltung entgegen.

Familie

4. nach kurzer,
schwerer Krankheit

meine liebe Frau, unsere liebe
AMutter,

Marie Hauf
geb. PIötz

im Alter von 60 Jahren zu sich.
In stiller Trauer:
Im Namen aller Hinterblie-
benen Wilhelm Hauf.

Beisetzung Sonntag, 2. Mai,
14 Uhr, von der Kapelle in
Alsleben. PFreundliehst zuge-
dachte Blumenspenden von12——-13 Uhr i. d. Kapelle erbeten.

Alslehen (S.), 29. 4. 43.
Gott der Herr rief am
29.

Halle (S.) Gaußstrabe 15,
im April 1943.

Pür die überaus zahlreiche
aufrichtige und herzliche An-
teilnahme, sowie für die kame-
radschaftliche Verbundenbeit
und Verehrung anläßlich des
Heldentodes unseres einzigen
Sohnes und Bruders, des
Panzer-Pion. Siegfried Wolf
sprechen wir hiermit allen
unseren tiefempfundenen Dank
aus. Hugo Wolf u. Frau Mar-
garete geb. Engelhardt, nebst
Tochter Renate u. Angehörigen.

Halle (S.), Gerberstr. 11.
Pür die Hebevolle Anteilnahme
durch Wort und Schrift beim
Heldentode unseres lieben Soh-
nes und Bruders Rolf Weide-
mann genannt Gander, ist esuns nur auf diesem Wege mög-
lieh, unseren Dank zu sagen.
Willi Gander und Frau Berta
geb. Gonschorek, sowie alle
Angehörigen.

Peißen, 30. April 1943.
Für die zahlreichen Beweise
liebevoller Teilnahme beimHinscheiden meines lieben Bru-
ders Erich Große sage ieh
allen Verwandten und Bekann-
ten meinen herzlichsten Dank.
Kurt Große, z. Z. Soldat

Halle (S.), Dryanderstr. 2,
Lauterbach, Oelsnitz i. V.,
Hamburg.

Am 28. 4. 43 verschied plötz-
lich und unerwartet unser lie-ber, guter Bruder, Schwager
und Onkel

Kurt Schmucker
geb. 17. 2. 1906 gest 28. 4. 1943

In tiefer Trauer:
Alle Hinterbliebenen.

Trauerfeier zur VDinäscherung
Montag, 3. 5. 43, 12 Uhr, in der
großen Kapelle des Gertrau-
den friedhofes.

Lieskau, den 30. 4. 43.
Heute morgen entschlief nach
langem schwerem Leiden mein
Iieber, guter Mann, unser stets
treusorgender Vater, Groß-
vater, Schwiegervater, Bruder,
Schwager und Onkel

Wilhelm Stude
im Alter von 58. Jahren. Sein
Leben war Arbeit und Pleiß

In unsagbarem Schmerz:
Frau Minna Stude gob.
Meier, Willy Meier, Stabs-
feldwebel, z. Z. Osten, Wal-
ter Stude, Rudolf Stude, b.
d. Wehrmacht und Frau
Anna, Paul Stude, b. d.Wehrmacht, Otto Stude, 2. 2.
Osten u. Frau Maria, Luise
Sſegel geb. Stude, Martha
Jakohs geb. Stude, Ludwig
Jakohs, z. Z. Osten, ung
Enkelkinder.

Mit den Angehörigen trauern
nach fast 33 jähriger Zusam
menarbeit Familie Götze-Rost.

Halle (S.), Blumenthalstr. 10,
im April 1943.
Für die lebevolle Anteilnahme
beim Heimgang unserer lieben
Entschlafenen Frau Anni then
Kötzsch geb. Wand ist es uns
nur auf diesem Wege möglich.
allen herzlich zu danken.
Safvator then Kötzsch u. Tochter

Halle (S.), Füsilierstr. 14.
Für die vielen Beweise herz-
licher u. aufriechtiger Anteil-
nahme beim Heldentod unseres
lieben, unvergeßlichen Sohnes,
des Obergefr. Alfons Oaroli,
spreche ich hiermit allen, die
ihn zu letzten Ruhe geleiteten
und seiner gedachten, meinen
herzlichsten Dank aus. In stil-
ler Trauer: Paul Caroli u. Frau
und alle Angehörigen.

Für die vielen Beweise herz
leher Teilnahme beim Heim-
gang unserer lieben Autter
sagen wir allen auf diesem
Wege unseren herzlichsten
Dank. Familien Fischer und
Seffert.
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AMTLICHE ANZEIGEN
hKIRCHIICHE NACHRICHTEN Freltes

Offizlerlaufhahnen der
marine

Für alle Offizierlaufbahnen der
Kriegsmarine: Seeoffiziere, Ma-
rine-Ingenieuroffiziere, Marine
Sanitätsoffiziere, Marſine-Waffen-
offlziere, Marine-Verwaltungs-
oftflziere, Marine-Nachrichtenoffi-
zierse, Marine-Artillerieoffiziere
und die neugeschaffene Lauf-
bahn der Marine-Festungspio-
nforoffiziere sind neue Merkblät-
ter erschienen und neue Form-
blätter (Bewerbungsunterlagen)
eingeführt Sie gelten in glei-
cher Weise für die aktiven und
die Reserve-Offizierlaufbahnen.
Merkblätter und Bewerbungs-
unterlagen können vom nächsten
Wehrbezirkskommando angefor-
dert werden. Abgegebene Be-
werbungen brauchen nieht neu
aufgestellt zu werden. Aueh
werden bereits fertiggestellte
Bewerbungen noch innerhalb 10
Tagen vach Erscheinen dieser
Bekanntmachung in der alten
Vorm entgegengenommen.
Für die Taufbahn der höheren
Baubeamten der Kriegsmarine
gelten betreffs Ausbildung usw.
die bisherigen Merkblätter einst-
weilen weiter; Bewerbungen fürdieses autbann sind jedoch eben-
falls mit den für die Otfizier-
laufbahnen eingeführten Bewer-
bungsunterlagen einzureichen
Oherkommando der Kriegsmarine

Krlegs-

Marineheiferinnen
1. Marinehelferinnen werden bei den

Landdienststellen der Kriegsma-
ringe in der Heimat und vom21. Lebensjahre ab auch in
außerheimischen Gebieten einge
ſetzt. Sie stehen im privatreeht-
Iichen Vertragsverhältnis. Das
Geschäftigungsverhältnis dauert
im allgemeinen bis Kriegsende.
Marinehelferinnen werden Yer-wandt: a) als Stabshelferinnen-
Binsatz erfolgt bei Stäben der
Kriegsmarine im Geschaäftszim-
merdienst; bei Truppenhelfe-
rinnen: Kinsatz erfolgt im Nach-
richt.-, Flugmelde- u. Blakdienst.

3. Truppenhelferinnen tragen imDienst Sechutzbekleidung.
Wünsche hinsichtlich Verwen-
dungsart und ort werden weit-
gehend berüeksichtigt.

B. Abfindung d. Marinehelferinnen
richtet sich nach den Bestim-
mungem der Tarifordnungen des
öffentlichen Dienstes entspreehd.
ihrer Tätigkeit. In außerhbeimi-
schen Gebieten erhalt. sie außer-
dem freie Unterkunft u. Ver
pflegung sowie Einsatzzulage.
Im Heimatgebtet erfolgt bei Be-
darf Unterbringung in Heimen
der Marinebelferinnen mit Ge-
meinsehaftsverpflegung.
Bewerbungen um Einstelzung
als Marinehelferinnen sind aus-
sohlfeß lich zu riehten: a) für
Verwendung im Reichsgebiet:
an die 1. Mar.-Helf.-Brsatzabtei-
Iung in PFlensburg oder an de2. Max -Helf.-Rrsatzabteilung in
Leer (Ostfr.) b) für Verwendung
in den besetzten west- und süd-
europäischen Gebieten: an die
2. Mar.-Helf.-Brsatzabtellung in
Leer (Ostfr.); e) für Verwendg,
in den nord-, ost- und südosteuropäischen Gebieten: an die
1. Max.-Helf.-Ersatzabteilung in
Flensburg.
Angehörige d. Geburtsjahrgänge,
die zum Reichsarbeitsdienst her-
anstehen, Können erst dann ein-
gestellt werden, wenn sie nach
der Musterung von der Ablei-
stung des RAD. befreit werden
oder im Falle der Nichtbefreiung
den Arbeitsdienst planmäßig abge
leistet haben. VUnabhängig davon
können Bewerbungsgesuche auch
während der Ableistung des Ar-
beitsdienstes gestellt werden.

J

S

Bekanntmachung
Auf Grund der Verfügung des

Reichkswirtschaftsministeriums v.
18. Februar 1943 haben wir un
geren gesamten einsatzfähigen
Außendienst für die Aufgaben
ger Reſehsyerteidigung zur Ver-
kügung gestellt. Gemäß einerweiteren Anordnung des Reichs-
wirtschaftsministers v. 22. März
1943 ist, gleichfalls aus Gründen
der Freimaehung yon Arbeits
Kräften für Kriegs wichtigen Ein-
satz, es untersagt, unaufgefor-dsrt. tür den Absehlus von Ver
sicherungen sehriftlich oder
dureh Verteilung oder Versen-
dung von Drucksechriften, durch
Huksuchen der u werbendenPersonen in Wohnung oder Ar-
beitsstätte,
sprecher zu werben. Infolge die-
ser Kriegsbedingten Beschrän-
Kungen ist es uns in der Zu
kunkt nieht mehr mösglich, un
sere Außenbeamten in der vis-
herigen Weise zu entsenden. Wir
müssen deshalb unsere Geschäfts-
kreunde bitten, sich in Zukünkt
in allen Versicherungsfragenmit der unten vyerzeichneten
Landesverwaltungsstelle direkt
sohriftlien oder fernmündlich in
Verbindung zu setzen, insonder-
heit Wenn es sich um die BeSrieäigung eines vorliegenden
Versicherungsbedürfnisses durch
Neuabsebluß oder Nachversiche-
rung. in der PFeuer-, Rinbrueh-
diebstabl-, Haftpflicht-, Unfall-,TDebeng- dder Tier versteherung
handelt. Wir werden uns stets
bemüben, allen Wünschen nach
Mögliehkeit gerecht 2u werden.
Deutscher Bauernädienst, Landes-verwaltungsstelle alle (Saale),
Rindenburgstr. 33, Ruf 354 26/27

Neue Kurse in der P getrekur
Kochen s. Mat, 18.30 Vähen: 4. Mai, 14.30 r 5. Mai,

9.00. Dhr.Säuglingspfege: 10. Mai, 9.30 Uhr.
Anweldüngen dazu erbeten.

inder können vor- und nachm.
in der Kinderstube abgegeben
Wer den.

Müttersohule, Leipziger Str. 17, II.
Ruf 329 84

PARTEIAMTLICHES
Krelsfrauenschaftsleltung

Ortsgruppe Glaucha: Donnerstag,
den 6. Mai 1943: Oefftl. Frauen
abend, Gastst. Frühbling, 19.30 D.

FREIEBERUFEr Welns, Frauenarzt, Ralle,
Platz der Sa 7, Ferreist vom
8 bis 31. Mai 1943.

oder durch PVern-

14 Uhr
Sonntag, 2. Mal, Qquasimodogeniti
Kollekte für die Auslandsdiaspora
U. L. Frauen (Marktkirche): 10PErnst, 11.30 (KG); Mi 20 Orgel-

19 Vbr

keterstd. Rebling. Ulrich; 10
Nagel. 11.30 (RG); i. 18 (B) Audaeh
Nagel. Moritz: 10 Moebius, städter
11.15. (KG); Mi 16 (B). Bar-
tholomäus: 8.30 Krajatseh, 101 Andach
Brachmann, 11.45 (KG); Mi 19

Präp., 15 Uhr Konfirm.;
Freitag, 7. Mai, für die Knaben,

Präp., 15 Uhr Konf.
Kath. Gottesdienst: Propsteikirche,

Mauerstr. 11: 7, 8, 9. 10,hl. Messen, 20 Uhr Anä.
St. Norbert, Körnerstr. 19: 8
u. 10 Uhr hl Messen, 19.30 Uhr

t Dreieinigkeit, Lauch-
Str. 14b: 6.30, 7.30. 9,

10.30 Uhr hl. Messen; 19.30 Uhr
t.

(B) Krajatsch; 17 tägl. Andaeht.
SBriccius: 10 Martin, 11.15 AUVTOMARKT

(K6). Christus: 10 Ruhmer,11.15 (KCG); Mi 18 Geb. And.
Diemitz 160 Strachotta. 11 (K6);
Di 17 (B). Dom: 8.30 Lang,10 Wind (Süberkont.) Winä,
TI.s0 6); i 16 tte)

wagen,

Straße

AMi 19 Kriegsbetstd., Mantey; Do

Di, Mi 8.30 Geb. And. Alters-heim 10 Finck. Diakonissen-
haus: 10 Schroeter. Klinik-
Kkapelle: 10 Pflaumer. Rise-heckstift: 9 Nagel. Ammen-
dorf-Kath.: 9 Hensel, 10 (KG). teilung

Ammendorf-Elisab.: 10 Hen-
selin (Nachkonf. u. A). 11
Ammendorf-Wenzel (Radewelh): NSKK.
10 Teschner, 11.15 (KG); Mi 20

Do 20 (B). Delitz a. B.10.30 Bock; Fr. 20 (B). Möärm-
litz 9 Sohmidtsdorf. 14 (KG).
Büschdorf: 10 Kästner Dö-
lau: 11 Mertens, 12 (KG), Di
15.30 (B). Lieskau: 9 Mertens

Lettin 10 Sacks. 11.15 (KG);
Mi 20 Std. d. Kirche. Niet-
leben: 10 Richter nes10 Gueinzius. 2Zscherhen: 15Franck.

Könnern. Sonntag, 2. Mai, 10 Uhr.
Gottesdienst, Dr. Lutze; 11.15
Vhr Kindergottesdienst. Diens-

Techn.

burger

Personenwagen, gut erh.
Modelle jed Größe kauken gegen

gungs Scheines
Generator-Fahrzeuge) durch das

Opsel, 10/40, umgebaut als Liefer-
20 Ztr. Tragkraft, verk.

Meißner, Zscherben, Bennstedter
19.

jü ngere

4 g F.e Sia re Veorhen. bar Autohaus Fritz Opel Co.
10 Keller, 11.30 G). I Ge- Kövwigstrabe 63. Ruf 273 51.
zundhrunnen: 10 Sisecke, 1130 Erstklassige Automohile, neueste
(K Hieitand: 10 Roenneke, MAodells, gegen Kasse ges, Angs (K6) NMo 20 (B). an Automobilhaus Walt. Zierolg
Johannes: 8.50 Mantey 10 Leipzig i. Däsner Weg 18
Plesske, 11.30 (KG), 13 (K0) „„Kut 716 01.ihr Auto ihr Motorrad kauft
I. 30 (3) Gueinztus, r 20 ev. DRW Tauscher, Halle. Hinden
Wochenstd. Burdach. Lauren- vurgstraße 6, Fernruf 292 67
tius: 10 Duda, 11.50 (KG), s Lernt Autofahren d. Autofahrschnle
Hoertsen:; Do 19.30 (3) Breite Neutzschmann. Parkstr.s. Rufs3183
Straße 29; Do, Fr, 8sbd Geb. Kurse für Generator Schlepper.
And. 8.30. Luther 19 un- Ab Mitte Mai halt die Central
toweki, 1130 (KG). FFaulus: Knkaufsstelle in Haſie (Saale)d 20 Dombrowski; 10 Holtz ſaufend Kurse für Generatorgas-
11.15 (KG), 20 Missionsstd.; Mi Sehlepper ab, u. 2war, achttägige
20 (B) Dombrowski. FPetrus: Kurse für Sehlepperführer, die10 Peuckert, 11.15 (EG). s5ehon mit Wartung und Betrieb
Stephanus: s. Laurentius. Mo, eines Bulldog- oder Diesel-

sohleppers vertraut und im Be
sitze eines Kührerscheines sind.
u. 14tägige Kurse für Ankänger.
Die achttägigen Kursse werden
mit einer Prüfung und der Er-

Betriebsberechti-
(BB- Schein für

des

ab geschlossen. In den
14tägigen Kursen wird außer

(B). Angersdorf Mo 20 (B) dem noch d. Führerschein Kl. IV
BocKk. Passendorf: D. 20 (B) Sr worben. Nähere Auskunft üb.Boek. Neukirehen; 8.30 Bock; Zeitpunkt, Vnterkunft. Verpfle-

gung und Gebühren erteilt das
Büro der Central

Ankaufsstelle Halle (S.). AMerse-
Straße 17/19.

Für wichtig. Einsatz müssen aueh
die Kraftwagen stets bereit sein.
In dring. Fällen läßt sich desh.der Kraftfahrer vom berufenen
Fachmann helfen
Bosch-Dienst an.
Binrichtungen,
Ersatzteile gibt es f. solche Auf
gaben b. hiesigen Bosch-Dienst.

er ruft beim
Alle nötigenPrüfstände und

t. 4. Mai Bibelstunde.
Neehausen: 9.30 Uhr Gottesdienst. VERMSCHTES
Teutschenthal: 2. Mai: Unterthal

9 Uhr, Oberthal 11 Uhr Gottes

Kirohe), Pf. Winkler, Lebendorf;
11.15 Uhr Kindergottesdienst.
Dienstag, 4. Mai, Bibelstunde.
Der Unterricht für die Präpa-
randen und Konf. beginnt Diens-
tag, 4. Mai für die Mädehen,

kürter

20 o00 Vleißkohlpflanzen

50 000 Bluwenkohlpflanzen

Z. F. WRuf Halle 267 25.
Hausschnelderin, gut nähbend, bald

gesucht.

(Kopen
dienst. hagener), 20 006 RotkoblpflanzenKönnern Sonvntag, 2. Mat, vorm. (Kopenhagener), 20 000 Wirsing-
10 Vhr, Gottesdienst (in der kohlpflanzen (Wundenburger).

(Dr
Zwerg) gibt sofort ab
entzel, Brbhof Vienstedt,

Angebote Kl 6515 MNZ.

Ammendorf bei Halle
Bilanz für den 31.

AKTIVA
I. Anlagevermögem

1. Bebaute Grundstücke mit Geschafte- und
Wohngebauden, Fabrikgebädden und ande-
ren Baulichkeiten, Unbebaute Grundstäcke,
Maschinen, Kräne, Aufzüge, Licht- u. Kraſt-
anlagen, Gleisanlagen, Fahrzeuge, Gesenke,
Vorrichtungen und Modelle, Transmissionen,
Kurzl, Wirtschaftsgüter, Luftschutzanlagen
und im Bau beßndliche Anlagen2. Werkzeuge, Betriebs und Ceschattsein
richtungenPatente und ahnliche Rechte r

4. Beteiligungen e5. Wertpapiere des Anlagevermögens r
II. UVUmlaufvermögen:

1. Roh-, Hilts- und Betriebsstofte, halbfertige
Erzeugnisse, geleistete Anzahlungen, Forde-
rungen auf Grund von Warenlieferungen und
Leistungen, sonstige Forderungen

2. Wertpapiere c3. Uypothekentorderungen
g. Forderungen an Konzernunternehmen
5. Schecks6. Kassenbestand einschl. KRetehsbank und

Postscheekguthaben
7. Andere Bankguthaben 7
8. Darlehensforderungen

III. Posten der Rechnungsabgrenzung z 1

PASSIVA
I. Grundkapita l. e r ger de erII. Rücklagent
1. Gesetzliche Rücklagen e 9
2. Andere Rücklagen:

Werkserneuerung u. unterlass. Reparaturen
Versuche und z eben nren
Sonstige Zwecke eIII. Rüeksetellungen für ungewleee Sehulgen

IV. Verbindlichkeiten:
1. Hypotheken2. Verbindlichkeiten gegendber

nehmen8. Vert inalichxeiten gegendber dem Unter
stützungsverein der Gottfried Lindner Aktien-
gesellschaft e. V., Ammendorf4. Anzahlungen von Kunden Verbindlicheiten
auf Grund von Warenieterungen und Lei-
stungen. noch einzulösende Dividende und
sonstige Verbind lichkeiten.

V. Posten der Reechnungsabgrenzung
VI. Reingewinn:

Gewinnvortrag ans 1941.
Gewinn 1942VI. Haftungeverkältnlese aus vergehen us

Konzernunter

Aufwendungen
1. Außerordentliche Aufwendungen z u e
2. Reingewinn:

Gewinnvortra t reGewinn 1942

Erträge
1. Vortrag aus 1941

Abgaben, Abschreibungen auf Anlagen, Steuern
an Berufsvertret ungen.

3. Erträge aus Beteiligungen

5. Außerordentliche Erträsfe

den 5. März 1948.

Ra b m
Ammwendork,

erläutert, den gesetzlichen Vorschriften.
Halle (Saale), den 6. März 1943.

Gewinn und Verlustreehnung für den 31. Dezember 1942

Zinsen, soweit sie die Kntwandszinsen abersieigen

Gottfried Lindner Aktlengesellschaft,
(Saale).

Derember 1942

eraAoAxAfl.g.grr—ccouwaaaannaaaxuunmk-tvwe
RM. RM.

3 858 003, 83

4,
1,

98 008,
529 700 4 485 716, 83

16 315 651,39
159 434,60
136 429,63
91 654,02
11 622,92

183 864,87
67 600,31

121 715, 13 17 087,972,87

21 630 469,

RM. RM.8000 000,

800 000,

750 000,
100 000,
70 000, 1 720 000,

1 121 480,

1 675 114, 88

28 245, 66

984 139,72

7 412 947,82 10 100 448,08
212 306,37

78 191,82
398 043.28 476 284,60

21 630 469

RM. RM.1 689 315, 84

8 191,
898 043.28 476 234.60

2. Jahresertrag nach Abeug der Lobe ung Genziter, vozialen
RM.

78 191,82

und Beiträge
1 424 025 39

e 16 825, 84
168 057, 46

i r 428 450.43
2 115 550,44

Der Vorstand
Ahrens lege

Nach dem absechließenden Ergebnis meiner pflichtmäßigen Prüfung auf
Grund der Bücher und der Schriften der Gesellschaft sowie der vom Vor
stand erteilten Aufklärungen und Nachweise entsprechen die Buchführung,
der Jahresabschluß und der Geschäftsbericht, soweit er den Jahresabschluß

Rudolf Liß

Hallesche Maschinenfabrik
und Eisengießerel, Halle

Abschluß am 31. Dezember 18942
Vermögen:

Anlagevermögen: RM.Bebaute Grundst. mit:
a) Geschäfts- u. Wohn

gebäuden 99 800,b) F abrikgebäuden m
anderen Bauliehk. 1 225 860,

Unbebaute Grundstücke 228 000,
Hauszinssteuer-

Abgeltung 41 200,
Abzügl. Ab-

schreibung 41 200
Im Bau bef. Anlagen 11 931,78
Maschinen und masch.
Anlagen 235 588,Werkzeuge u. Betriebs

ausstattung 135 444,t eaneskattans

Modelle L.Kraftwagen 2.Kürzleb. Wirtschatts-

güter 2,Vmlaufvermögen:
Bestände:

a) Roh-, Hilfs- u. Be-
triebsstotko 159 732,b) Halbfert. Erzeugn. 1 359 894,60

c) Fertige Erzeugn. 7 555,Woertpapiere 2 400,Eigene Aktien
nom. 63 700. 49 745,78

Geleistete Anzahlungen 111 041,88
Forderung. auf Grundv. Warenlieferungen

u. Leistungen 2 085 229,17Sonstige Fordernns en 40 722 77
Weohsel 6 807.48Sohecks 1 767.60Kassse, Reiehebank,
Postscheck 9 429,67Posten der Reohnnnss-

abgrenzung 1 440,Bürgschaften 15 d06,

Verpflichtungen:
Grundkapital 2200 000,Gesetzliche Rücklageng 220 000,
Wertberichtigungspost. 71 503,07
Rücekstellungen 6832 000,
Verbindlichkeiten:

a) Anzahlungen von J786 301,90Kunden
v) Verbivdlichk. auf

Grund v. Warenlieferungen und
Leistungen 803 622,33Sonst. V erbinalieb:

keiten 275 446,93Dangtristige Darlehen 250 900
Banksehulden 83 220,30Posten der Rechnungs-

abgrenzung 71 056,78Gewinn Vortr. aus 194i
31 395,46

Gewinn 1942
147 848.46 179 243,92

Bürgschaften 15 00o0o
5 772 395,23

Gepinn- und Verlustrechnung
am 31, Dezember 1942

Aufwendungen:
Löhne und Gehälter
Soziale Abgaben

RM.
1 725 533,33

a) gesetzliche 126 398,04
b) freiwillige 78 041,78Zuweisung an Gefolg-gsehafts Unterstütz.-

Verein 50 000,Abschreib. auf. Anlage 231 056,69
Zinsen, soweit sie die

Ertragszinsen überst. 30 591,83
Steuern vom Ertrag u.

vom Vermögen 1188 374,05
Sovstige Steuern 90,070,83
Beiträge an Berufsver-
fkretungen 5 995,49Reingewinn:
Vortrag aus ger

1 895.46
Gswinn 1oa

147 848.46 179 243.92
3 714 305,91

Erträge: RM.Fortrst aus 1941 1 31 395,46
Ertrag gem. 0 182 II

des Aktiengesetzes 3 479 316,73
Außerördentl. Drträgo 203 598.72

3 714 305.91

Nach dem absohließenden Ergeb-
nis meiner pflichtgemäßen Prü-
kung auf Grund der Bücher und
Schriften der Gesellschaft sowie
der vom Vorstand erteilten Auf-
Kklärungen und Nachweise entspre-
ohen die Buehführung, der Jahres-
abschluß und der Gesohäftsberieht,
soweit er den Jahresabschluß er-
läutert, den gesetzlichen Vor
sohriften.

Halle (S.), den 24. März 1948.
Wirtschaftsprüfer Prof. Dr. K.
Sohmaltz, V. Dr. R. Wipper,

Wirtschaftsprüfer,
Die Diwidende für 1942 ist dureh

Beschluß d. Hauptversammlung v.
28. April 1943 auf 6 v. H. festge-
setzt und sofort zahlbar mit:

RM. 30, für Gewinnanteilschein
Nr. 15 der 500-Mark-Aktise,
RM. 6, für Gewinnanteilschein
Nr. 15 der 100-Mark-Aktie

in Halle: bei der Kasse der Ge-
sellschaft, beim Halleschen Bank-
verein v. Kulisch, Kaempf Co.
bei der Dresdner Bank, Filiale
Halle;

in Berlin: dei der Dresdner Bank;
in Leipzig: bei der Dresdner Bank.

Der Vorstand der Gesellschaft
besteht aus folgenden Herren:

Ernst Seohimpf, Ralle (Vor-
sitzer), Dipl.-Ing. Heinr. Strem-
pel, Halle, Prich Langelüd-
deoke, Halle.
Der Aufsiehtsrat besteht aus

folgenden Herren:
Fabrikdir. Fritz Herbst, Halle,
Vorsitz.. Bankherr Dr. Ourt
Böhtn, Halle. Geh. Justizrat Dr.
Friedr. Keil, Halle, Generaldirek-
tor Emil Gaudlitz, Zeitz. Bank-
direktor Rudolf Steckner, Halle,
Generaldir. Rob. Aumüller, De-
Utesch, Rechtsanwalt Dr. Ger-
hardt Schulz, Halle.

STELLENANGEBOTE
Vertrauensstellung für ält. Herrn

Beamter od. Rentner) als
ontrolle im Nachtdienst ges

Gute Unterkunft mit Sehlafgel.vorhand. G. Aßmann, Uniform
fabrik. Halle, Gr. Ulrichstr. 57.

Arbeiter od. Kräft. Arbeitsbursche
für leichtere Arbeiten gesueht.

Schober, Schwetschkestr. 40.
Lastkraftwagenfahrer gesucht. Zu

melden Steintorkornhaus PaulPolitz, VolkmannstraBe 37.
Laufhursche für einige Stunden

tägl. gesucht. Geschw. Kränicke,
Dieskauer Straße 8.

Aelterer Mann sofort
Walter Oehring, Halle (Saale),
Landsberger Straße 65.

Heizungsobermonteure, Helzungs-
monteure, Installateure für zivi-
len Firmeneinsatz n. d. Ukraine
sofort gesucht. Angebote an
Uhlig Co., Heizungs- u. Rohr-
leitungsbau, Gotenhafen, Horst-

gesueoht.

Wirtschaftsprüfer, Wessel-Straße 9.

Lagerarheiter für Getreidelager,
solid und Heißig, für sofort ges
Angebote W. 2584 an MNZ.

Kaufm. Lehrling mit gut. Schul
bildung ges. Hallesche Dach-
pappenfabrik Duvinage Watzke,
Halle (S.)-Diemitz, Otto-Stomps-
Straße 81/84

Männl. u. welbl. Kräfte f. Verkauf
u. Lager f. unsere Eisenwaren-,
Haus- u. Küchengeräte-Abteilg.
ges Ungelernte Kräfte werden
angelernt, evtl. a. f. halbe Tage
Korn Zöllner Gr. Steinstr. 14.

Hilfsaufseher, in jeder Beziehung
zuverlässig, mit festem u. gerad.
Charakter, gesund und rüstig,
im Alter bis zu 60 Jahren, stellt
ein Zuchthaus Halle (Saale), Am
Kirohtor 20 a.

Aelterer Mann als Zeitungshändler
kür sotort gesucht. Zeitungs-
zentrale, Riebeckplatz 2.

Garten arbeiter (a. Rentn.), Garten
frauen a. Halbtagsbeschäftigung
stellt ein W. C. Reinholz Garten
bau, Boelckestrabe 22.

Kraftwagenführer, Führerschein
Kl. 2. tücht. zuverl., welch. selbst.
arbeiten kann u. in der Dwmgehb
von Halle Bescheid weiß, suchtErnst Herrwann, Viehtransport.
Freiimfeld. Str. 85/86. Ruf 242 11.

Kräft. Mann (evtl. Rentner, auch
kür halbe Tage) als Versandhilfe
es. Glenewinkel, Gr. Steinstr. 9.
fartenhaus.

Kraftwagenfahrer f. PRKW. ges
evtl. nebenberufl., f. tägl. mehr.
Nachmittagsstund. auß. Sonnabd.
u. Sonntag. Zu erfragen Halle,
Hindenburgstr. 8 I.

Büfettier (evt. Ehepaar) 2. VUeber-
nahme auf Rechnung, Aushilfs-
Kellner u. Bedienungspersonal'so-
Wie Hilfe in der Kaffeeküche f.
tägl. u. stündl. f. den Sommer-
betrieb gesucht. Gaststätte Bad
Wittekind. Halle (S.)

Bilanzsich. Buchhalter von Kkwiah
tigem Betrieb in Halle (8.) für
verantwortungsvoll. Posten ges.
Durchgeh. Arbeitszeit. Herren,
deren Freisein bezw. Freiwerden
einwandfrei feststeht, woll. Be-
werbungen mit Lebensl., Zeug-
nisabsehr., Lichtb. u. Ang. des
bisher. Gehaltes einreichen unt.
M 757 durch Anz. Vermittlung
Dankhoff Schwetsehkestraße 1.

Als Wächter zuverläss., rüstigerMann zum sof. Antritt gesucht.
Häuteverwert. e. G. m. b.
Halle-S. Reideburger Str. 1/2.

Aelt. Mann, evtl. rüst. Rentner 2.
Anlernen als Packer u. Metallhilfs arbeiter ges. Uhrenfabrik
Bohmeyer, AuBß. Delitzscher Str. 8

Hausmann für großes Haus mit
Zentralheizung gegen Entschäd.
und freie Wohnung gesucht.
Blankenstein, Leipziger Str. 7071

Buchhalterin, unbed. bilanzsicher.
an selbst. Arbeiten gew., für ver
antwortungsvolle Tätigkeit bei
durchgeb. Arbeitsz. von Betriebin Halle ges. Bewerbungen mit
Lebensl., Zeugnisabschr., Lieht-
bild u. Angabe d. letzt. Gehalt.
erb. unt. N 758 durch Anz. -Ver-
mittlung Dankhoff, Schwetschke-
straße 1.

Beamter, 60 Jahre, alleinst., i. eig.
Hause m. Garten, sucht sof. ält.
Wirtschafterin o. Anh. Zusohr.
unt. Nr. 1000 an das Hettstedter
Tageblatt, Hettstedt/Südharz.

Suche gesund., Kräft. Pfichtjahr-
mädel, das zu Hause sehlafen
kann, für Haushalt m. Kleinkin-
dern (Halle, Paulusviertel). An-
gebote Ri 2009 an MNZ.

Perfekte Köchin sowie Küohen-
hilfen sofort ges. Hamburger
Büfett, Markt 23.

Tüchtige Bedienung, evtl. aueh
halbtags od. aushilfsweise, sof.
gesucht. Angeb. W 2602 MNZ.

Welhl. Bürokraft sof. v. Versiche-
rungsbüro ges. Einarb. erfolgt
dureh Fachmann. Nur sehriftl.
Bew. an die Bezirksdirektion d.
Feueryersicherungsges. Rhein-
land AG., Halle-S., Hindenburg-
straße 63

Welches junge Mädel hat Lust, in
meinen Privathaushalt mit Kind
als Hausgehilün zu kommen (Fa-
milienansehlut). Zuschr. erbeten
an Frau Hilda Rauschke, Oebis-
felde Altmark, Karlstraße 16.

Ehrl. sauh. Mädeh. als Hausgehilfin
nach auswärts ges. Angebote an
O. Hüttig, Dölzig/ Leipzig O 2-
Land, Horst-Wessel-Strabe 31.

Frauen zum Kartoffelschälen und
Gemüseputzen f. Nachmittag ab
sofort gesucht. GroBbgaststätte
Zum Faß“, Delitzscher Straße 2.

Hausgehilfin, tüchtige, ges. Grund-
bedingung kinderlieb, da kleine
Kinder zu betreuen sind. H.
Hartmann, Sangerhausen,
Kylischestraße 9.

Technische Zeichnerinnen f. mittel
deutsohes Werk der cehem. Groß-
industrie für mannigk. u. ab
wechslungsr. Arbeiten im Kon
struktionsbüro ges. Es können
sich auch Anfängerinnen meld.
Prlernung od. VUmsechulung er-
folgt im Betriebe. Angebote w.
den üblichen Unterlagen unterW 2460 an ANZ.

Kraft. Ostermädchen für Haushalt
(1 Kind) Nähe Halle gesuchtAngebote W 2462 an AMNZ.

Haushaltpflegerin, nicht unt. 40 J.
solid, ohne bes. Anh. zur Betreuung eines frauenlos. 2-Pers.
Landhaushaltes für befrist. Zeit
für bald ges. Gute Umgangs-
formen und Verständnis für Ge-
flügelhalt. Bedingung. Zuschr.
W 2464 an MNZ.

Kaufm. weibl. Lehrling oder An-lernling zu sof. ges. Angebote
mit Lebensl. u. Gehaltsanspr. u.
Ri 1974 an MNZ.

Aufwartung, wöchentl. 3mal, für
ruhbig. Haushalt gesucht. Sander
Herderstraße 15.

Aufwartung, zuverl., frdl., 2 mal
wöchentlich einige Stunden weg.
Krankheit ges. Vorst. v. 15--17
Vhr Königstraße 22, parterre.

Pfiegerin zum 1. Mai für einseitig
gelähmte Dame Nähe Halle ges.
Angebote M 1803 an MNZ.

Für grös. Pens, Haushalt wird sotf
ein sauberes, frdl. Mädchen ges.
Selb. kann unter Anleitung der
Hausfrau das Wirtschaften erl.,
ebenso Kochen u. Backen. Ge-
nehmigung d. Arbeitsamtes liegt
vor. Haus Sonnenwalde, Rohr
bach, Th. Wald Post Sitzendort.

Kaufm. weibl. Lehrling zur sof.
Eivstellung ges. Kurze sehriftlBew. und pers. Vorstell. erbeten.
Ewald Herrmann Elektro-Grob-
hanädlg. Halle, Kirchnerstr. 18a
Ruf 25551/52.

Säuglingspftegerin v. Privat mögl.
sof. ges. Dr. Gelmroth. Leuna
Kr. Merseburg, Torplatz 10.

Suche ält. Frau oder Mann zur
Gartenpflege in Gartenstadt Niet-
leben. Besoheid.
heit unter Dmständen möglich
Angebote W 2479 an ANZ.

Pflicht]ahrmädel balämöglichet in
kinderreich. Haushalt ges. Frau
Maria Buttehereit. Halle, Mühl-
weg 41., Ruf 257 76.Zuverl., gewissenn. Frau 2. n
unserer Bürorauwe sof. gesuch
Eduard Müller G. m. b. E., Halle
(GSaale). KönigstraBe 9.

Aeltere Wirtschafterin, mögl. ohne
Anhang, für frauenl. Haushalt
zum sof. Antritt nach Halle ges.
Angebote W. 2478 an MANZ.

Junge, solide Hausgehlifin z. 1. 5.
oder Später gesucht. Oberstleut-
nant Kampfhenkel, Oberst-Erd-
mann- Straße 12, I.

Aufwartung k. Haushalt gesueht.
Julich. Bürgermstr. i. R., Merse-
burger Straße 167, jetzt melden
Hübnerstraße 3

Tagesmädehen, zuverl., mit etwas
Kochkenntn., sof. od. spät. ges.
Prau Bittmann, Vogelweide 17.

Hausgehilfin, zuverlässig, sotf. od.
später gesucht. Rechtsanw. Dr.
Wehser, Seebener Straße 186 b,
Ruf 293 62.

Aelteres Tagesmädchen oder ein-
fache Kindergärtnerin in Privat
zu 3 Kindern sofort gesueht,
Zuschr. Kl 6609 an MANZ.

Pfichtjahrmädehen, das zu Hause
schlafen kann, in Haushalt ges.
Vorzusprech. 17--19 Uhr. Prof.
Montfort, Halle. Hertzstraße 23.

Wirtschaftsfräulein, unbedingt zu-
verläss., f. frauenl. Rinfamilien-wohnh. ges. Ang. Ba 5287 ANZ.

Tagesmädchen (Pflichtjahrmädeb.)
gesucht. Reilstrabe 80.

Suche gebildetes, junges Mädchen
als Haustochter zu mein Unter-
stützung. Antritt jederzeit. Frau
R. Springensguth, Helfta b. Bis-
leben.

Jüngere Kontoristin mit Kenntu.
in Maschinensehr. und Stenogr.
zum bald. Eintritt ges. Anstell.
nach TO. A. freie Stat. i. Hausse.
Ang. an ansfelder Kinderheil-
anstalt in WippraSüdharz.

Pflichtfahrmädehen od. Hausgehll-
fün in 30-Mrg. Landwirtschaft m.
Geschäft sof. gesueht. Angebote
W 2591 an ANZ

Servierfräulein (auch Anfängerin),
solid, sauber, f. sof. od. spät. ges.
Klosterbräu, Talamtstr. 6.

Kontorist(in) f. ein. Buchhaltungs-
arbeiten mögl. m. Kenntnissen i.
Maschinenschreiben und Steno Z.
baldig. Antr. ges. J. S. WeberNachf., Lebenewittelgrobhandlg..
Aoeteritzstraße 2/3.

Tücht. Kantinengehilſin f. Militär-
Kantine sof. od. spät. ges. Heinz
Linden, Artilleriestr. 106.

Suche zum 1. Mai od. spät. f. größ.
Gutshaushalt Pflichtzjahrmädel
oder Hausgehilßn. Emmy Wesge,
Langeneichstädt (Kr. Querfurt).

Frau z. Ausbessern u. Maschinen-
stopfen v. Hotelwäsche auf etwa
4 Wochen ges, eytl a. Halbtags-
beschäftigung. Hotel Rotes Ros,
Leipziger Str. 76.

Aufweartung, 1X wöchent]., Klinik-
nahe ges Angeb. Kl 6625 MNZ.

Tagesmädchen f. sof. od. spät. ges
Heckert, Königstr., 8 II.Tüeht, Wirtschaftorin (25--35 T.),
m. gut. Kenntu. i. Haushaltführ.,
Binmachen, Gartenarbeit, Klein-
tierpflege u. Kinderpfege von
Aerztin gesucht. Sie muß sehr
selbständig arbeiten u. in allem
die Hausfrau ersetzen können.
Mädchen vorhanden Zeugnis-
absehrift. a. Gehaltsansprüche a.

fels). Steinweg 4.
Schreſbniifs für naehm, ab 15. 6.

oder I. 7. ges. Nur schriftl. Be-
wWerbg. an Arno Heckert, Han-
delsvertreter, Königstraße 3.

Aufwartung wöchentlich 2- mal
vorm. ges. Dorotheenstr. 8, I.Hausmägehen, sauder u. feiß., kär

sof. od. spät. ges. Frau LotteReiche, Hedersleben ü. Eisleben.
Pflichtjahrmädehen sof. ges. Pritz

Ohme Bauer, Klepzig üb, Halle.
Hausmäudehen, arbeitsfreudig, kin-

derlieb, für sof. ges. Frau Zieg-
ler, Halles Blämelweg 12 bei
Schütze. Ruf 329 98.

Hausgehiifin f. größ. Haushalt 2.
15. 5. od. 1. 6. ges. Frau Otto,
Königstraße 6770.

Für großen Gutshaushalt erfabre-
nes Wirtschaftsfräul. o. Köchin
mit besten Empfehlungen f. Ver-
trauensstellg. gesucht. Hilfe vor-
handen, keine Geflügelarbeiten.
Bewerbung mit Zeugnisabsehrift,
Gehaltsforderung, evtl. Bild, an
Erau G. Spielberg geb. Drvander,
Rittergut Helbra, Manst. Seekrs.

Tagesmädehen für dald oder spä-
ter ges. Heckert, Kövigstraße 3.

Pflichtjahrmädel sofort gesueht.
Er. M. Pölsing. Seeben üb. Halle
(Saale). Hauptstraße 6.

Pfliehtjahrstelie f. meine Toehter,
1756 J., zum 15. 5. ges. Zuschr.
Kl 6645 ANZ.

Aelt. Wirtschafterin, unabhängig,
die etwas Gartenarb. verst. ges
Ammendorf, Rich. -Lösche-Str. 2.

Küchenhilfe f. halbe od. ganze Tg.
ges. Gaststätte „Zum heiteren
EDek“, Gr. Steinstr. 59.

Hausgehlifn für Privathaus ges.
Amand Weiß. Händelstraße 19

Salsonköehin, perfekte f. Premden-
heim in Bad Reinerz sof. ges.
Angebote W 2611 an MNZ.

Erf. Dame, die rm ſ. Kochen ist.
zur Führung d. Haushalts eines
einzelnen Herrn in Kiel sofort
gesveht. Bewerb. wit Iäehtb.,Lebensl. u. Zengnisabsehr. unter
W 2650 an MNZ. erbeten.

Aufwartung, tücht. zuverl., 3mal
wöchentlieb gesucht. Dunk,
Röntgenstraße 1. I. links

STELIENGESUCHE
Landwirtschaftl. Treckerführer m.

Führerschein Kl. 4 sueht Stelle
mit Logis in Landwirtschaft od.
Holzsägewerk. Angebote unter
471 an MANZ. Hettstedt.

Junge Frau sucht Arbeit in Land-
wirtschaft für dauernd. 2-Zim.-
Wohnung muß vorhanden sein.
Angebote Ra 5378 MNZT.

Jg. Mäcdchen, 19 J., sucht Halbtags-beschäftig.. Kenntn. in Stenogr.
u. Buehf. vorh. Ammd, bevor-
zugt. Angeb. m. Gehaltsang. erb.
unter W. 2614 an ANZ.

i Mädchen sucht in Gesechäfts-
ausb. Stellung Vrsula Kretsch-

mwmar, Osmünde über Halle, Ge-
meindehaus 95.

Pnichtfanretetle sucht 20 jährige
I. Juni für Jahr. Ang. Ri2016 MANZ.

UNTERRICHT
Stenogr. Masoh.-Schreib.. Genge,

Friedrichstr. 52, Ruf 293 21.Kursse in Suchtührung, Kurzschr.,
Maschineschreiben usw. Kaufm.
Privatschulse E. Wehmer Sohn,
Martinsberg II, Ruf 830 18.

M. Pich, Teuchern (Kr. Weiben-
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TAUSCHGESUCHE
8 Pf. Bettfedern, 56, geg. Bett

umrandung od. 5 m Iinol.-Läuf.od. Teppich. Ang. Ra 5239 MNZ.
Anzug (einmal getr.), 1,73, 100,

tauscht geg. Koffergrammophon
m. Platt. Angeb. Ra 5293 MNZ.

Br, eich. gr. Ausziehtisch, 80,
geg. runden Ausziehtisch. Ang.
Ra 5285 an MNZ.

Bratpfanne 4, 2 gleichart. eintfl.
Gaskocher, je 10, geg. einfache
Stühle, auch Küchenstühle, klei-
neren Kleiderschrank, Bett mit
Matratze. Zahle zu. Angebote

KI 6561 MNZ.
Brautkleid. (42/44) 60, Ia Dam.

Sportschuhe (37) 18, suche gut.
Pelzmantel. Ang. Ra 5257 MNZ.

Bettsteile m. Matr. 15, abzugeb.
gegen Handwagen. Ammendorf,
Schulberg 4.

Backhaube 10, geg. 600 g Wolle.
Wachholz, Freiimfelder Str. 71.

Da.-Halhbschuhe, 2 Paar, 39 II,
u. 5, Säuglingswäsche, 12,
geg. guterh. Sofa od. Couch. An-
gebote Ra 5299 MNZ.

D.-Sportschuhe, schw., Blockabsatz
(37) 15, geg. (38) mit H. Abs.
Angebote Ra 5297 MNZ.

Da -Halhschuhe, br., 39/40, 15,suche Binde- od. Spangenschuhe
(39). Angeb. Ra 5291 MNZ.D. -Rad, guterh., ges. od. Tauseh
geg. 7 Pfd. Gänsefedern, 56
Dietze, Wiedemar 72 ü. Delitzseh

Dam.-Sport-Lederschuhe, br. (38)
15, geg. helle Sommersch. (38).
Angebote Ra 5251 ANZ.

Damenschuhe, hell, Gr. 37, 10,
Schwarzwälder Wanduhbr, 12,
Prim. Kosmos-Knirps-Fernglas
(45, gegen H. Vahrrad. Ange
bote Kl. 6635 MNZ.

Einmachegläser (12 Stück) je St.
40 Pf., geg. Knabenanzug oder
Jackett f. 12jähr. 2. tauschen.
Zahle zu. Ang. KI 6597 MNZ.

Eieg. Bluse (42) 18, geg. Sportbl.
od. Blusenst., Kinderauto 20,geg. Knabenhalbschuhe (30) od.
Kn. Mantel, 6 J. Angebote Ra
5233 MNZ.

Ferng las 100, geg. H.-Armband-
uhbr. Thomas, Volkmannstraße 1.

Frohne-Zuschneide-Apparat, 20,
geg. Gaskocher, guterh. Angeb.
6562 an MANZ.Fußhbaſiausrüst. Kompl. m. Schuhen,

z 41 (40, u. Konzertzither mit
Kasten (35, geg. Knabenfahr-
rad (10 J.). Ang. Ri 2005 MNZ.

2fl. Gasherd mit Backvorrichtung
30, gegen guten Teppich zu
tauschen. Angeb. W 2655 MNZ.

Gut. H.-Wintermantel 50, gute
Knickerbocker 25, gegen hell.
Sommermantel. Ammendorf, Am
Mühlberg 39 e, 12--15 Uhr.

Gehrockanzug, guterh., 45, geg.
Teppich, evtl. Zuzahlung. Angeb.
W 2613 an MNZ.

Grude, guterb., 40, geg. Schüler-
aktentasche. Zu besichtig. ab 17
Vhr. A. Knapp, Henriettenstr. 17

Grammophon m. Platten 50, geg.
D.-Fahrrad. Ang. Ri 1998 MNZ.

Herrenstliefel (42/43), 40, gegen
Fuchspelz. Zahle zu. Angebote
Ra 5308 MNZ.

H.-Leder-Arheitesschuhe (42) 12,
2 Tisohdecken, bunt, 15, Se
H. Dederschuhe, leichte (42/2).
Angebote Kl 6674 an MNZ.

H.-Fahrrad, 40, VE. 301 mit 2
Lautsprech. u. Netztrafo, 45,
egen gr. Radiogerät zu tausech.
uschr. KI 6602 MNZ.

H.-Armbanduhr m. Kl. Rep., 15,
suohe Seppelhose u. Trachtenhut,
4 J. Tietz, Weingärten 36.

Herrenfangstlefel, Gr. 42, 15,--, S.
guterh. Damenfahrrad, zahle zu.
Näheres Spitze 20, II r.

H.-Sommermantel, guterh., 50,
geg. Sommerjacke, Gr. 54. An-
gebote KI 6569 MNZ.

Herren-Anzug, grau, 125, mitt-
lere Gr. geg. Gasofen od. Ko-
oher. Ang. M 1867 MNTZ.

Hohner-Akkordeon, 80 Bässe, mit
Schule, 120, gegen el. Belich-tfungsmesser od. Da.-Bergschuhe
(39). Mauracher b. Stoll, Rud.
Haym- Straße 12.

Knaben-Schulranzen, Leder, 15,
g. 2 Fahrradmänt. u. -Schläuche
(28). Angebote M 1859 MNZ.

Kleinhbildkam., ges., biete Herren-
Armbd.- u. Taschenuhr, je 60,
Angebote KI 6634 MNZ.

Korhwagen m. Korbverdeck, gut-
erh., 50, geg. Gardinen. An-

ebote Ra 5295 MNZ.
Kinderwagen, guterh., m. Gummi-

reifen, 35, geg. guterh. Sport-
Wagen. Angeb. M 1864 MNTZ.

Korbkinderwagen 40, mod. Steh-
lampe 75, 2 Penster Schweden-
streifen 12, geg. guterh. Sport-
wagen m. Fußsack, Da.-Sommer-
schuhe, Gr. 36, weiße D. Leinen-
jacke, Gr. 42. Angebote m. Pr.
Kl. 6624 MNZ.

Kinderwagen, guterh., 55, 2 Paar
GCummiüberschuhe 39 u. 40, 3,
u. 8,50. eleg., neue, bl. Stroh-
Kappe Nr. 7, I0, Suche Teppich,
Brücke, Läufer, Trainingsanzug
f. 11J. Angeb. Ra 5327 an MNZ.

Kostüm, guterh., od. Sommerkleid
48) ges tausche schw. Nubuk-umps (39) 15, Angebote unt.
Ra 5273 an MNZ.

Korh-Sportwagen 35,-- geg. leicht.
Sportwagen. Vllrxich, W.-Stein-
bach- Straße 23, ab 19 Uhr.

Klavier, guterh., 200, u. Bade-
wanne, 50, geg. Couech. Ange
bote Ri 1995 MNZ.

Kinderschuhe, 5. Paar, guterh., Al-
ter 3--7 J., 12, geg. blaue D.-
Pumps, Gr. 3814. Zahle zu. An-
ebote M 1840 MNZ.

Kſnderwagen, Riemenfed., gummi-
ber. 65, geg. größ. Zinkwanneod. Möbel. Angeb. Ra 5234 MNZ.

Klnderschaukel ges., gebe sechw.
Wildlederschuhe, Gr. 40, 14,
oder rötl.-br. Strohhut, 18, in
Zahlung. Dr. Holweg, Halle-S.,
Hedwigstraße 9, I

Kinderwagen, guterh., Riemenfed.,
Gummibereif. u. Matratze, 35,
Suohe Kleiderschrank m. Wäsche-
faeh. Angeb. KI 6567 ANZ.

Kinderwagenräder, 4, m. Gumml,
zu Kaufen od. tauseh. geg. elektr.
Xochplatte, 10, I 6570 MNZ.

Kl. Küchenherd ges,, evtl. Tausch
m. Da. Schuhe (38) 10,--, 6 wB.
Handtücher (Damast) 12, An-
gebote Ra 5249 MNZ.

Kinderschuhe, 2 Paar, 25 u. 33, 2u
tauschen gegen 26 u. 31. Zuschr.
XI 6581 an MNZ.

Lackschuhe 39/40 m. H. Absatz u.
Binlage für ält. Dame geg. 39/40
m. hoh. Absatz, blau od. rot,
event. teleph. Anruf zwischen 10

Laufgitter 5, geg. Korbsitz zu
Kkauf. od. tausch. Goldammer,
Dölau, Scohulstr. 9.

Lederschuhe, braun, m. Keilabs.
(40, 13, geg. Schuhe mit
heller Gummisohle und Absatz
Angebote Ri 1996 MNZ.

Lederranzen 10, hohe Sehnür-
schuhe (37), 10, geg. D. Leder-
schuhe (39) H. Abs. Ang. Ri 2019

Luftgewehr (Bügelspanner) 45,
1 Dtzd. EBbbestecke, 20, gegen
gutes Federbett oder Bettfedern.
Zahle zu. Angeb. M 1862 MNZ.

Mädchen-Ranzen 10, geg. Leder-
Schuhe 38. Angeb. KI' 6619 MNZ.

M.-Schulmappe u. Prühstückst., pr.
Rindleder, 15, Puppen wagen
(hohe Vorm) 10, geg. D. -Staub-
mantel, 42/44. Ang. Ra 5312 MNZ.

Mäudchenschuhe, 2 Paar Gr. 37.
4, u. 6, geg. 2 Kaffeedeckenod. Tischtücher zu tauschen ges.
Angebote W. 2562 an MNZ.

Männerarheitsschuhe, hobhe, mit
Ledersohle, Gr. 41, 6, gegen

nur gut erh. Damenhalbsehuhem. I. Abs. Gr. 37/38, zu tauseh.
gesucht. Angeb. W 2487 ANZ.

Mädchenschuhe, schw. m. rot, Keil-
absatz, 20, geg. schw. Schuhe
m. hohem Absatz. Zuschrift. KI
6595 an ANZ.

Motorraddecke, 300--19, (909/0),
18, u. Schlauch (80*/0) 5, geg.
guterh. D.-Rad. Zahle zu. Ste-
phan, Artilleriestr. 170, b. Kal-
lenbach.

KAUFGESVCHE
Akkordeon od. Geige Kt. M 1872.
Atlas, Volksbrockhaus, dring. ges.

Embacher, Röpziger Str. 9.
Akku, 4 Volt, gesucht. Angebote
I 6648 MNZ.Damenpelzmantel (44/46) ges.
gebote Ri 2021 MNZ.

Fahrrad für 105. Jungen, fahrber.,
Kauft. Angeb. W 2610 an A.

Feldschmiede, transportabel, in
größerer Ausführung, neuwertig
oder gebraucht, zu kaufen ge-
sueht. Nähere Angaben über
Betriebszustand, Fabrikat und
Preis beförd. unter O. P. 344Annoncen- Expedition Carl Gab-
ler G. m. b. Nürnberg. I,
Königstraße 57/59.

Fliegeruniform, guterh-, gesucht.
Weise, Könnern, Rothenburger
Straße 22.

Fußhbalischuhe 39 ges. Zuschr. KI
6603 MNZ.

Gas- und Sauerstoff-Druckminde-
rerventiſe, Griffrohre, mit oder
ohne Schweißbrennereinsätze,
alles Vabrikat Messer oder
Griesheim, in neuwertigem od.
gebrauchtem Zustande von In-
dustriewerk dringend zu kaufen
gesucht. Genaue Angebote mit
Angaben über Betriebszustand.
Alter, Fabrikat und Preis erbe-
ten unter N. L. 4800 durch
Annoncen- Exped. Carl Gabler G.
m. b. Nürnberg I, König-
straße 57/59.

Gummiläufer, 225 m und 1X12 w,
etwa 1 m breit, zu kaufen ges.
Angeb. W 2585 MNZ.

Gartenhank, stabile, evtl. mit Gar-
tenstühlen, zu Kauf. ges. Ang. n.
V 2569 MNZ.

Gehrockanzug mwittl. Figur, nur
gut erhalten, gesucht. Angebote
Ri 2020 MNZGeoldschrank zu kauf. ges. Angeb.
an Edeka-Großhandel, Privat-
ſtraße Zimmermann 9.

Herren Regen- od. VUeberg.-Mantel,
Kl. unters. Fig. ges. Ang. He 632
MNZ7 Steinweg 38.

Handwagen, kleiner, zu Kauf. ges.
Ang. Ra 5306 ANZ.H-Anzug, Gr. 48, D. Mäntel Gr.
42 od. 48, Schrankgrammophon,
Büfett od. Kredenz. Gebe evtl.
I Handtasche (25 RM.) mit in
Zahlung. Zuschr. KI 6600 MNZ.

Höhensonne f. krankes Kind ges.
Zuschr. Kl. 6583 MNZ.Kindersportwagen, guterhb., zu Kf.
gesucht. Frau Sachet, Ziegel-
rode bei Mansfeld, Siedlung.

Kostüm (Gr. 44) und PWräger-schürzen ges. Ang. KI 6614 MNZ.
Kleiderständer u. Glas-Kleider-gcehränke für Damen-Oberbeklei-

dung von einem Rinzelhandels-
Aufnabmebetrieb gesucht. An-
geb. KI 6612 AMNZ.

Korbsportwagen, guterh. ges. An-
geb. Ra 5274 MNZ.

An

Künhlschrank, Wechseilstrom, evtl.
reparaturbedürftig, ges. Ruf
258 15 2 w. 13. 30-—-14.30 und
abends 7 Uhr.

Koffergrammophon dring. ges.
Angeb. Ra 5292 MNZ.

Koffergrammophon ges. Ang.
M. 1844 MNZ.

Kleidung, gebraucht, und Unter-
wäsche für Ostarbeiter zu Kau-fen gesucht. Ang. an Pa. P.
Pampe, Apparatebauanstalt,
Halle, Artilleriestraße 139.

Kinderwagen, guterh., Ang.
M 1858 MNZ.

Kinderwagen,
liebsten Korb, gesucht.
M 1860 MANZ.

Kieinbildkamera von Prontsoldat
dringend ges. Gefr. Gerhard
Roth b. Plavius, Marthastr. 271.

Klaviernoten, Klassiker u. Kir-
chenmusik ges. Ra 5303 MANZ.

Kessel, gebrauchter, kupferner,
auch defekt, zu Kkauf. ges. Ang.
W 2570 AMNT.

Kindersportwagen dringend gesAngebote W. 2598 an MNZ.
Kiſche u. Schlafz., guterh, gesueht:-

Auch Binzelmöbel. KI6656 MNZ.
Korbkinderwagen, guterhalt., ges.

Angebote K. 6686 an MNZ.
Kindersportwagen zu Kaufen ges.

Hackemesser, Halle, Ulestr. 20.
Leiterwagen, 2 Zöller, Pflug Nr.

5-—6, Satz Saateggen, 8teilig,
Rute, Satz Krümmereggen, 3tei-
g. 4 Rute, gesucht. Preisan-
gebote unter Ra 5258 an MNZ.

Liegestuhl, mögl. m. Matratze, für
Kriegsversehrt. zu Kauf. ges.
FHelmbold, L.-Wucherer-Str. 35, I.

Leder-Trachtenhose zu Kauf. ges.
Gebe 28 Punkte d. 3. Kleider-
Karte zuzügl. in Zahlung. Zu-

ges.

gut erhalten, am
Angeb.

schr. N 1234 Bitterf. Anzeiger.
Metalibett, weißes, ges. Angeb.

M 1849 MNZ.
Militärhose, Gr. 1.80, u. Sehuhbe,

Gr. 48, ges. Hanns Kanngießer,
Hermannstraße 9.

Nähmaschine Kauft. M 1847 MNZ.
Offizſers-Wetter- od. Ledermantel

(Heer), Gr. 48, Oftizierskoffer od.
-Kiste u. Pistole m. Tasche von
Ostfrontan gehörigen dring. ges.
Feist, Thüringer Straße 23.

Kſavier ges. Hönicke, Buddestr. 4

Plattenspieler, elektr,, ev. mitPlatten ges. Zusch. KI6610 MNZ.
Petroleumkocher ges. H. Kloster-

mann, Steinweg 11.
Photoapparat Robot mit u. ohne

Zubehör, autom. Vergrößerungs-
gerät u. Vakublitz-Auslöser für
Leica ges. Angeb. KI 6606 MNZ.

Rad-Sitz f. Kleinkind u. Kleidung
kür 2jähr. Mädchen. Ang. Ra
5227 MNZ.

Reißzeug, gutes, u. Kleines Reiß-
bprett ges. Zuschr. KIl 6589 MNZ.

Rolitücher, 80X2,50 bis 3 mm, kür
Roll betrieb zu kaufen gesucht.
Angeb. an Fr. Nelle, Schraplau,
Waidastraße 7.

Schreibtisch, mod. z. Kauf. ges.
Ang. Ra 5266 MNTZ.

Schuſranzen ges. Ra 5264 MANZ.
Sportwagen, guterh., mögl. Korb,

ges. Ang. Ra 5268 MNZ.Sportwagen, guterh., ges. Zuschr.
I 6576 MNZ.

Schlipse (Selbstbinder), erste Qua-
lität, s. g. erh. ges. Zuschr. u.
KI 6557 an MNZ.

Sportwagen dring. ges. Böllberger
Weg 22, bei Gärtner.

Schuhe, Gr. 42/43, od. auch Stiefel,
Gr. 48, zu Arbeitszwecken zu. K.
ges. Dahbeim, Berliner Str. 28.
Fernsprecher 225 62.

Schreibmaschine, guterh., geg. sof.
Kasse ges. Angeb. erb. u. T 719
an Anzeig.-Vermittlg. Dankhboff,
Schwetschkestraße T.

Wir suchen Kompl. Werkstattein-richtungen od. Binzelmasehinen
u. Handwerksgerät zur Binrich-
tung einer größ. Reparaturwerk-
statt f. Baumaschinen zu kaufen.
Weiter kaufen wir Baumaschinen
aller Art, wie Lastwagen, Ziig-
masch., Anhänger, Loks, Bagger,
Kipper, Gleise, Mischmaschinen,
Winden usw. Angebote unter
H A 1405 an Ala, Hannover,
Georgstraße 34.

Wohntauhe od. Wohn wagen zu
Kaufen ges. Ang. Ri 2002 MNZ.

Wäschebrühfässer, gebraucht, kft.
Wäscherei W. Kersten, Gr. Brun-
nenstraße 65.

Wörterhuch (Duden) zu Kauf. ges.
C. P. Caesar, Riebeckstift 1/35.

2wischenzähler gesucht. Angebote
KIl 6683 an MNZ.

VERKAGFF
Aquarium, kpl., mit Pumpe, 40,

verk. Zuschriften KI 6712 MNZ.
2 Bettstellen m. Stahlm., 1 Nacht-

schr. 80, 1 Regulator 12.
zu verk. Angeb. KIi 6524 MNZ.Fleischers Kugeigelenk-Bruchhbanch,
Wert 39, ein- od. doppels. ver-
stellb., 2u verk. KI 6706 MNZ.

Küche 100, 1 gr. Salonspiegel90, I Wäscheschrank (BirKe)
75, 1 Bett m. Matr. u. Keilk-
50, I Ausziehtisch (nußb.) 70,
I Damenschreibtisch mit Sessel
100, 1. Sitzbadewanne 20,
Talamtstraße 3, IV., links

4 Polsterstühle u. Tisch., dkl., 120,
zu verk. od. gegen 2 Stores zutauschen. Angeb. KI 6508 MNZ.

Salonwohnzimmer 875, zu Verk.
Angebote Ra 5386 an MNZ.

Sofa m. VUmbau, gebr., 80, zu ver
kaufen. Angeb. M 1896 an MNZ.

Spiegel, großer, m. Konsole, 40,
Regulator 20. Angebote unt.M 1898 an ANZ.

Trumeau, geschl., 60, pol. oval.Tische 25, und Stühle (Rohr).
Donath, Porsterstr. 58 II, v. 24.

Voertiko, gebr., guterh., 80, um-
ständehalber zu verkaufen. An-
gepots W 2634 An N.

VERMIETUNGEN
2 mod. eingericht. möbl. Zimmer

zu vermietfen nur an sol. Herrn.
Angeb. unt. W 2647 an MNZ.

Möhblſertes Zimmer frei. Kleine
Klausstraße 14, II, Uinks.

WoHNuUNGSTAUSCH
4 Z. -Wohnung, sonn., geräumig,

Bad, Balkon, Nähe Steinweg,
75, gute Lage ((Rollo, Gard.,
Beckenübergabe; suche sof.
bis 4 2Zi., Bad, Nähe Rann. PI.
bis Rob. Franz-Ring. Angebote
Ra 5137 an MNZ.

Biete 2 Zi., Kü. (Zentrum), suche
5 2i. u. Kü. Angebote unter
Ra 5141 MNZ.

22 Stuhe, Kammer u. Küche geg.
3 od. 4 Zimmer und Küche zu
tauschen gesucht. Angebote u.KIl 6464 an MNZ.

Halle--Magdehurg! Tausche 6- od.
8-Zi.- Wohnung in best. Lage in
Halle gegen gleiche in Magde-
burg. Angebote W. 2453 MNZ

Biete 4-Zi.-Wohnung, Bad, gonnig,
beste Beschaffenheit, Gräfestr.,
monatl. 70 RM., suche gleichw.
geräum. 2-Zi.- Wohnung m. Bad.
Schriftl. Angeb. erb. u. W 744an Anzeigen- Vermittlung Dank-
hoff, Schwetschkestraße 1.

Biete Küche u. 1 Zimmer, suche
das gl. Angeb. Ra 5163 an MNZ.

Tausche sonnige 3-Zim. Wohnung
gegen 2-Zi.-Wohnung, Neubau
Angebote Ra 5157 an MNZ.

3 Zimmer u. Küche, part., Paulus-
viertel, an kinderreiche Familie,
gegen 2 Zimmer und Küche ge
sucht. Angebote W 2470 an MNZ.

Wohnungstausch! Biete in Merse-
burg 3-2Zi.- Wohnung wit Bad,
Balkon u. Kl. Garten od. in Bad
Kösen 23-Zi. Wohnung in ge-
sunder, best. Wohngegend; suche
in Halle schöne 4-Z1.-Wohnung.
Angebote W 2488 an MNZ.

Heiſigenstadt (Eichsfeld) Halle.
geg. gleicheSuche 45-Zi. Wo.

in Halle. Angeb. KI 6642 ANZ.
Halle Leipzig. Biete in KHalle(Güden) mod. 3-21.- Wohnung m.

Bad, Miete 70 suche ähnliche
Wohnung in Leipzig. Angebote
Ra 5078 an MNZ.

Halle--Marburg/ Lahn. Biete sehö.
Neubau-Wohng., 3 Zi., Kü., Bad,
suche Halle od. Vmgebung ähnl.
Zuschr. I 6598 MNZ.

Biete 2 i. Wohnung m. Zubeh.,Süden, 22.,60, suche 314-2Zi.- Wohn.
Lage gleich. Ang. Ra 5276 MNZ.

Wohnungstausch Berlin--Halle-s.
Geboten: Mod., sonnige 4- Zimm.
Wohnung m. Küche, Bad, IWG..
Balkon, kl. Diele, schöne Lage,
Westen Berlin. Ges. gleiche od.
kleinere Wohnung Halle. Angeb.
Ra 5280 MNZ.8 Zimmer u. Zubehör, Lage gleioh,
ges. Biete 5 Zimmer, Küche,
Bad, Norden. 86, RM. Zuschr.
KI 6590 MNZ.

Beamtin sucht 2-Zimmer- Wohn. m.
Küche, Nähe Kirchtor, geg. 8-2Z.-
Wohnung m. Küche, im Süden.
Zuschr. Kl. 6586 MNZ.Plauen-- Halle. Suche Halle 4—5
Zimmer, Küche, Bad, Garten;
biete Plauen gleiche Wohnung i.
Binzelhaus. Ang. Ra 5253 MNZ.

Suche 2 Zim., Küche, Bad, evtl.

i. 3-2 W. (15, geg. größere
Angebote Ra 5241 MNZ.

Aelt. Ehepaar sucht 23-Zimmer-
wohn., mögl. m. Heizg. 4-2imm.
Wohn. Bad, Balkon, Küche, IK.,
kann gestellt werden. Angebote
Ra 5247 MNZ.

7-Zim.- Wohn. Mädchenkam., Bad,
110, Norden, geg. 4—5- Zim.
Wohn. Norden. Angeb. M 1842
an MNZ.

Bieto 6-2.- Wohng. m. Veranda in
2-Fam.-Villa, ruh. Straße, Nähe
Zentrum. Suche 4-5-2. Wohng.
in gutem, rubig. Hause in Kröll-
witz. Zuschr. KI 6572 MNZ.

Hausmannswohng, mietefrei, geg.
2—3 Zimmer Tausch. Angeb.
KI 6577 MNZ.

Biete schöne, geräum. u. sonnige
4-Zi.- Wohn. RKü. u. reichl. Zube-
hör. Suche schöne 2-Zi.-Wohng.,
Miete b. 45, Ang. KI 6565 MNZ.

Biete 5 Zimmer, Bad, Balkon, Nor-
den. Suche 2 Wohnungen je 3
bis 4 Zimmer, Lage gleich. An-
gebote Kl. 6560 MNZ.

Wer tauseht seine Wohn. in Halle
geg. Junkerswohng. in Aschers-
Jeben od. eine in Sangerhausen?
Zuschriften Kl. 6558 MNZ.

Siete 4-2im.-Wohng., Küche, gr.
Bad, Btagenheiz., Norden; suche
ähnliche, auch 3 Zim. Angebote
M 1857 MNZ.

2 2Zim., Kü., Bad, Innenkl., BalK.,
36. in gesund., ruh. Wohnlage.
Suche 4-2Zi.-Wohng. m. Bad, bis
60, Angebote Ra 5294 MNZ.

Neubau-Wohnung, sonnig, 3 Zim.
Küche, Korr., Balk.. Bad, IKI.;
suche 2—3-Zimmer-Wohng. An-
gebote Ra 5288 MNZ.

5-Zim.-Wohnung, in bestem Zust.,
sonn., mit Bad u. reichl. Zubeh.,
Miete- 75, Nähe Rann. Platz.
Suche gleichw., sonnige 3-—3Zim. Wohn. Ang. Ra 5289 ANZ.

Tausche 31 Zim. -Wohnung, Rann.
Platz, gegen sonnige 4--5-Zim.-
Wohnung Angeb. Ra 5282 ANZ.

Wonhnung, Süden, 2 Zi., Kü., W.
Bad, geg. ähnliche Süden, mögl.
in 2Familienhaus. Angebote Ra
5283 an MNZ.

Biete neuzeitl. gr. 4-Zim. Wohnung
m. gr. Kü., Korr. Bad IWO.
usw. in gut. Zustande, I. Stock,
bill. Miete, Nähe Rann. Platz.
Suche mod. gr. 3-Zim.-Wohng.
gleicher Ausstattung, bis 75,--,Halle-Nord, auch in Zweifami-
«Ienhaus. Angeb. Ra 5284 MNZ.

Siete 3 Zimmer, Küche, Bad und
Zubeh., Nähe Bahnhof u. Reichs-
bahndirektion, 45, RM. suche
5-Zimmer- Wohnung mit Bad u.
Zubehör. Angeb. Ri 2006 MNZ.

Schöne gr. Stube, Schlafst. u. Kü.,
Innenkl., 35, Süden, zu tausch.
geg. schöne, saubere 1 Zimmer
und Küche, I. od. II. Ptage. An-
gebote Ra 5307 an MNZ.

Eſitausch! Biete 3 Zimmer u. Kü.
m. sämtl. Zubeh. sowie Garten
in Erlau (Thür. Wald) geg. zwei
Zimmer u. Kü., Halle u. Umgeg.
Angeb. an Karl Kirchner, 2. Z.
Halle, Kraftwerk Trotha, Firma
Selle.

Ringtausch. Dresden Leipzig.Halle oder Dresden-- Halle oder
Dresden Berlin MagdeburgBiete in Halle 4-Zi.- Wohnung in
2-Fam.-Haus, PDtagenheiz. u. Bad,
Miete 100, in Magdeb. A.
Wohnung m. Bad, Miete 80,Suche in Dresden 4/2-Zi. Wohn.
m. Bad, Lage mögl. Süden, jednicht Bed. Angeb W 2612 MNZ.

Berlin-- Halle. Biete in Berlin-
Spandau sonnige, moderne I
Zimmer-Wohnung, Küche, Bad,
Balkon. Suche in Halle im Nor-
den 23-Zimmer-Wohnung, mög-
Iichst Neubau. Ang. M 1871 MNZ.

MIETGESUCHE
Frundl, möhl. Zimmer für einen

unserer Herren suchen wir zusofort, mögl. in Geschäftsnähe.
Otto Knoll, Leipziger Str. 36/38,
Ruf 267 10.

Möhbl. Zimmer in gutem Hause,
mögl. Nordviertel, f. junge Dame
(berufstätig) zum 1. 5. gesucht.
Angebote W 2657 an MNZ.

Möhl. Zimmer mit Küchenben. von
jg. solid. Frau zum 1. 5., auch
näh. VUmgeb. von Halle, gesucht.
Angebote Ri 1975 an MNZ.

Junge Frau mit 4 Kindern sucht
3-4-Zi. Wohnung ab I1. och 15. 5.
in Halle od. Vmgeb. KRrau Hilda
Koersten, Lettin-Humboldt b. Halle

Möhl. Zimmer (Ostviertel) für drei
Wochen gesucht. Angebote unt.

W 2455 an MNZ.
Zimmer mit Sehlafgelegenheit, in

Könnern gesucht. Angebote unt.
W 2459 an MANZ.

Fruncli. möbl. Zimmer sucht geb
jg. Dame zum I. Mai od. später.
Angebote Ra 5161 an MNZ.

Einf. möhl. Zimmer, mögl. in der
Nähe, sofort gesucht. Glückauf-
Kohlenkontor, Beke König- und
Raffineriestraße.

Leeres od. möbl. Zimmer für zwei
Gerfolgschaftsmitgl. ges. Hotel
Goldene Kugel, Riebeckplatz.

2 gutmöhl. Zimmer mit fl. Wasser
von alleinst. Herrn für sof. ges
Angebote unter W 2481 an MNZ

Soldatenfrau m. Kind sucht dring.
2 Kl. Zimmer in Nietleben, auch
in Halle od. VUmgeb. Vebernehme
Hausarbeit. Ang. W 2476 MNZ.

2 leere Zimmer m. Kochgelegenh.
sucht jg. Frau m. 3jähr. Kind.
Angebote Ra 5265 MNZ.

Hausmannswohnung, mit Haus- u.
Gartenarbeiten, v. älterem Ehe-
paar, Handwerker, gesucht. Zu-
schriften KIl 6608 MNZ.

Leeres oder möbl. Zimmer von jg.
Dame sofort od. später gesucht.
Zuschr. KXI 6620 MNZ.

Kleine Wohnung. Welche ältere
od. berufst. Dame gibt v. ihrer
Wohng. einige Zimmer, leer, m.
Küchenben., an Dame ad Zu
schriften KI 6491 MANZ.

200--300 qm gewerhl, Räume für
mechanische Werkstätte, wenn
möglich, mit Wohn., evtl. ganz.
Grundstück, zu pachten oder zu
kaufen ges. Vorhand. Maschinen
u. Anlagen werden übernommen.
Angebote an Hama, Halle (S.).
Schließfach 239, Ruf 315 00.

5---Zimmer- Wohnung zu mieten
ges. Angeb. an Hama, Halle-S.,
Schließfach 239, Ruf 315 00.

Büro- u, Lagerräume oder leerer
Laden zu mieten ges. Angebote
Ri 2001 MNZ.

2 gutmöhl. Zimmer für 2 unserer
leit. Angestellten zu mieten ges
Angebote an Hama, Halle (S.),
Schliebfach 239, Ruf 315 00.

Jg. herufst, Frau sucht kl. Wohn.
oder 2 leere Zimmer, Nähe Ran-
nischer--Lutherplatz. Angebote
Ra 5261 MNZ.

VERANSTALTUNGEN

Montag,

Lenz.

in Bla

19

Blau““;

bare

Im 6.

haus
Georg

der M
sänge

(Webrr

patscoh,

Karten

wochs,

Ufa R„Späte

wege,“
4.45, 7

Tag.

Capitol,
Vorm.

Märch

tag 12

Casino.
große

liebtes
Küche

ſtraße

u. 11 Uhr unt. 485 81/84. Schriftl.
Ang. KIl 6359 MNZ.

Paddelhoot, guterh., ges. Angeb.
Kl. 6573 MNZ.

Paddelboot ges. (Zweisitzer) An-
geb. M 1850 MNZ.

Balkon, biete 3 Zim., Kü., Balk.
im Süden. Ang. Ra 5243 MNZ.

Schwester sucht Nähe Rann. Platz
I. Zimmer. Ang. Ra 5260 MNZ.

bis 17.30
märchen“,
Shakespeare, Musik. von Engel-
bert Humperdinck. 19--21.30 Uhr
„Der Tenor der Herzogin“, Ope-
rette von E. Künneke.

3 und 7.

Vhr:

verkauft.
und Studierende
ab 3. Mai bei Hothan.

Lieder-Abend: Hanna von Holst u.
Kapell meister Joachim Popelka
(Halle) bringen Dienstag, den
1I1. Mai

Hoeblin,
Karten von 1,50 bis 4

Studierende,
Ermäbßigung) bei Hothan. Große
Ulrichstraße 38. Ruf 259 03.

Sonnenstrahlen
schützen haus.

2.20, 4.45,

2.20, 4.50, 7.40.
zugélassen.

Sehneiderlein“,
Sonnabend 11.00 Uhr.
2.00, 4.30. 6.50 Uhr

Vorverkauf ab 11 UPr
Heute, Sonn

Muse“,
„„Oli“, Steinweg 12.

abend, und Sonntag 2.30, 4.45 u.
7.I5 Vhr:
Hörbiger,

zum Tanz“,

To-Bü, Ammendorf
Wir machen Musik. Jgadl. ver-

bot. 5.30 u. 7.50, Vorvk. ab 4 Uhr.
Heute bis 2 Mai:

Promenaden Kaffee,
ring, aw Leipzig. Turm. Montag
geschlossen.

Bierhaus Engelhardt.
Unterhaltungsorchester Helmuth
Oloeter.

Uhr:
Schauspiel

19--21.30 Uhr

Stadttheater: Morgen, Sonntag, 15
„Das Winter-

von W.

„Madame
Butterfly“, Oper von Pucecini.

Thalia-Theater, Geiststraße, Linien
Heute, Sonntag, 19--21

Dhr: Das erfolgreiche Lustspiel
„Die unnahhare Frau“ von Leo

Vorverkauf im Stadtthea-

u (16. Vorst.

Mo., 10. Mai,

Thalia- Theater

Brau“. Voryer
Sonntag

spielen Edwin
ulenkampff u

Mainardi das Geistertrio op.
von Beethoven, das Trio femoll
von Dyorak und das Trio B-dur
von Schubert op. 99. Das Dvorak-
Trio, das im 4. KammermusiK-
abend nicht zu Ende gespielt
werden konnte,
des ursprünglich angekündigten
Brahms-Trios
Konzert

wird

noc

19 Uhr
oritzburg“
von Brahms,

Sibelius,

im

N.

Duo

v. 1,50

Tägl.

donnerstags,
und sonntags um 16 Uhr.
verkauf tägl. von 10 bis 18 Uhr
stets für die nächsten 7 Tage im
voraus an der Tageskasse.

Ufa, Alte Promenacde,
„Ein Walzer mit Dir,“ 2.00, 4.50.
7.40. Jgdl. ü. 14 J. zug. Vorv. II--12.

Ufa, Ritterhaus, 2. Woche. „Altes
Herz wird weder Jung.“ 2.00, 4.50.
7.40. Jgdl. nicht zug. Vorv. II--12.

ieheckplatz, 2.
Liebe.“ Tägl.

„Die Frau a
9gdl.

.30.

Waisenha
„Oie Nacht in

Jg.
Vorverka

wiederholt
ist aus verkauft.

das 7. Philharmonische Konzert(Gewandhausorchester unt. Prof.
Abendroth am 9. Mai)

Nur für Wehrmaceht

im Mai.FPreitag, 7. Mai
19 UVbr, gr. Varieté- Abend. Mady

Chariy, ein Tanzpaar, Fynny u.
Pyrell, der Kampf um den PToll

Martha Brantzky,
zellan-Plastik, 2Melodis, musikal.
Leckerbissen, Trio Vernon, Wurf-
tanz-Sensat., Charlotte Volkmann,
Vortragskünstl.,
Humorist. Dazu ein Sketch: Graf
Bobby hat ein Rendezvous.“

bis 5, RM. b.
Verkehrsv. (Rot. Turm, I. Stock)
u. Musikalienhandl. E. Stock.
Konzertbüro Dr. F. Klemm.

Steintor-Varieté.
vom 1. bis 15. Mai, das herrliche
Maiprogramm auserles. Artistik.
Nachmittagsvorstellungen

sonn abends

nicht zugel.
Vorverk. ab

Sonn- u. feiertags ab 12 Ubr,
Ringtheater,

ter. Abendkasse eine Stunde vor
Beginn im Thalia- Theater.

Wochenspielplan des Stadttheaters
Di., 4. Mai 19 Uhr-(17. Vorst. Dienstag-Stammkaut.

A); M., 5 Mai, 19 Uhr: „Maske
„Agrippina““

Mittwoch-
StammkKart. B); Do., 6. Mai 19
Vhr: „Margarete“; Fr., 7. Mai,„Maske in Blau“( 15.
Vorst. Freitag-Stammkarten B):
So., 8. Mai, 19 Uhr „Agrippina“;
80., 9. Mai, 15 Uhr: „Das Win-
termärchen“, 19 Uhr: „Maske in

19 Uhr
„Der Tenor der Herzogin“.

So., 9. Mai, 19 Uhr: „Die unnah-
kauf für

sämtliche Vorstellung ab Sonn-
tag, 10 Uhr.
d. Vorstellung kein Vorverkauf
Vorbestell. werd. nicht angenom.

Philharmonie Programmänderung
Philharmonischen

mermusikabend am kommenden
Mittwoch 7 Uhr i. Stadtschützen-

abend vor

Kam-

Fischer,
nd Enrico

70

an Stelle
Das

Auch

ist aus
h Karten

„Haus an
Lieder u. Ge-H. Wolk,

R. Strauß
R

Schü

Por-

Manetti,

19.30 Uhr

mitt
Vor

2. Woche

Woche!
2.00, 4.50

7.40. Jug. nicht zug. Vorv. II 12
CT.-Liohtspiele Gr. Olrichstraße 51,

Tägl. „Sophienlund“, Jgdl. zugel.
7.40, Vorverk. 11-—12.

Schaubürg, Gr. Steinstraße 27/28.
2. Woche! m Scheide

2.20,
13 Ohr

usring 8.
Venedigüber 14 J.

ur 11--12.
Lauchstächter Straße Ia.
10.30 geschl.

deutschen Arbeitsfront;
2.00, 4.30 u. 6.50 Uhr „Leichte
Muse“ mit Willi Fritsch, Adel-
heid Seeck u. a., ein Bild Alt-
berliner Lebens mit den unsterb-
lichen Melodien Walter Kollos.
Vorverkauf ab 11
Morgen, Sonntag, 12.00 Vhr: Gr

en vorstellg. „D

Hans Mo
Mle

De
und

30 Uhr.

Spiel 5.00 u.

Anusflugslokal

74.

Dienstag g

der
nachm.

Vorst.

Dhrw.

as tapfere
Vorverk. ab heute

Sonntag
„Leichte

ser, Paul
Mayerhofer in

dem lustigen Film „Wir bitten
Jgd. üb. 14 J. zugel

Beginn: Wochentags 4.45 u. 7.15
Uhr, Vorverkauf 11--12 Uhr.

Troli, Magdeburger Str. 20. Große
Märchenvorstellung! „„Frieder u.
Katherlieschen“,
könig“

r Geister
„Sonnige JugendAnfang Sonnabend 2.30, Sonn

Bis Montag:

7.30. Jgd.
Zutr. Sonntag 2. Mai. Jgdvorst.
9.00, 11.00. 1.00 u. 3.00. Die Vor

Stell. d. DAF. a. I. Mai beg. 10.30.
Rieheckhräu am Riebeckplatz täg

lich geöffnet
Grüne Tanne, die hist. Gaststätte

Manfelder Str. 58.
Fremdenz immer. Tägl. ab 18 Uhr
sonnt. ab 16 Vbr Künstlerkongert.

Schrehberschlößchen
regelmä Sonnabend u. Sonntag
Konzert Din Spazierg lobnt sich

Gasthaus Einkeke, Reideburg, be

Mittagstisch

Galgenberg

zeitgem

Goldenes Herz, Mansfelder Str. 57
Sonntag geschlossen.

Café Sauer, ab 15 Uhr. Gr. Stein
Montag geschlossen.

Waisenhaus-

Ruf 263 92.
Erstklassig
eschlossen,

„„Das

Cafe Rheingold am Rann. Platz.
Montag geschlossen. Ruf 331 54.

Cohurger Hofhräu, Kaulenberg I.
Montag geschlossen.

Hamburger Süfett, Markt 23.
Konzert. u. Fawmiliengaststätte.
Taägl. nachm. u. abds. d. Berliner
Konzert und Stimmungskapelle
Georg Thier und seine Solisten.
Sonntags 1II--1 Uhr Frühschop-
penkonzert. Hier essen u. trinken
Sie gut. Dienstags geschlossen.

Norddeutseches Haus. V. Stuben,
Königstr. 27, die gemütl. einzig-
artige Gaststätte mit der guten
Bewirtung. Dienstag geschlossen.

Hotel „Grüner 8aum“ Franckestr.Mittwoch geschlossen Ruf 262 53
Gaststätte Würzhurger Bürgerhbräu,

am Halimarkt. Iuh Gabr. Hock.
Spezialausschank d. Biere Würz-
bürger Bürgerbr. Mittw. geschl.

Gaststätte zum Salzwirker, Fall
markt. Donnerstags geschlossen.

Konckitoreſ a. Kaffeehaus Davich,
Geiststr. 1. Ruf 261 27. Angen.Fam. Aufenthalt. Gutgepfl. Biere
a. Weine. Dig. Konditorwaren-
Fabrikation. Große Auswahl an
7eitungen, Preitags geschlossen.

Café u. Konditorei Zorn, Leipziger
Straße 953 Angen Kufenthalt,Konzert bester Künstlerk apellen,
gepfi. Getränke. Freitage gesehl.

Kaffee Hohenzoltern, Geiststraße.
Freitag geschlossen

KRAFT DURCH FREUDE
Gefolgschaftsmitglieder der Leuna-

werſce: 6. Peſerabendveranstal-
tungsreihe am Sonnabd., 8. Mai,
im Stadtschützenhaus, 19.30 Uhr.
Zur Aufführg. gelangt ein groß.
Volks konzert unt. Mitwirkg. ver-
schied. Chöre und dem Musik-
Korps einer Flak- Abteilung.

Veranstaltungen:
Tanzabend IIse Meudtner. Sonntag,

2. Mai, 19.30 Uhr, Stadtschützen-
haus.

Will Glahe und seine Solisten,
Dienstag, 11. Mai, 19.30 Ubr, im
Stadtschützenhaus.

GESCHAFTIL. EMPFEHLUNGEN

Meiner verehrten Kundschaft zur
gefl. Kenntnis, daß ich den von mir
43 Jahre innegehabten Bäckerei-
betrieb am 1. Mai meinem
lang jährigen Mitarbeiter, Herrn
Eriedrich Steinbrecher und Frau
überlassen habe. Indem ich für
das mir in den lang. Jahren ent-
gegengebrachte Vertrauen best.
danke, bitte ich, dieses auch auf
meinen Nachfolger zu übertra-
gen. Bäckermeister Louis Refert
unck Frau, Meckelstraße 22.

Ich babe am 1. Mai den Betrieb
des Herrn Bäckermeisters Refert
übernommen. Meine 13 jährige
Mitarbeit bietet die Gewähr, daß
der Betrieb in altbewährter
Weise fortgeführt wird. Das mei-
nem Vorgäng. entgegengebrachte
Vertrauen bitte ich auch auf
mich zu übertrag. Bäckermeister
Friedrich Stein brecher u. Frau
Berlin SW 61. hat mit ihrer
Fabrikation seit über 35 Jahren
Anklang gefunden und steht mit
ihren Erzeugnissen im Dieuste
der Volksgesundheit.

Verkaufen Sie Möhbel, Federbetten
u. Teppiche aller Art? Wenn ja,
erb. ich Thr Angebot. Ruf 361 76.
R. Skipka, Landwehrstr. 21, am
Riebeckplatz. An- und Verkauf.

Racdio-Reparaturen, schnell u. ge-
wissenh. Radiohaus Kirchnerstr.9
Ruf 316 28. Ann. 10--1, 16--18. 30.

Sei Rheuma, Ischias den bewährt.
Blankenburger Teufelsbad-Mine-
ralsehlamm für Heimkuren! Zu
haben in Apotheken, bestimmt:
in Ammendorf. San. DrogerieMas Landmann, Halleschestr. 10.
Ferner Zentralverkaufs- u. Ver-
triebsstelle Dr. Scheffer Block,
Bad Salzuflen.

Kopfhaut massieren! Möglichst
jeden Tag! Das fördert den Haar-
wuchs. Richtige Massage: nicht
reiben, sondern Kopfhaut mit Fin-
gerspitzen hin- und herschieben,
lockern! Auch bei der Kopf-
wäsche mit dem aiebt-alkalischen
„Schwarzkopf-Schaumpon“.

THIERMARKT.
Stendal. Nächste große Zuchtvieh-

Ahsatzveranstaltung (514. am
Donnerstag, 6. Maſ, in der Alt-
märkischen Zuchtviehhalle amOstbahnhof. Beginn: 10.30 Uhr.
Zum Verkauf gelangen: 250 amt-
lich gekörte Fungbullen und 30
hochtrag. Herdbuchfärsen b2w.
Kühe. Kaufaufträge u. Katalog-
bestellungen nimmt entgegen die
Geschäftsstelle des Verbandes
Halle (Sasle), Reilstr. 78, Eern-
ruf 254 5153 Herdbuchverband
d. Schwarzbuntzüchter Sachsen-
Anhalt e. V., dem Reijchsnähr-
stand angegliedert.

Suche I Kaninchen zur Zueht,
eytl. tragende, doch nicht Be-
dingung. Schneider. Diemitz,
Wilhelm-Berndt-Straße 15.

Drahthaarfox, 1 J. alt, in gute
Hände abzg. Ang. W 2635 MNZ.

2werghuhnglucken werd. dringd.
gesucht. Zoo, Halle, Ruf 268 44.

Dackel, 10 Weh. alt, 75 RM. verk.
Zuschriften unt. KI 6663 MNZ.

Troli, Magdeburger Straße 20. Klucke zu leihen gesucht. Zu-
„Dr. Crippen an Bord.“ Anfang schriften unter Kl 300 MNZ.
5.00 u. 7.30 Uhr. Sonntag 2.30. Kaninchen der anerkannten Wirt-
5.00 u. 7.30. Jgdl. nicht 2zugel. schaftsrassen u. Sportrassen, a.

Kreuzungstiere, ges. Benötige
dringend Jüng- und Alttiere für
die Wehrmacht, vor all. Große
Ohin., BI. Wiener, D. Widder,
grau u. weiß. D. R. grau u. weiß.
Angeb. mit Preis sind zu riecht
an Ewald Kunzmann, Rich-
walde (Kr. Teltow), Oderstr. 16.

VERLIOREN-- GEFUNDEN
Gold. Armhand Mittwoch, 22 Ubhr,

Gr. Steinstr. gef. Zu erfrag. d.
Maus, Große Steinstraße 69.

Handschuh, blauweiß, Dölauer bis
Kröllwitz. Str. verl. G. Bel. abzg.
Frau Sperling, Schwuchtstr. 15a.

Lederhandsechuhe, blaue, i. Warte-
zimmer Gesundheitsamt abhan-
den gekommen. Geg. Bel. abzug.
Gr. Märkerstr. 22, Papierhdlg.

Led. -Handschuhe, dklgr., Donners-
tagabend Steintor-Varieté verl.
Abzugeben geg. Bel. bei Dehne,
Max-Reger-Straße 5.

Tasche mit Inhalt an Hindenburg-
brücke vom Rad verloren. Die
Frau wurde v. Kraftfahrer ge-
sehen; sie wird gebeten, die
Tasche geg. Bel. bei Leonhardt,
Magdeburger Straße 20, abzug.

Wildſederhandschuh, grauer, Mitt-
woch nacht von Riebeckplatz v.
Kliniken verl. Bitte abzugeb. b.
Kirstein, Krausenstraße 17.

Die Bjocitin- Fabrik Vlrich Patz2z,
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